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ODuffy verhaftet Ungeheuere Skancalaffäre des Briüsseſer Polizeipräs denten

Betfrächtliche Kaufkeraftzunahme
Köln, 18. Dez. (TA.) Der zur Zeit in London weilende Reichswirtkſchaftsminiſter Dr. Schmikk hat ſich

dem Londoner Handelsvertreker der „Kölniſchen Jeikung“* gegenüber in einer Unkerredung über die wichlig
ſten Probleme ausgeſprochen, denen zur Zeit die Reichsregierung gegenüberſteht, um der Wirlſchaftskriſe

und vor allem der Arbeiksloſigkeit Herr zu werden.

Was das Programm der Reichsregierung zur
Milderung der Arbeitsloſigkeit angehe, ſo müſſe man
von der Tatſache ausgehen, daß es durch eine Reihe
von Maßnahmen gelungen ſei, die Zahl der Arbeitsloſen
auf etwa 4 Millionen herabzudrücken. Das ſei natür
lich nur unter Anſpannung ſämtlicher Kräfte des
Staates möglich geweſen, habe aber bereits zu einer
beachtlichen Heb ung der Kaufkraft der Be
völkerung geführt. Die Reichsregierung ſei ſich desWi beiter bewußt, daß ein Zurückdrängen
der Arbeitsloſenzahl in einigermaßen normale Gren-
zen nur nach Verſchwinden der Kriſenvorgänge
und nach Wiederkehr des Vertrauens möglich ſei.

Immerhin ſei der ausländiſchen Meinung zur Er
wägung zu geben, daß die wiedereingeſtellten 2 Mil
lionen Arbeiter eine beträchtliche Kaufkraft
zunahme darſtellten. Nach den vorliegenden Zahlen
habe ſich der Jnlandverbrauch in den letzten 9 Mo
naten um etwa 20 v. H. geſteigert, wovon beſtimmt
die Hälfte als eine Zunahme der Geſchäftsumſätze der
normalen Konjunkturbelebung anzuſehen ſei. Das
nächſtjährige Programm der Reichsregierung baue ſich
bereits in erheblichem Umfange auf einem ſtarken An
wachſen dieſer Vertrauenswelle, d. h. zu
nehmende Wirtſchaftlichkeit und Rentabilität von
Landwirtſchaft und Induſtrie auf.

Damit ſei wohl der Beweis gelieferk, daß
die Reichsregierung ſich ſtändig den Grundſatz vor
Augen halte, die von ihr getroffenen Notſtands-
maßnahmen ſo einzuſetzen, daß ſie aukomaliſch ineine nakürliche Konſjunkkur einmün ten.

Pau-Boncour und Benesech
vor der fronzöstschen Presse

Völkerbundsreform, Abrüſtung und wirtſchaftliche Zuſammenarbeit
in Mitteleuropa.

Pares, 18. Dez. (Tu.) Der tſchechoſlowakiſche
Außenminiſter Beneſch war am Sonnabend Gaſt des
franzöſiſchen Staatspräſidenten. An dem Eſſen, in deſſen
Verlauf Beneſch den Präſidenten der Republik über die

Auffaſſung der Kleinen Entente zu den
großen internationalen Fragen unterrichtete, nahmen
der Miniſterpräſident und eine Reihe anderer politiſcher
Perſönlichkeiten teil.

Beneſch, der am Montagabend die franzöſiſche
Hauptſtadt verlaſſen will, und PaulBoncour empfingen
dann gemeinſam die franzöſiſche Preſſe. Der franzöſiſche
Außenminiſter gab bei dieſer Gelegenheit einen Uber

in Paris trage einen freundſchaftlichen Cha
rakter. Der Beſuch ſei gegen niemanden gerichtet.
Beneſch ſei ebenſo wie die franzöſiſche Regierung allzu
ſehr Anhänger einer internationalen Zuſammen
arbeit, als daß ſeine Reiſe irgendeinem anderen Der
dienen könnte. Man habe alle ſchwerwiegenden Pro
bleme nicht nur einem Meinungsaustauſch, ſondern
einer eingehenden Prüfung unterzogen.

Zunächſt ſei das

Reviſionsproblem
des Völkerbundes behandelt worden, das von gewiſſer
Seite ſchon als Kriſe des Völkerbundes bezeichnet
werde. Die beiden Außenminiſter ſeien ſich darüber
einig geworden, daß ſie dem Völkerbund den beſten
Dienſt erwieſen, wenn ſie ihn ihrer unerſchütter
lichen Verbundenheit verſicherten. Die beiden
Miniſter ſeien feſt überzeugt, daß der geſamte Friedens
bau, an dem ſie ſeit langen Jahren gearbeitet hätten,
einſtürzen würde, wenn der Völkerbund verſchwinden
oder ſein Zweck in Frage geſtellt werden ſollte. Man
habe gegen den Völkerbund oft Vorwürfe erhoben, die
z hauptſächlich gegen die Arbeitsmethoden richteten;

jeſe Vorwürfe ſeien zum Teil berechtigt, und die
Arbeitsmethoden müßten verbeſſert werden.

Ferner ſei das
Abrüſtungsproblem

geprüft worden, für das Beneſch nicht nur als Ver
kreter ſeines Landes, ſondern auch als Hauptbericht
erſtatter der Abrüſtungskonferenz zuſtändig ſei. Man
c ſich darüber einig geworden, daß die endgültige

öſung in Genf gefunden werden müſſe, wie auch
immer die Beſprechungen auslaufen, die auf Veran
laſſung des Büros der Abrüſtungskonferenz zwiſchen den
Kanzleien geführt würden.

er dritte Punkt ſei die wirtſchaftliche

Zuſammenarbeit in Mitteleuropa
eweſen. Hierbei ſeien die Denkſchrift der franzöſiſchen

Di bisherigen Erfahrungen hätten zur Genüge ge
zeigt, daß die grundſätzliche Ausübung des Staats
einſluſſes und der Staatsäufſicht auf allen Gebieten
der Wirtſchaſtsbetätigung erforderlich ſei, um dieKonjunkturbelbung im hen des nationalſogialiſti
ſchen Wirtſchaftsprogramms zu fördern. Die Reichs
regierung ſei daher auch unter allen Umſtänden ent
ſchloſſen, keine Beeinträchtigung ihrer Einſpruchs
rechte in die Privatwirtſchaft zu dulden. Doch dürfte
man dieſen Grundſatz nicht dahin mißverſtehen, daß
etwa beabſichtigt ſei, die Privatinitiative zu
hemmen oder auszuſchalten.

Auf eine Frage erwiderte der Reichsminiſter, daß
man ſelbſtverſtändlich immer und vorbehaltlos zwiſchen
den Forderungen und Rechten der Großbetriebe einer
i und den der Gewerbetreibenden und kleinen

nternehmer andererſeits einen gerechten Aus
gleich herbeiführen müſſe.

Auf die weilere Frage, ob für beſtimmke Wirk-
ſchaftszweige, wie ektwa Banken, Verſicherungsweſen
oder Schifſahrt, eine Verſtaatlichung geplant ſei,
erklärte der Reichsminiſter, daß nicht beabſichtigt ſei,
den ſtagklichen Einfluß auf die Banken zu verewigen.
Du gelte auch hinſichtlich der übrigen Wirtſchafts
zweige.

Reichswirtſchaftsminiſter Schmitt
aus London abgereiſt.

London, 18. Dez. (TU.) Reichswirtſchafts
miniſter Schmitt iſt am Sonntag planmäßig von Lon
don nach Berlin zurückgereiſt.

Regierung vom 28. September v. J. geprüft worden.
Die Miniſter hätten zu ihrer Genugtuung feſtſtellen
können, daß eine Verſtändigung möglich ſei und
daß gewiſſe Anregungen, die in der italieniſchen Denk
ſchrift enthalten ſeien, ohne Schwierigkeit angenommen
werden könnten. Man werde den Meinungsaustauſch
fortſetzen, um zur gegebenen Zeit unmittelbare Be
ſprechungen mit den intereſſterten Regierungen zu
beginnen. Beneſch habe den franzöſiſchen Außenminiſter
darüber unterrichtet, daß die derzeitigen Beſprechungen
wiſchen der Tſchechoſlowakei und Oſterreich weſentlichee emacht hätten und zur Klärung der

ge beitragen würden

Kein Beſuch PaulBoncours in Moskau?
London, 18. Dez. (TU.) Die ruſſiſche Regierung

wie Pertinax im „Daily Tele Sechſe meldeturch ihren Botſchafter in Paris der en öſtſchen Re
gierung zu verſtehen g geben, daß ſie es begrüßen
würde, wenn PaulBonco nur eine Einladung zu
einem Beſuch in Moskau im Anſchluß an ſeine
Reiſe nach Polen und der Tſchechoſlowakei annehme
Paris ſcheint aber, laut Pertinax, beſchloſſen zu haben
daß Paul Boncour ſenie diplomatiſche Reiſe auf
Warſchau und Prag beſchränken ſoll.

wWien, 18. Dez. (TA.) Die Führerkagung der
chriſtlichſozigalen Sturmſcharen hat beſchloſſen. dem
Bundeskanzler Dr. Dollfußz die oberſte Führung
anzukragen. Außerdem iſt zwiſchen den Sturmſcharen
und den Heimwehren eine Kampf gemeinſchaft
abgeſchloſſen worden. Beide Vorgänge deuten darauf
hin, daß die Beziehungen zwiſchen dem gegenwärkigen
Kegime und den Wehrverbänden en ger geworden
ſind, zumal noch im Sommer auf ſeiten der Heim
wehren eine Aktion gegen die Skurmſcharen als durch
aus möglich angeſehen wurde.

Das Hauptorgan der Chriſtlichſogialen Partei, „Die
Reichspoſt“, weiſt darauf hin, daß in der Verlaut
barung der Heimwehren über ihre Führertagung von
einem öſterreichiſchen Faſchismus geſprochen
worden ſei, was nur den Sinn haben könne, daß der
Faſchismus, den der Heimſchutz meine, ein anderer ſei,
als das Vorbild des italieniſchen Faſchismus.
Man werde ſich unter öſterreichiſchem Faſchismus wohl
ungefähr das vorzuſtellen haben, was die autoritäre
Regierung wiederholt als ihr Ziel verkündet habe.
Wenn das, um deſſen Durchſetzung es gehe, eben echt
öſterreiſchiſſch ſei, dann ſei es ziemlich belanglos,

egierung vom 10. September und die der italieniſchen wie es von den Erkämpfern des neuen Faſchismus

Vor einer VUnterredung
Maussoſinis mit Simon
London, 18. Dez. (TU.) Der Berliner engliſcheBotſchafter Sir Eric Phir es wurde am Sonnabend

morgen vom engliſchen König empfangen Das W
ende wird Sir Eric Phipps mit dem engliſchen Außen
miniſter auf dem Lande verbringen. Hierbei wird,
wie verlautet, die Abrüſtungsfrage beſprochen
werden. Am Montag findet eine weitere Sitzung des
Abrüſtungsausſchuſſes des engliſchen Kabinelts ſtatt.
Inzwiſchen ſind auch die Beſprechungen zwiſchen der
engliſchen und der italieniſchen Regierung über eine
Zuſammenkunft Muſſolinis mit Sir John Si
mon eingeleitet worden, und in amtlichen engliſchen
Kreiſen wird nunmehr zum erſten Male zugegeben,
daß Sir John Simon auf dem Seewege nach Käpri
wahrſcheinlich eine Unterredung mit Muſſolini haben
werde.

Suvich wieder in Nom.
Rom, 18. Dez. (TU.) Staatsſekretär Suvich

traf am Sonntagabend von ſeiner Deutſchlandreiſe
wieder in Rom ein. Zu ſeiner Begrüßung hatten ſich

u. g. der deutſche Geſandte von Hafſell und Baron
Alotſi auf dem Bahnhof eingefunden.

Kabinett Lerroux gehe
Madrid, 18. Dez. (TU.) Am Honnabendnach

mittag hat der Präſident der Republik den Führer
der Radikalen Partei, Lerroux, mit der Kabinekks
bildung beguftragt. Der neue Miniſterpräſident hat
nach Kückſprache mit den gemäßigten republikaniſchen
Parteien und den Agrariern folgende Regierung auf
an deren Zuſammenſetzung ſoeben bekanntgegeben
wurde:

Vorſitz Lerrour (radikal), Außeres: Pita
Romero (Orga); Juſtiz: Alvarez Valdes (libe
raler Demokrat); Finanz: Lara (xadikal); Marine:
Rocha (radikal); Jnneres: Rico Avello (xradikal);
Landwirtſchaft Cirilo del Rio (Fortſchrittler);
Hſſentliche Arbeiten: Guerra del Rio (adikal);
Unterricht: Pareja Yebenes (vradikal); Induſtrie
und Handel Samper (radikal); Verkehr Cid
(EAgrarier); Krieg: Martinez Barrios (radikal).

Von den insgeſamt 13 Kabinettsmitgliedern haben
bereits 6 der eben zurückgetretenen Regierung angehört.

Poſizeiskanda in Brifssel
Der Brüſſeler Polizeipräſident und See e Polizeioffiziere wegen Erpreſſung

verhafte
Brüſſel, 18. Dez. (TU.) Seit einiger Zeit lief

gegen mehrere Polizeikommiſſare eine gerichtliche Unter
ſuchung wegen Erpreſſung und Amtsmißbrauch. Die
Gerichtsbehöorde hat nunmehr außer zwei Polizei
kommiſſaren aus Brüſſeler Vororten am Sonntag auch
den Brüſſeler Polizeipräſidenten Angerhauſen
verhaften laſſen. Kurz darauf erfolgte die Feſtnahme
des Polizeivorſtehers des VI. Brüſſeler Bezirks. Weiter
iſt ein Polizeikommiſſar aus Autwerpen in Haft ge
nommen worden. Die Angelegenheit erregt in ganz
Belgien größtes Aufſehen, zumal bekannt wird,
daß weitere Verhaftungen bevorſtehen.

Einzelheiten zur Verhaftung
Brüſſel, 18. Dez. (TU.) Zu den aufſehen

erregenden Verhaftungen in Brüſſel iſt ergänzend zu
melden, daß Polizeipräſident Angerhauſen und die
übrigen Verhafteten mit einem penſionierten Polizei
kommiſſar, der nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt
eine Benzin und Olhandlung eröffnet hatte, ein Ab
kommen getroffen hatten, ihm gegen eine Provi
ſion von 10 v. H. Kunden zuzuführen.

Sie gingen dabei außerordentlich raffiniert zu Werke
Anzeigen gegen Kraftwagenführer häuften ſich in letzter
Zeit immer mehr. Die Angezeigten wurden vorgeführt
Und bei der Aufnahme umſangreicher Protokolle wurde
ihnen nebenbei zu verſtehen gegeben, daß ein aus
dem Dienſt ausgeſchiedener Kollege eine Benzin und
Olhandlung eröffnet habe, und daß es ratſam ſei, den
Brennſtoff- und Olbedarf bei ihm zu decken. Selbſtver
ſtändlich kamen viele Kraſtfahrer dieſem Verlangen
nach. Die Folge war, daß die Protokolle und Straf
beſcheide verſchwanden. Auf dieſe Weiſe wurden
dem Benzinhändler Hunderte von Kunden zugeführt.
Der Händler Pautwels mit Namen und ſeine
beiden Söhne ſitzen bereits hinter Schloß und Riegel.

O Duffv verhaftet
Hublin, 18. Hez. (TA.) Der gavrer der Blau

hemden, General O Hauffy, wurde am Sonnkagabend in Weſtpork in der ichchen Grafſchaftf Mayo von

Büncdnis Sturmschar-Heimwenhr
Buncdeskanzfer Dr. Dolffuß Oberführer der Sturmscharen?

benannt werde. Jeder Mitkämpfer dürfe ſich ſeiner
Sprache und ſeiner Lieblingsausdrücke bedienen, wenn
nur in der Sache ſelbſt Übereinſtimmung herrſche. Dies
ſei, wie es die Dauerhaſtigkeit des autoritären Kurſes
dartue, offenbar der Fall.

Im Gegenſatz zu dieſen Ausführungen der „Reichs
poſt“ ſteht eine am Sonntag gehaltene Rede des nieder
öſterreichiſchen Heimwehrführers Graf Alberti. Er
ſpricht ſich nicht nur für den Faſchismus aus, ſon
dern wendet ſich auch gegen die von der nieder
öſterreichiſchen Ehriſtlichſoßialen Bauernpartei im Land
tag getane Außerung, die für eine Parteidemokratie
eintritt. Graf Alberti ſagte, dieſe Außerung habe

daß jene Herren wohl ihre Taktik, nicht aber
ihr Weſen und ihr Ziel ändern können. Dies Ziel ſei
die 100progentige Demokratie und die Todfeindſchaft
gegen die wahre Erneuerungsidee des faſchiſtiſchen
Staates

Was auch immer die nächſte Zukunft bringen möge,
ſo ſtehe es doch feſt, daß der gewinnen werde, der
ich in Sſterreich zum folgerichtigen Träger der faſchi
iſchen Jdee mache. Nur der Faſchismus ſei im

ſtande, die demokratiſchen und liberalen Wirtſchafks-
gedanken abzulöſen.

der Polizei verhaftel. Die Verhaftung erfolgte
als H'Duffy zu einer Verſammlung von Blauhemden
ſprechen wollte.

Die Verhaftung des Führers der iriſchen Blau
hemden, Generals O'Duffy, ging in äußerſt dramati
ſcher Form vor ſich. Mittags erſchien O Duffy auf
einer großen Blauhemdenverſammlung in Weſtport.
Trotz des Regierungsverbots trug er unverhüllt
das Blauhemd. Seine begeiſterten Anhänger
trugen ihn auf den Schultern zum Rednerpult. Sofort
ſprangen zwei Polizeioffiziere hinzu und legten Hand
an General O'Dufſy, der energiſch proteſtierte. Alle
Verſuche ſeiner Anhänger, die Verhaftung zu verhin
dern, ſchlugen fehl. O Duffy wurde, von Blauhemden
begleitet, nach der Kaſerne aäbgeführt.

Die Polizei hatte die ganze Stadt Weſtport um
zingelt. Hunderte von beriktenen Blauhemden, die der
Verſammlung beiwohnen wollte, waren bereits vor
der Stadt angehalten worden.

Deutſchland als Vorbild.
London, 18. Dez. (TU.) Der iriſche Blau

mdenführer General O' Duffy bezeichnete in einer
nterredung mit der „Sunday Dispatch“ das national

ſogialiſtiſche Deutſchland als Vorbild für die poli
tiſche Zukunft Jrlands. Er ſetzt ſich für eine Vereini
gung von Nord und Südirland und für die Schaffung
eines politiſch und kulturell an führender Stelle ſtehen
den iriſchen Staates ein. „Wie wir unſer Volk über
die bloße Politik zu einem nationalen Ehrgeiz empor
heben können, wird heute am beſten durch die Natio
nalſogialiſten in Deutſchland und die Faſchiſten in
Jtalien gegeigt.“

Abkürzung der Wartezeiten
in der Arbeitsloſenverſicherung.

Der Reichsarbeitsminiſter hat durch Verordnung
die Wartezeiten in der Arbeitsloſenverſicherung erheb
lich abgekürzt. Dieſe beträgt nunmehr

I. 14 Tage bei Arbeitsloſen ohne zuſchlagsberechtigte
Angehörige (bisher 21 Tage);

2. 7 Tage bei Arbeitsloſen mit einem, zwei oder drei
zuſchlagsberechtigten Angehörigen (bisher 14 Tage),

3. 5 Tage bei Arbeitsloſen mit vier oder mehr zu
ſchlagsberechtigten Angehörigen (bisher 7 Tage).

Ferner mußte nach den bisherigen Vorſchriften
jedesmal eine neue Wartezeit zurückgelegt werden,
wenn die Zwiſchenbeſchäftigung ſechs zuſammen
hängende Wochen gedauert hakte. Jn Zukunft wird
die einmal zurückgelegte Wartezeit auch dann noch an
gerechnet, wenn die Zwiſchenbeſchäftigung nicht länger
als 13 Wochen gedauert hat. Auch den Notſtands
arbeitern, die bekanntlich in der Regel 13 Wochen
lang beſchäftigt werden, wird alſo in Zukunft eine
neue Wartezeit erſpart.

Die im Arbeitsdienſt geleiſtete Arbeit wird
durch die neue Verordnung beſonders anerkannt. Die
neue Verordnung beſtimmt, daß im Anſchluß an eine
mindeſtens ſechsmonatige Beſchäftigung im Freiwilligen
Arbeitsdienſt keine Wartezeit in der Arbeits
loſenverſicherung zurückzulegen iſt.

Die neue Verordnung tritt am 18. Dezember 1938
in Kraft.

Japan unterſtützt Jtaliens Völkerbundsreformpläne.
Aus einer Erklärung des japaniſchen Außenminiſte
riums geht hervor, daß Außenminiſter Hirota be
ſchloſſen hat, eine Neugeſtaltung des Völkerbundes wie

unterſtützen.
ſie von Italien in den Vordergrund geſtellt wird, zu
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Kein zwang zum Bezug
von Zeitungen

Eine Verfügung des Stellvertreters
des Führers Rudolf Heß.

Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. gibt folgende
Verfügung des Stellvertrekers des Führers be
kannk:

Mir liegk die Anordnung des Präſidenken
der Reichspreſſekammer vom 13. Dezember
1933 über Fragen des Verkriebs und der Bezieher
werbung ſowie über Reugründungen auf dem Gebiete
der Preſſe vor.

S Gewährleiſtung des organiſchen Aufbaues
der deutſchen Preſſe im nationalſozialiſtſchen Staat und
der lückenloſen Wirkſamkeit der Anordnung der Reichs
preſſekammer übernehm e ich die Anordnung für das
Geſamkbereich der Partei und beſtimme hiermit zu
deren Ziffern 2——5:

Alle Parkeigenoſſen, gleichgültig, in welchen polili
oder wie immer gearkeken Organiſationen ſie

kätig ſind, ſind verpflichtet, dieſer über Fragen
des Preſſeweſens erlaſſenen Anordnung innerhalb ihres

ſchen

Arbeitsbereiches nach zukommen.
Berlin, den 13. Dezember 1933.

Der Skellverkreker des Führers. gez. Rudolf Heß.“

Die vom Stkellverkreter des Führers erwähnken
iffern 25-5 der Anordnung des Präſidenten der
eichspreſſekammer enthalten das Verbot der Aus

übung eines Jwanges oder einer Kontrolle
beim Bezug von Zeitungen.

Der Führer der Arbeitsfront
ſpricht über die Stellung des Arbeiters

im Dritten Neich.

Skaaksrak Dr. Ley bei ſeiner Anſprache
Jm Berliner Sportpalaſt veranſtaltete die Deutſche

Arbeitsfront eine Maſſenkundgebung, auf der Dr. Ley
das Wort ergriff, um die Stellung des deutſchen Ar
beiters im Dritten Reich darzulegen. Arbeiter ſein
heißt nicht weniger als andere ſein, ſondern mehr.

Beamtenkundgebung in Braunſchweig.
Monaklich nur noch 1 Kameradſchaftsabend,

Braunſchweig, 18. Dez. (TU.) Auf einer
hen Kundgebung der Beamtenſchaft des Landes

raunſchweig ſagte der Führer der braunſchweigiſchen
Beamtenſchaft, Neef, er habe angeordnet, daß künftig
im Monat nur noch ein Kameradſchafts-
abend der Fachſchaften abgehalten werden dürfe, um
der Gefahr einer Auseinanderorganiſie-
rung der Familien zu begegnen. Wenn andere Or
ganiſationen einen entſprechenden Entſchluß faſſen
würden, könnten ſie zur Behebung berechtigter Klagen
beitragen.

Halliſches Stadttheater
Auguſt Hinxrichs:

Wenn der Hahn kräht
Der Miſthaufen der alten Bauernregel iſt nicht ein

mal Vorbedingung für dieſe Komödie, die Hauptſache iſt
nur, daß der Hahn überhaupt kräht, denn damit iſt
nicht nur Kberſchrift, ſondern auch erregendes Moment
gegeben. Denn wenn der Hahn kräht,

dann iſt Jan Kreyenborg, der Gemeinde
vorſtand gerade von einer geheimnisvollen, etwas un
erwartet verlaufenen „Sitzung“ heimgekehrt, leicht
lädiert an der linken Hinterhand. (Man wird ſehen,
wieſo und warum.)

z dann kommt Willem der Knecht von ſeinem,
natürlich verbotenen, Aalfang zurück, etwas mißgelaunt
freilich weil ſich kein Aalvieh in ſeinen Korb be
müht hat.

dann beſchließt auch Tierarzt Renken, jung,
leicht unternehmungsluſtig ſein ſüßes, eigentlich nur
für das Blühen im Verborgenen beſtimmtes Abenteuer
durch Abſtieg aus dem Kammerfenſter (Leng heißt die
Tochter des Gemeindehäuptlings). Dabei wird er von
dem nun wieder ſchmunzelnden Willem geſehen und
zertritt noch ein paar ſorgſam gepflegte Blumen, zu
dem Zwecke, daß die Herrin vom Hofe das entdeckt,
natürlich aber die rechte Spur verfehlt (die ſie bis zum
Schluß auch nicht wieder findet).

Daraus entwickelt Hinrichs nun mit viel Geſchick
und Können, mit Schwung und Friſche eine ſeiner
beſten Bauernkomödien, ebenbürtig dem „Krach um
Jolanthe“, der heute tagtäglich in Berlin ungeahnte
Triumphe feiert, nachdem ihn Halle bereits im vorigen
Jahre beifallsfreudig aufgenommen hatte. (Manchmal
iſt eben doch die Provinz vorneweg!) Wundervoll das
alles, die Menſchen, die Situationen, prächtig, wie da
eins ins andere greift, lückenlos, fehlerfrei, ohne Bruch
in Charakteren und Handlung. Es war gewiß nicht
lIeicht, ſich durch die Vielgliedrigkeit hindurchzuwinden.
Es iſt aber Hinrichs geglückt: ohne Zufälligkeiten, ohne
Götter aus höheren Regionen (die allerdings in ein ſo
erdengebundenes Milieu auch ſchlecht paſſen würden),
läuft es ſo, wie es laufen ſoll, und der Zuſchauer folgt

den Anſpruch der Volksgemeinſchaft auf Vergeltung er

Berlin, 18. Dez. Der Reichswirtſchafks
miniſter hat in einem Schreiben an die Landes
regierungen und die Syitzenverbände gebeken, alle
Maßnahmen zu kreffen, um die ungeſtörke Ab
wicklung des Weihnachksgeſchäftes ſicherzuſtellen.

Das Schreiben hat, wie uns mitgeteilt wird, folgen
den Wortlaut: „Die ungeſtörte Abwicklung des Weih
nachtsgeſchäftes wird vielfach örtlich durch Maß
nahmen zugunſten einzelner Gruppen des Eingzel
handels gefährdet. Sonderaktionen r dahin, die
anderen Gruppen, insbeſondere die Großunternehmen
des Einzelhandels, die Waren und Kauſhäuſer, Ein
heitspreis und Filialgeſchäfte uſw. ſowie nichtariſche
Einzelhandelsgeſchäfte vom Verkauf von Weihnachts
artikeln und Chriſtbaumſchmuck auszuſchließen und
ihnen die Weihnachtsausſchmückung ihrer Geſchäfts
häuſer, ihrer Schaufenſter und Waren zum Beiſpiel
mit Lametta, Tännengrün uſw. zu unterſagen. Zu
gleich ſehen ſich dieſe Unternehmungen in der Be
nutzung der üblichen, ihren Wettbewerbern zugäng
lichen Werbemitteln beſchränkt und zudem der Tatſache
egenüber, daß die Bevölkerung durch Warnungen,
lugblätter, Poſtenſtehen, Verkehrskontrolle vder

andere Beläſtigungen von einem Einkauf bei ihnen ab
geſchreckt wird.“

„Jch bitte dringend darum, Beſtrebungen und
Maßnahmen dieſer Art ohne Verzug wirkſam ent
e a en und insbeſondere die ungeſtörte

erwendung weihnachtlichen Schmucks zu ungehin
derter Werbung in dem Rahmen und in den For
men, wie ſie für den Weihnachtsverkauf hergebrachtſind, ſicherzuſtellen, wie den freien Perteuf
von Weihnachts und Chriſtbaumſchmuck ſowie von
Weihnachtsgeſchenken. Wo eine chreckung der
Kundſchaft u. a. durch Beläſtigung irgendwelcher Art
verſucht wird, ſind darauf zielende Maßnahmen ſchon

Torgſers Verteidiger spricht

Im Leipziger ReichstagsbrandſtifterProzeß hielt
in der Sonnabendverhandlung Rechtsanwalt Dr.
Sack für ſeinen Mandaten Torgler das
Plädoyer.

Der Verteidiger wandte ſich im Anfang ſeiner Aus
führungen äußerſt ſcharf gegen die ausländiſche
Hetze gegenüber der deutſchen Juſtiz, den politiſchen
e in Deutſchland und auch dagegen, daß er den

ngeklagten Torgler verteidige. Ich bin mir, ſo führte
er aus, der Verantwortung bewußt, die ich mit der
Verteidigung Torglers übernehme, und ich werde die
Verantwortung zu tragen wiſſen. Ich habe das uner
ſchütterliche Vertrauen zum Reichsgericht, daß es

füllen, daß es aber auch den Angeklagten ſein Recht auf
ein gerechtes Urteil geben wird.

Zum Prozeßſtoff ſelbſt führte Dr. Sack einleitend
aus, daß er Torglers Verteidigung übernommen habe
mit der Verſicherung Torglers, daß Torgler am
Reichstagsbrand unbeteiligt ſei, und daß er aus ſeiner
politiſchen Geſinnung nie ein Geſchäft gemacht habe.
Er verteidige Torgler als Menſchen und nicht die
Hommuniſtiſche Partei. Viele Zeugenausſagen in dieſem
Prozeß ſeten typiſche Erſcheinungen wechſelſeitiger Sug
geſtion geweſen, viele Fehlerquellen ſeien im Prozeß
verfahren entſtanden.

Zum Strafantrag des Oberreichsanwalts
gegen Torgler erklärte Dr. Sack, die vom Ankläger an
genommene Mittäterſchaft Torglers ſei der Prozeßlage
nach vollkommen ausgeſchloſſen. Unmöglich könne man
en Da Torgler zu einer beſtimmten Zeit nicht in
einem Büro geweſen iſt, hat er in dieſer Zeit den

Brand vorbereitet! Das würde eine Umkehrung
der Beweislaſt bedeuten. Nach deutſchem Strafrecht wut
dem Angeklagten die Schuld nachgewieſen werden, un
es iſt nicht Aufgabe des Angeklagten, ſeine Unſchuld zu
beweiſen. Es ſei nicht wahr, daß Torgler ſich verſtecken
wollte, im Gegenteil, er habe ſich freiwillig ge
ſtellt. Viele ſeiner Geſinnungsgenoſſen ſind abgehauen
und haben ſich eine Rückzugsſtellung geſichert. Torgler
hat das getan, was ihn nur zeigt vielleicht als einen
falſch eingeſtellten, einer anderen Weltanſchauung ver
fallenen Politiker, aber nicht als einen Mann, der un
anſtändig auftritt oder gemein iſt. Er hatte nichts zur
Abreiſe vorbereitet, beſaß keinen falſchen Paß und keine

alles!) ſchmunzelnd, mit ſichtlichem Behagen und mit
wirklicher Freude und ſtellt dabei feſt, daß es ſich um
Dinge handelt, die zwar verſtändlich und natürlich ſind
(auf dem Lande noch in anderem Maße), die aber nur
mit gehörigem Taktgefühl behandelt werden können
(und hier auch behandelt worden ſind).

Die Sache iſt verwickelter und unangenehmer für
den einen als für den anderen. Der eine iſt bereits
benanntes Gemeindeoberhaupt mit ſeiner „Sitzung“,
die ihn immer ins Schwitzen bringt, wo auch die Feuer
wehr (die er im Zuge hat) nichts mehr retten kann
der andere iſt Willem, der Knecht, der trotz aller Un
wetter, die ſich drohend über ſeinem Haupte zuſammen
ballen, ſich doch nicht aus ſeiner beſchaulichen Ruhe
bringen läßt, in dem ſicheren Gefühl ſeiner Unſchuld
und Kberlegenheit, mit der er ſie doch alle am Bändel
hat. Ein Stiefel, ein Knopf und ein Stich darum
dreht es ſich im folgenden, und mit mehrfachen Ver
tauſchungen (nur der Stich kann leider nicht anders als
mit tierärztlichem Jod gepinſelt werden, was aber ſicht
lich wohltut) kommt es ſchließlich doch ſoweit, daß ein
für alle Teile befriedigendes Ende erreicht wird. Die
Herren n den werden nicht allzuböſe ſein, daß die
Entwirrung des Geſchehens ihren Vertretern im Stück
nicht ſo recht gelingen will. Denn, wenn der Amts
hauptmann eine dem BiberpelzWehrhahn ſo verdammt
ähnliche Geſtalt iſt, kann es ja auch gar nicht gelingen.
Wenn der Hahnemann auch ſchon zu krähen anfängt!)
Außerdem ſollen ſich die Herren tröſten: die Frau Ge
meindefürſtand erfährt ebenſowenig, was eigentlich los
geweſen iſt. „Die Weiber brauchen auch nicht alles zu
wiſſen.“ Jan weiß in dieſem Falle, warum er das
ſagt und wird ſich, iſt anzunehmen, das nächſte Mal
etwas beſſer „informieren“, wenn wieder einmal eine
ſolche Sitzung iſt. (Wie es wohl kommt, daß das
Töchterlein ſo gut im Bilde iſt?) Welche Rolle ein
Schneider, ſeine Frau und ihre verreiſte Tochter in dem
Ver und Entwirren dieſer Komödie ſpielen, ſei nicht
weiter erörtert. Wen intereſſtert, der gehe hin und
ſehe ſich's an. Er wird beſtimmt nicht enttäuſcht werden.
Spannend und unterhaltſam bis zum Ende.

Dazu eine wirklich ausgezeichnete r e unterder Spielleitung von Robert Jungk, der ch mit
Eifer und Liebe der Sache angenommen hatte und eine
ſauber gearbeitete Aufführung herausſtellte. Behrens

vom erſten Hahnenſchrei bis zum Frühſtück (Ja, das iſt

Für ein ungestörtes
Weihnachtsgeschäft

Schreiben des Veichawſecſ haften en an Landesregierungen und Spitzen
ver

Rechtsanwalt Dr. Sack beantragt
Freispruch ces Angekelagten

nde.
aus dem Grunde als unzuläſſtg zu bekämpfen,weil ſie erfahrungsgemäß e Kaufwilligkeit und
Kaufluſt allgemein herabdrücken. Es iſt auch dahin zu
wirken, daß der Erfolg der einheitlichen Weihnachts
werbung, die vom Werberat der deutſchen Wirtſchaft
ausgeht, nicht durch örtliche Sonderveranſtaltungen be
einträchtigt wird.“

„Hffentlichrechtliche Körperſchaften, wie Kommu
nalbehörden, Handelskammern, Handwerkskammern
und andere Stellen, die einer Staatsaufſicht oder einer
ſtaatlichen Einflußnahme unterliegen, bitte ich ausdrück
lich, anzuweiſen, ſich von Maßnahmen fernzu
deren die d Wirtſchaftspolitik dereichsregierung nicht entſprechen.“h eine den Maßnahmen, die zur Sicherung
einer un geſtörten Abwicklung des Weihnachks-
geſchäfts erforderlich ſind, insbeſondere aus folgendem
Grunde beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken und ſie
nachdrücklich zu bekreiben.

Als es ſich vor einigen Monaten darum handelte,
den Einzelhandel zu veranlaſſen, durch eine ver
trauensvolle Herausgabe belangreicher Aufträge die
Beſtrebungen der Reichsregierung zur Belebung der
Wirtſchaft zu unterſtützen, haben maßgebliche Vertreter
der Reichsregierung, der Länderregierüngen und derPartei erklärt, daß Störungen der Geſchäftstatigket

künftig unter bleiben würden. Wird gleichwohl
jetzt das e ergenſt geſtört, ſo hat das eine
Vertrauensſtörung und darüber hinaus eine
empfindliche Störung des Wirtſchaftsablaufs zur not
wendigen Folge. Ohne eine geordnete Abwicklung des
Weihnachtsgeſchäfts wären die betroffenen Teile des
Einzelhandels n i l imſtande, ihren Abnahme
und Zahlungsverpflichtungen v und des
weiteren durch Erteilung neuer fträge neue Ar
beitsmöglichkeiten zu ſchaffen.

S Wohnung. Dieſer gute Trottel, möchte ich
einahe ſagen, iſt hier geblieben, hat ſich in ſeiner Ein

Wer geſtellt und iſt für ſeine Jdee eingetreten.
orgler hat mir gegenüber immer aufrechterhalten, er

wiſſe, daß er Gott ſei Dank als Deutſcher an dieſem
Verbrechen nicht beteiligt ſei.

Dr. Sack ſchloß: Hart getroffen hat uns alle der
Reichstagsbrand. Aber aus dem Unheil wird ein Heil.
Unſer Führer hat geſagt. „Möge Gott uns davor be
wahren, daß ein Deutſcher an dieſem Verbrechen be
teiligt iſt.“ Mit dieſem Wunſche werde ich nicht
ſchließen, ſondern ich kann ſagen, an Hand der bis ins
Kleinſte gewiſſenhaft durchgeführten Beweisauf
nahme iſt der Beweis erbracht, daß dieſer Deutſche
Torgler gottlob an dieſem e nicht be
teiligt iſt. Dieſe meine innere Überzeugung gibt mir
vor Jhnen die Berechtigung, die ich verantwortungs
bewußt trage, zu ſagen: Sprechen Sie den Angeklagten
Torgler frei.

Ueteilsverkönd ung
am 23. Dezember, um 9 Ahr vormittags

Nach 9 Uhr abends wurden mit den letzten Worten
der Angeklagten die Verhandlungen des Leipziger
Reichstagsbrandſtifter-Prozeſſes bis zur Urteilsverkün
dung beendet. Am nächſten Sonnabend, dem 23. De
zember, um 9 Uhr vormittags, wird das en deutſche
Gericht das Urteil gegen die Reichstagsbrandſtifter

rechen.

Nach Replik und Duplik, in denen Reichsanwalt
ſchaft und Verteidigung bei ihren Anträgen blieben, er
hielt zunächſt der bulgariſche Angeklagte Dimitroff
das Wort, um nicht einen kurzen Antrag zu ſtellen, im
Gegenteil benutzte Dimitroff dieſes letzte Wort zu einer
großangelegten kommuniſtiſchen Agitations-
rede, der der Vorſitzende nach zwei Stunden durch
Wortentziehung ein Ende ſetzte.

Dimitroff wurde unerhört ausfällig gegen
über Zeugen. Als er die Theſe aufſtellte, Lubbe
habe den Reichstag mit einem Unbekannten aus
Hennigsdorf angeſteckt, ſchüttelte ſich Lubbe vor
Lachen. Jn wütendem Tone erklärt Dimitroff,
Lubbe ſei kein Kommuniſt und kein Anarchiſt, ſon
dern ein revoltierender Lumpenproletarier
und Deklaſſierter.

Nach weiteren Zwiſchenfällen ſteht ſich der Vor
v genötigt, Dimitroff eine letzte Friſt von zehn

nuten zu ſtellen und nach längerem Sträuben ver
langt Dimitroff endlich ſeinen Freiſpruch wegen erwigſener Unſchuld und unter Heiterkeit eine Ent

ſchädigung für ſeine verlorene Zeit.
Nachdem die Angeklagten Popoff und Taneff

kurz erklärten, am Reichstagsbrand unbeteiligt zu ſein
und um ihren Freiſpruch wegen erwieſener Unſchulb
baten, ſprach der Angeklagte Torgler in ſeinem
letzten Wort zunächſt ſeinem Verteidiger Dr. Sad
waärmſten Dank aus als Angeklagter und als Menſch
Torgler erklärte, er habe mit dem Reichstagsbrand
überhaupt nichts zu tun und ſitze als Unſchuldiger auf
der Anklagebank. Er bitte deshalb um ſeine Frei
ſprechung.

Nach einer kurzen Erklärung des Vorſitzende
in der er ſich gegen die Vorwegnahme des Urteils dur
einige Zeitungen wandte, wurde die Sitzung auf Sonn
abend vertagt.

In Kürze
Propagandaminiſterium hat nichls zu kun m

Muckermann. Jn verſchiedenen Tageszeitungen ſindMeldungen erſchienen, wonach Pater Friedrich Mucker

mann oder Prof. Hermann Muckermann in das Reichs
miniſterium für Volksauftlärung und Propaganda be
rufen ſein ſollte. Dieſe Nachrichten ſind unrichtig; eine
ſolche Berufung iſt niemals erfolgt und auch nicht ge
plant. Es iſt auch nicht beabſichtigt, ſich der Dienſte
des Paters oder des Profeſſors Muckermann im Pro
pagandaminiſterium zu bedienen.

Neue Direktorenverhaftungen in Hſtoberſchleſien.
Jm Zuſammenhang mit Reviſionen, die vor einigen
Wochen bei der Intereſſengemeinſchaft vorgenommen
wurden, hatte der Staatsanwalt in Kattowitz eine noch
malige nachträgliche Reviſion bei der Bismarck Hütte
angeordnet. Die Staatsanwaltſchaft hat am Sonn
abend die Verhaftung der Direktoren und verantwort
lichen Leiter der Oberſchleſiſchen JnduſtrieBaugenoſſen
ſchaft angeordnet. Es handelt ſich um den Direktor
Vidor und die Mitarbeiter Sczyrba und Jezerſki. Das
Ergebnis der Unterſuchung wird vorläufig noch ge
heimgehalten.

Darreée gegen Preiserhöhnungen. Wie
die „Deutſche Zeitung meldek, hat Reichsernährungs-
miniſter Darré die Treuhänder der Arbeit gebeken,
auch bei den landwirkſchaftlichen Bodenverbeſſerungen
jeder Preiserhöhung der Bauſtoffe entgegenzutreten,
da ſie den mit den Arbeitsbeſchaffungsgeſetzen verfolg
ten Zielen widerſprechen und die Arbeiksmöglichkeit für
Arbeitsloſe vermindern. Darlehnsanträge, die auf
Grund des genannken Geſetzes geſtellt ſind, müßten ab
gelehnt werden, wenn ſie eine merkliche Erhöhung der
Bauſtoffpreiſe erkennen laſſen.

Zu dem beſtellten Anſchlag in Saarbrücken. Der
er der Höllenmaſchine feſtgenommen. Der Ab
ender des mit Sprengſtoff gefüllten Pakets an denFührer der ſaarländiſchen SPD., Max Braun, konnte

bereits ermittel und feſtgenommen werden. Man fand
bei der Feſtnahme in ſeinem Beſitz eine Schußwaffe mit
Munition. Der Verhaftete iſt geſtändig, der Abſender
des Pakets zu ſein. Der eigentliche Urheber und Ver
anlaſſer der ganzen Angelegenheit iſt jedoch flüchtig.
Nähere Einzelheiten liegen noch nicht vor.

Ein Erfolg des Blauhemdenführers General
O'Duffy. Der Blauhemdenführer General O'Duffy hat
in dem Kampf gegen de Valera einen Erfolg zu ver
zeichnen. Die iriſche Regierung hat beſchloſſen, die unter
dem Namen „Liga der Jugend“ gebildete Blauhemden
organiſation vorläufig nicht zu verbieten. Uniformierte
Aufmärſche irgendwelcher Art ſind jedoch unterſagt.

Avenol bei Chautemps. Miniſterpräſident Chau
temps empfing den aus London in Paris eingetroffenen
Sekretär des Völkerbundes, Avenol, der ihm über ſeine
in London geſammelten Eindrücke berichtete

Zum Sieg der chineſiſchen Regierungstruppen. Die
TelegraphenAgentur Schimbun Rengo beſtätigt den
Sieg Tſchiangkaiſcheks. Die Verluſte ſeiner Truppen be
trügen 4000 Mann. Der Geheimſchriftwechſel der Kom
muniſten mit einer auswärtigen Macht, die auch die
Kommuniſten mit Geld unterſtützt habe, ſei Tſchiang
kaiſchek in die Hände gefallen.

Die bolivianiſche Geſandtſchaft zur Kriegslage im
ChacoGebiek. Die bolivianiſche Geſandtſchaft teilt fol
gendes mit: „Aus Munoz, dem Hauptquartier der bo
livianiſchen Armee im Chaco, iſt heute folgender Kriegs
bericht über die letzten Ereigniſſe eingegangen: Es iſt
nicht wahr, daß die bolivianiſchen Truppen verſchiedene
Stellungen unter dem Druck des Feindes geräumt
hätten. Bei der ſtattgehabten Räumung handelt es
ſich lediglich um das Verlaſſen ſtrategiſch gegenwärtig
wenig wichtiger Stellungen, bei denen die Gefahr be
ſtand, daß ſie durch die eintretende Überſchwemmung
von der bolivianiſchen Hauptfront abgeſchnitten wür
den. Der Rückzug aus den erwähnten Stellungen er
folgte ordnungsgemäß.“

(unter Hühnern ſelbſtverſtändlich). Schade nur, daß ſich
Natur und Kunſt in den Tierſtimmenlauten ſo gut
unterſcheiden ließ. (Könnte man nicht einen Tier
ſtimmenimitator verpflichten?)

So ein Gemeindevorſtand, wie der von Hans
Alva iſt ſchlechterdings nicht zu überbieten, auch von
der Wirklichkeit nicht. Man weiß noch von der
„Jolanthe“ her, wie Alva mit ſolchen Rollen umzu
gehen weiß. Es bleibt von „Rolle“ eigentlich nichts
übrig, vor uns ſteht und redet ein dickköpfiger, voll
blütiger, handfeſter, ſchlauer Bauer aus dem Leben, und
den einmal in S zu ſehen, das allein lohnt
ſchon den ganzen Abend. Wenn der ſeinen Dickkopf bei
der Morgentoilette am Brunnen ganz im Eimer ver
ſchwinden läßt, um ihn pruſtend und knurrend wieder
erauszuziehen, dann weiß man, was mit dem los iſt.
an könnte noch viel über dieſe prächtige Leiſtung

ſagen. Neben ihm ein Knecht, nicht minder boden
dumme und ſchollennah Horſt Katzer, der ebenſo

umme wie geriſſene Willem, ein zwar bedächtiger, aber
doch lebenskluger Philoſoph: durchaus überzeugend. Als
dritte handfeſte Perſon. Anni Collini-Senden,
die Witt Trina, ein Luder von einem Weibsſtück:
Himmel, konnte die dreiſt lügen! Und das Mundwerk!

Neben ihnen ſtehen die anderen, die es nicht immer
ſo ſchwer hatten: Eine handfeſte Deern, Tochter ihres
Vaters, geſcheit, erfinderiſch und hübſch: Gabriele
Schneider. Kein Wunder, daß der Tierarzt Gefallen
an ihr fand. Dieſer (Franz Arzdorf) ſo wie er ſein
mußte, um Erfolg bei den Schönen zu haben. Der be
ſann ſich eben nicht lange und fand ſich aus jeder
Situation zurecht. Vilma Dülfer, die ahnungsloſe
Schwiegermutter in sps, Wolf Lieber, ein
Dummerchen, dieſer junge Bauer (mit etwas grellen
Farben); welches Mädchen ſollte an ſo einem Gefallen
finden? Ein Wunder, daß er nicht vom Rade fiel!
Schließlich noch Groß mann s überlegen ſein wollen
der Amtshauptmann, Tiedemanns handfeſter
Wachtmeiſter und Zeugner als ſpindeldürrer, knicke
beiniger Dorfſchneider.

Daß es Beifall gab, ſchon nach dem erſten Akt, be
darf eigentlich keiner beſonderen Erwähnung. Daß er
ſtark war und am Schluß alle Beteiligten wohl ein
dutzendmal vor den Vorhang rief, ſei hinzugeſetzt als
Beweis dafür, wie gut man ſich unterhalten hatte. Kein
Wunder! Das Stück und die Aufführung!unterſtützte ihn mit einem wohlgelungenen Bühnenbild,

auf dem ſogar ein lebendiger Hahn herumſtolzierte

Araufführung von Siegfried Wagners
Oper „Der Heidenkönig“.

Die Uraufführung von Siegfried Wagners Oper
„Der Heidenkönig?“ im Kölner Opernhaus ge
ſtaltete ſich zu einem großen geſellſchaftlichen Ereignis
das ſein beſonderes Gepräge erhielt durch die An
weſenheit der Witwe des ſo früh verſtorbenen Kompo
niſten, Frau Winifred Wagner und ihrer Kinder.

„Der Heidenkönig“ führt zurück in die Zeit der
polniſchen Eroberung Preußens, in der zweiten Hälfte
der 12. Jahrhunderts. Chriſtliche Mönche haben zwar
eine äußerliche Bekehrung des Volkes herbeigeführt,
im geheimen hängt es aber immer noch feſt am alten
Götkerglauben und an den alten Bräuchen. Auf dieſem
geſchichtlichen Hintergrund ſpielt ſich die Tragödie eines
preußiſchen Mannes, Rad omar, und zweier ihm in
Liebe anhängender Frauen, Ellida und Vera, ab.
Siegfried Wagner, der auch für dieſe Oper ſein eigener
Texldichter iſt, entfaltet in ſeinem Werk eine eigen
wüchſige Melodik von feiner Farbigkeit und wohl
tuender Wärme. Generalintendant Alexander Spring,
den eine jahrelange Freundſchaft mit dem Hauſe
Wagner verbindet, hatte eine meiſterhafte Jnſzenierung
eſchaffen. Generalmuſikdirektor Fritz Zun wurde in
ſeiner Stabführung allen Feinheiten des Werkes ge
recht. Starken Eindruck machten auch die hervorragen
den. Bühnenbilder, die Alf Björn geſchaffen hatte.
Erſte Kräfte hatten ſich in die einzelnen Rollen geteilt.
Das Werk fand eine überaus freundliche Aufnahme
des feſtlich geſtimmten Hauſes. Starker Beifall wurde
allen Künſtlern, die gleicherweiſe an dem Erfolg be
teiligt wären, zuteil. Frau Winifred Wagner wurden
während der einzelnen Pauſen und nach Schluß des
Werkes zahlreiche Blumenſträuße überreicht.

Die Bahreuther Bühnenfeſtſpiele 1934.
Vom 22. Juli bis 23. Auguſt.

ür die Bayreuther Bühnenfeſtſpiele 1934 lteset un erſte Feſtfolge vor. Die s
finden ſtatt vom 22. Juli bis 23. Auguſt. Jn dieſer
Zeit find 23 Einzeldarbietutgen vorgeſehen, und zwar
abwechſelnd Parſival, Meiſterſinger, Rheingold, Wall
küre, Siegfried, Gökterdämmerung und ein Gedenk
konzert, das am Sonnabend, dem A. Auguſt, ſtatt
findet. Eintrittskarten ſind u. a. zu beziehen durch
die Verwaltung der Bühnenfeſtſpiele Bayreuth, Poſt

Dr. Adolf Wuttke. fach 2/80.
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Nr. 298. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger gorreſpondenk. Monkag, den 18. Dezember 1933. Nr. 295.

Merſeburg und Umgegend

Der goldene „Silberne Sonntag
Der Silberne Sonntag brachte den Höhepunkt des

Weihnachtsverkehrs, da er gewiſſermaßen den Goldenen
Sonntag vertrat, der auf den Heiligen Abend fällt und
daher als Kaufſonntag nicht mehr in dem Maße, wie
ſonſt in Frage kommt. Die Geſchäftswelt hat Glück
mit den Weihnachtsſonntagen. Das Wetter begünſtigt
ſie. Es iſt zwar kalt, aber ſchön.

Tauſende kamen von außerhalb. Die Überlandbahn,
die Reichsbahnzüge aus Mücheln, Schafſtädt und
Zöſchen, die Autobuſſe, Privatkraftwagen und Fahr
räder brachten noch weit mehr Käufer nach Merſeburg
als es am Kupfernen Sonntag der Fall war. Die
Straßen waren durch den Rieſenverkehr gefüllt. Jn
einigen Läden konnte man nur ſehr langſam vorwärts
kommen. Beſonders ſtark war der Andrang zwiſchen 4
und 6 Uhr.

Von der Geſchäftswelt hört man, daß der Ertrag
des Silbernen Sonntags etwa den des
goldenen im Vorjahr erreicht, ja, an
manchen Stellen ſogar überſchritten hat. Das
iſt ein ſchönes Zeichen des beginwenden Auf
ſtiegs im deutſchen Wirtſchaftsleben. Ge
hauft wurden neben Spielwaren und anderen Ge
ſchenkartikeln vor allem warme Kleidungsſtücke, Sport
bedarf und Sportkleidung.

Auf dem Markt hatte die kleine Budenſtadt des
Chriſtmarktes zum erſten Male ihre Stände
erſtellt.

c

Schulperſonalien
im Negierungsbezirk Merſeburg.

Jn den Ruheſtand treten zum 1. Z. 1934
Rektor Ernſt Haſe in Halle, die Konrektoren Albert
Richter in Halle, der Lehrer Karl Gräbe in
er erſetzt wurden Lehrer Albert Ahrens aus
Zeckritz als Rektor nach Weißenfels, Lehrer Karl
Bartſch aus Wölkau als Rekbor nach Wittenberg
v Wit gmann von Wendelſtein nach

s, ar il ger maeeelh g nn von Sporg nach
Auftragsweiſe angeſtellt wurde ErichKrüger als Hilfslehrer in Weißenfels, techniſche

Schulamtsbewerberin Jrmgard Radtke als tech
niſche Lehrerin in Teuchern

r

Familienchronik des „M. K.“,
Eine 92jährige Merſeburgerin geſtorben.

Jm bibliſchen Alter von 92 Jahren tarbMarie Schellbach. Die Greiſin e De
älteſten Einwohnerinnen unſerer Stadt. Nach erſtaun
licher Rüſtigkeit bis in ihr hohes Alter hinein wurde
ſie plötzlich von einem ſchweren Leiden befallen, durch
das ſie langſam in die Ewigkeit hinüberſchlummerte.

Eine Geldbörſe mit rund 16 RM. Jnhalt wurde
am Sonnabend auf dem Entenplan von einem älteren
SA.Mann gefunden und dem Fundbüro der Poligei
abgegeben

Eine üÜberſchwemmung bildete ſich am Sonntag
abend in er Wohnung eines Hausbeſitzers in der
Weißenfelſer Straße. Der Hauswirt hatte, ehe er das
Haus verließ, das Waſſer abgeſtellt, aber den Leitungs
hahn in ſeiner Wohnung offengelaſſen. Ahnungslos
ſtellte ein Mieter das Waſſer wieder an, ſo daß es ſich
in die Zimmer des abweſenden Hausbeſitzers ergoß.
Erſt als das Waſſer unter den Türen hindurch in den
Hausflur drang, bemerkten die Bewohner die über
ſchwemmung. Sie riefen den Hauswirt zurück, der
eine Wohnung vollſtändig unter Waſſer geſetzt vor

d. Das Waſſer gefror bereits und war mit einer
en Eisdecke überzogen.

Der Handelsſchutz. und Rabattſparverein E. V.
hält am Donnerstag, dem 28. Dezember, in der
„Grünen Linde“ eine gußerordentliche Mit
gliederver ſammlung ab. Auf der Tagesord-
mung ſteht u. a. die Neuwahl des Vorſtandes ſowie
eine Satzungsänderung. (Siehe Anzeige.)

Auto gegen Fuhrwerk.
Am Montagmorgen, gegen 9 Uhr, verſuchte ein

Kohlenhändler mit ſeinem Auto an der Ecke Hinden
burg und Bahnhofſtraße den Landwirt Erich Sch.
aus Schkopau zu überholen. Hierbei bog der Auto
fahrer zu ſcharf nach rechts und ſtreifte das Sattel
pferd, das leicht verletzt wurde. Der Autofahrer ver
ſuchte durch Flucht ſich der Feſtſtellung ſeiner Per
ſonalien zu entziehen. Perſonen ſind nicht verletzt
worden. Der Sachſchaden iſt gering.

Die Weihnachtsrückfahrkarte.
Hin und Rückfahrt an jedem beliebigen Tage.

Wer zu Weihnachten mit der Feſttagsrück
fahrkarte

(Gelkungsdauer vom 22. Dezember bis 2. Januar)
verreiſen will, hat zum erſtenmal die Mögſichkeit, die
Hinfahrt und die Rückfahrt an jedem beliebigen Tage
innerhalb der Geltungsdauer ausführen zu können.
Man kann alſo auch, was bisher nicht möglich war,
am 1. oder 2. Feiertage ſelbſt oder auch noch am
Neujahrstage und am Tage nach Neujahr eine Reiſe
mit der Feſttagsrückfahrkarte antreten. Die Rückreiſe
muß nur in jedem Falle ſpäteſtens am 2. Januar 1934
um 24 Uhr beendet ſein.

Nur eine Sexta im ReformRealgymnaſium?
Jn die Sexta des ReformRealgymnaſiums ſind nur

87 Schüler aufgenommen worden. Jm Vorjahre da
n belief ſich die Zahl der Neulinge im Reform

ealgymnaſium auf etwa 70. Dieſer gewaltige Rück
gen dürfte dazu führen, daß entgegen der Vorjahre in

ieſem Jahre nur eine Sexta eingerichtet wird. Die
Minderung der Aufnahmezahl erklärt ſich z. T. aus
der verſchärften Aufnahmeauswahl, durch die das Ein
dringen nichtbefähigter Kinder in die höhere Schule
verhindert wird. Auch ziehen es manche Eltern vor,
angeſichts der Wirtſchaftslage ihre Kinder auf der
Volksſchule zu belaſſen. Die Tatſache, daß die Hand
arbeit im neuen Reiche wieder in der gebührenden
Weiſe geachtet wird, trägt dazu bei, den Andrang zu
den akademiſchen Berufen zu verringern.

Einſchränkung der Kraftpoſt
am Heiligen Abend.

Am Sonntag, dem 24. Dezember (Heiliger Abend),
fallen folgende Kraftpoſtfahrten aus.

Es folgte ein Vorſpruch, woran ſich die Anſprache des

Es weſhne
Weihnachten m

Jm adventlich geſchmückten „Ratskeller“ fanden ſich
am Sonnabendabend die Mitglieder des Landwehr
vereins zu einer ſtimmungsvollen Weihnachtsfeier zu
ſammen. An weißen mit Tannengrün geſchmückten
Tafeln nahmen die Veteranen und Veteranenwitwen
Platz. Eine feſtliche Gabe für die Weihnachtstage lag
für unſere Alten bereit. Sie wird ihnen in den Feier
tagen ſagen, daß ſie ſich nimmer allein fühlen ſollen,
daß die deutſche Kameradſchaft ihrer in Liebe gedenkt
und ſie nie verlaſſen wird.

Und von den Geſichtern der Alten ging die Weih
nachtsfreude aus und dehnte ſich aus auf alle Teil
nehiner an dieſen feſtlichen Stunden, als von der
Kapelle im Weihnachtspotpourri all die vertrauten
Weiſen erklangen. Einige Mitglieder des
Evangeliſchen Kirchenchors Leuna unter
Leitung von Rektor Linke trugen mit überaus wohl
klingendem Stimmaterial und fein abgetönt die alte
Weiſe „Wie ſoll ich dich empfangen“ vor.

Vereinsführer Nitz knüpfte in ſeiner Anſprache an
das Weihnachtsfeſt als des ſchönſten und innigſten aller
Feſte an. Seit Jahren habe der Landwehrverein zu
einer ſchlichten Feier eingeladen, aber noch niemals
mit ſolch innerer Freude als in dieſem Jahre, da wir
in einem neuen Deutſchland leben. Die alten Bräuche
und Sitten kämen wieder zu Ehren. Der zerſtörende
Einfluß des Jnternationalismus ſei gebrochen. Weih-
nachten übe einen tiefen inneren Zauber aus, dem ſich
niemand entziehen könne. Selbſt die innerlich ver
ſtockteſten Menſchen werden in ſeinen Bann gezogen.
Das macht nicht der äußere Glan nicht Lieder und
nicht Gaben, ſondern der tiefe wunderbare
Reichtum an Liebe, der ſich in dieſem Feſte
offenbart. Bewegten Herzens erklang das alte Weih
nachtslied „O du fröhliche“.

Von dem früheren langjährigen Vorſitzenden,
Kam. Dallmer, waren Glückwünſche eingegangen.

Pfarrer Berckenhagen zeigte die Verbunden
heit des Deutſchen mit dem Weihnachtsfeſt an dem
Beiſpiel des Menſchen im Auslande, wo er niemals

Adventsfeier der NSDAP. Ortsgruppe 2
Am Sonntagabend hielt die Ortsgruppe in den

weihnachtlich geſchmückten Gotthardſälen ihre Advents
feier ab. Könzertvorträge leiteten zu der Begrüßungs
anſprache des Ortsgruppenleiters Pg. Rietze über,
der kurz auf die Bedeutung der Adventszeit einging
und betonte, daß ſie auch in Zukunft immer die Vor
bereitungszeit ſein würde für das Weihnachtsfeſt, das
große Feſt der Liebe. Schneidig erklangen vom Jung
volkSpielmannszug zwei Märſche, die den Kleinen
ſtarken Beifall einbrachten. Dornröschens Brautfahrt,
von der Kapelle anſprechend zum Vortrag gebracht,
S die Uberleitung zur Ehrung der alten

arde, die Kreisleiter Pg. gtref vornahm. Jn
den vergangenen Monaten ſeien in allen Gauen die

ehrt worden, die zu den erſten Kämpfern aus
chwerer Zeit gehört hätten. Auch die Ortsgruppe 2
habe zwei aglte, verdienſtvolle Nationalſozialiſten,
Schrader Bölſſche und Ortsgruppenleiter Rietze,
denen Pg. Olleſch im Auftrage des Gauleiters das
Ehrenzeichen des Nationalſozialismus überreichte. Mit
bewegten Worten dankte Ortsgruppenleiter Rietze.

Sehr gefallen konnte das Weihnachtsſpiel „Das
Marienkind“, von Mitgliedern des BdM. aufgeführt,
eine ausgezeichnete Leiſtung und ein Beweis für die
guten ſchauſpieleriſchen Fähigkeiten der e Mädels.
Sehr nett wirkte auch der Reigentanz des BdM. Nach
dem gemeinſamen Liede Stille Nacht, heilige Nacht
ſprach Ortsgruppenleiter Pg. Rietze noch ein kurzes
Schlußwort, das er in einem SiegHeil auf den

ührer ausklingen ließ. Das HorſtWeſſelLied be
chloß die harmoniſch und äußerſt ſtimmungsvoll ver

baufene Adventsfeier.

Adventsfeier der Gruppe IV
der NSDAP.

Die Hrtsgruppe IV der NSDAP. hatte ihre Mit
lieder zu einer Adventsfeier in das „Kaſino“ einge
aden. Die NS. Kapelle leitete mit weihnachtlichen
Klängen die Feier ein. Frau Nebert ſprach hierauf
einen Prolog, deſſen tiefer Sinn und gute Vortrags
weiſe ſehr gut gefallen konnten. Die gute Begabung
von Fräu Häder kam in den beiden Sologeſängen
„Mariä Wiegenlied“ und „Draußen im Garten“ gut
zum Vorſchein. Das Melodrama „Die Legende vom
Tannenbaum“, vorgetragen von Frau Nebert, rief
ſtarken Beifall hervor. tsgruppenleiter von Ha as
ergriff hierauf das Wort zu einer kurzen Anſprache.
Er ließ den Sinn des Wortes Advent hervortreten und
betonte, daß auch dieſe Adventsfeier, wie überhaupt
alle Feiern der NSDAP., einen tiefen Sinn habe, der
jedem einzelnen vor Augen führen möge, daß die
Adventsfeier ohne unſeren Führer nicht
möglich geweſen wäre. Hätte er nicht die Ge
ſchicke der Nation in ſeine ſtarke Hand genommen, ſo
würde man nie eine Adventsfeier in dieſer e
und hoffnungsvollen Stimmung feiern können. ie
NS. Kapelle brachte hierauf das „Lar go“ von Händel
zum Vortrag. Der Sologeſang „Ave Maria von
Goumod ließ in ſeiner ſanften Vortragsweiſe ſorg
fältige Vorbereitung erkennen. Der Bund deutſcher
Mädchen führte zum Schluß das Marienſpiel auf.
das auch hier mit verdientem Beifall aufgenommen
wurde. Die Feier gedachte zum Schluß des Führers
und fand mit dem gemeinſamen Geſang „Es iſt ein
Ros entſprungen“ ihr Ende.

Adventsfeier der ehem. Kriegsgefangenen
Jn den „Gotthardſälen“ hielt am Sonnabend die

Ortsgruppe der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs
efangener eine Adventsfeier ab. Einige Muſikſtücke der
auskapelle leiteten die auserwählte Vortragsfolge ein.

Vereinsführers, Pg. Rudolph, ſchloß. Er gab in
kurzen Worten einen Rückblick auf die ver

angenen 15 Jahre. Die ehem. Kriegsgefangenene von dem Syſtem als Überläufer und Deſerteure

Ausland.
brachte ihnen die Ehre, die ſie verdient hatten.
Schwert der nationalſogialiſtiſchen Weltanſchauung ſtieß
der deutſchen Uneinigkeit ins Herz. So könne man in
dieſem Jahre erſtmalig wieder in einem einigen deut
ſchen Vaterlande Weihnachten feiern. Die Res. ſtehe
heute gemeinſam mit dem Kyffhäuſerbund in der
nationalſozialiſtiſchen Front. Ein Schüler brachte 5

Erſt die nationalſozialiſtiſche Revolution

auf einige Klavierſtücke zum Vortrag, die ob ihrer
kindlichen Reinheit ſehr gut gefallen konnten. Aus
Gedichts und Muſikvorträgen vagte beſonders die in
Versſorm zum Vortrag gebrachte Erzählung „Meine
Gefangennahme“ hervor. Pg. Rudolph
konnte ſo ſeine Erlebniſſe ſehr wirkſam darlegen. Jn
der gleichen Weiſe brachte er Weihnachten in
Gefangenſchaft“ zu Gehör. Das zum ußGroßkayna Merſeburg, ab Großkayna 20 Uhr,

Merſeburg Großkayna, ab Merſeburg 24 Uhr.

39 Kameraden und Kameradenwitkwen wurden beſcheerk.

m Abſchlußfeier im Anterbann IV/203.

chtet sehr
Lecencwehrverein

ſo der Heimat gedenkt, als in der Weihnachtszeit. Wir
werden am Weihnachtstag berührt von einer unſicht
baren ſchönen Kraft. Sie erinnert uns irgendwie an
Kindheit und Heimat, an alles, was uns lieb und wert
iſt. Der Menſch iſt ſehr arm, dem dieſe Weihnachts
erinnerungen fehlen. Der Abglanz des großen Weih-
nachtsgeſchehens, das wir fühlen, und von dem wir
wiſſen, wir ſind nicht heimatlos, jemand hat uns lieb,
legt uns die heilige Verpflichtung auf, daß wir
nicht nur an dieſem Tage Liebe beweiſen, ſondern
immer.

Das Licht der Liebe, der Freundlichkeit, der Treue
ſoll nicht ausgeblaſen werden mit dem Kerzen
ſchimmer, ſondern ſoll brennen das ganze Jahr
hindurch, das will uns Weihnachten ſagen.

Dazu ſoll es uns ein Anſporn ſein. Das iſt letzten
Endes auch der Sinn, was in unſerem neuen Deutſch
land werden ſoll. Wir gehören zuſammen und einer
ſoll für den anderen ſorgen. Erſt wenn wir Freude
machen, haben wir ſelbſt die rechte Freude. Das Wiſſen
wollen wir mitnehmen aus dieſer Stunde, wir ſind
dazu da, um Freude zu bereiten. In dieſem Sinne
gab uns Gott ſeinen Sohn in der Weihnacht. Das
ſchönſte aller Weihnachtslieder „Stille Nacht, heilige
Nacht“ klang auf.

Den Dank der Veteranen faßte Kam. Witten
becher in Worke. Er brachte ein dreifaches Hoch
auf den Vorſtand und den Landwehrverein aus.
Vereinsführer Nitz wies den Dank zurück. Man
habe nur eine kameradſchaftliche Pflicht erfüllt.

Jm weiteren Verlauf des von tiefer Fröhlichkeit
erfüllten Abends boten die Mitglieder des evangeli
ſchen Kirchenchors Leung noch einige wundervolle
Gaben. Der Wohllaut der ausgewählten Stimmen
kam beſonders in Beethovens „Heilige Nacht, o gieße
du“ zum Ausdruck. Viel Beifall fanden auch die
kleinen Geiſter mit niedlichen Gedichtvorträgen. Den
Reſt des Abends bildete frohe kameradſchaftliche
Unterhaltung. Es war ein Abend, wie er nur ſelten
geboten wird.

mißten am Heiligen Abend rief durch ſeine natürliche
Wiedergabe ſtarken Beifall hervor. Eine beſondere
Ehrung wurde Kamevad Wehnemann für vorbild
liches 18jähriges kameradſchaftliches Verhalten auch
über die Gefangenſchaft hinaus zuteil. Er erhielt von
der Reichsvereinigüng eine Kameradſchafts
urkunde verliehen, die ihm der Vereinsführer über
reichte Bei einem Deutſchen Tanz blieben die
Kameraden mit ihren Gäſten noch lange beiſammen.

t.

Weihnachtshochb trieb bei der Paketpoſt

Der poſtkaliſche Weihnachlsmann vor ſeinem Liebes
gabenwerk.

Bei der Paketpoſt herrſcht in den letzten Tagen vor
Weihnachten Hochbetrieb. Die Beamken, denen zeit
weilig eingeſtellte Helfer zur Seite ſtehen, haben das
Vielfache von dem ſonſt uüblichen zu leiſten, um auch
jede Paketſendung noch rechtzeitig zum Feſt den

Empfängern zuzuſtellen

„Das verlorene Herz.“
Fremdenvorſtellung im halliſchen Skadktheaker.
Das war ein Jubel und ein Freuen im halliſchen

Stadttheater, als das gläſerne Herz, das die böſe
Prinzeſſin Diamantine dem König brachte, in Stücke
ging und die wunderſchöne Sigrid von dem Märchen
könig zu ſeiner Königin gemacht wurde! Ein volles
Haus war der Einladung der Reichsbahn gefolgt. Auch
Merſeburg und das Geiſeltal hatten einen großen
e en an Teilnehmern geſtellt. Und ſie kamen
alle auf ihre Rechnung, die Großen und die Kleinen
Aber alle waren ſich einig, daß der Schluß das Schönſte
war. Aber auch Miaulinde, die Katzenkönigin, hatte

ernten konnten. Nun können Vati und Mutti gern

Theater e denn im nächſten Jahr kommen Ger
hart und
ſooo ſchön.

Die nächſte Fremdenvorſtellung des halliſchen

Kameradſchaftsabend
der Träger des „Deulſchen Feld Ehrenzeichens“.
Zu Ehren ihres HOrtsgruppenführers, Kam. Becker,

„Vaterland“, hatten ſich am Sonnabend im „Vater
kand“ die Träger des „DFEZ.“ von Merſeburg mit
ihren Damen zu einem KameradſchaftsAbſchiedsabend
eingefunden, der, umrahmt von einer ſtraffen unifor
mierten Kapelle, einen würdigen Abſchluß fand. Kam.
Becker, welcher bekanntlich am 1. Januar die Gaſt
wirtſchaft „Zum Vaterland“ aufgibt, begrüßte vor
allem den Arbeitsgemeinſchaftsführer, Kam. Simon,
Halle, und ging auf die Bedeutung des „DFEZ.“ ein.
Den Höhepunkt des Abends bildete die Verleihung des
„DFEZ.“ an die Kameraden Auguſt Spfllner,
Otto Gottſchalg und Fritz Schlickenrieder.
Kam. Becker ermahnte alle Kameraden zu einem
feſten Zuſammenſchluß und bat, den kommenden Zu
ſammenkünften mehr Beachtung zu ſchenken und die
noch fernſtehenden Träger des „DFEg.“ unſeren
Reihen zuzuführen. Mit einem „Sieg Heill“ auf unſer
greiſes Reichsoberhaupt von Hindenburg und den
Führer Adolf Hitler und dem HorſtWeſſel- und
Deutſchlandlied ſchloß der harmoniſch verlaufene Abend.

Lichtbildervortrag im DHV.
Zu einem gemütlichen Abend lud der DHV. ſeine

Mitglieder in ſein Heim in die Schlageter-Straße ein.
Durch Muſik der Hauskapelle wurde der Abend einge
leitet. Der J der Ortsgruppe Koll. Wittig
ſprach Worte der Begrüßung und gab einen Vortrag
über Winterſport und e e Früher war der
Winter die tote Jahreszeit. ie Menſchen, vor allem
die Städter, fanden ihn mit wenigen Ausnahmen
ſchrecklich, kalt, feucht, nebelig und trübe. Gegen die
Kälte ſchützte man ſich durch Pelze und mit warmen
Wollſachen und durch Genuß von recht viel Alkohol,
gegen die Näſſe durch Uberziehen von Gummiſchuhen.
Nur die Kinder waren einer anderen Meinung. Sie
freuten ſich, wenn es draußen zu ſchneien anfing. Von
Kälte, Näſſe und grauem Himmel merkten die Kinder
nicht viel. Heutzutage hat ſich die Meinung über den
Winter auch bei den Erwachſenen gründlich geändert.
Daß man dem Winter bis hinauf in die höchſten Berge
folgt, hat. hauptſächlich der Skilauf zur Folge gehabt.
Jm Anſchluß an ſeine Ausführungen folgte der Licht
bildervortrag über eine Reiſe durch den
Schwarzwald. In herrlichen Naturaufnahmen ließ
Kollege Wittig, der dazu intereſſante Erklärungen ab
gar die Schönheiten des Schwarzwaldes vor den Augen
er Zuſchauer vorüberziehen. Nachdem der Lichtbilder

vorträg beendet war, blieb man, während die Haus
kapelle noch einige Muſikſtücke ſpielte, fröhlich beiſammen.

Schulungsabend der NSBDO. Leunawerke,
Orksgruppe Merſeburg.

Am Freitag fand im „Schützenhaus“ der erſte
Schulungsabend für das Gebiet I ſtatt. Der gut be
ſuchte Schulungsabend wurde von Pg. Körber er
öffnet. Er begrüßte die Mitglieder. Ortsgruppen
betriebswart Pg. Graul ſprach zum Thema: „Das
Programm der NSDAP.“ Er erläuterte einige Punkte
eingehend, um die Mitglieder in jeden einzelnen Punkt
genau einzuführen. Er wies auch an Hand von ge
ſchichtlichen Beiſpielen nach, wie jeder einzelne Punkt
für einen Nationalſozialiſten auszulegen iſt. Der von
den Mitgliedern gut aufgenommene Vortrag hatte ge
zeigt, wie groß das Intereſſe gerade über das Pro
gramm der NSDAP. iſt, zumal ſehr viele Fragen aus
der Verſammlung geſtellt wurden, die der Referent
beantwortete. Während der Pauſe gab der Redner
noch einige Richtlinien über die Deutſche Arbeitsfront
bekannt und erklärte nochmals, daß ſämtliche NSBO.
Mitglieder in die Deutſche Arbeiksfront eingegliedert
werden ſollen, ſoweit ſie noch nicht irgendeiner Organi
ſation angehören.

Pg. Körber dankte dem Redner. Mit einem Sieg
Heil auf den Volkskangler Adolf Hitler wurde der erſte
Schulungsabend geſchloſſen. Die Mitglieder blieben in
gemütlicher Ausſprache noch einige Zeit zuſammen.

Jmkerverein für Merſeburg
und Umgegend

Die letzte diesjährige Verſammlung fand am Sonn
tag im „Alten Deſſauer“ ſtatt. Nach herzlicher Be
grüßung durch den Vorſitzenden, Landesoberinſpektor
Pieroh, erfolgte die Bekanntgabe einiger geſchäft
lichen Mitteilungen. Danach iſt die Zahl der Mit
glieder bereits auf 65 geſtiegen. Jn Kürze iſt mit
einem weiteren Zugang zu rechnen. Durch die neuen
geſetzlichen Beſtimmungen iſt die Landesgruppe Pro
ving Sachſen gebildet worden, deren Führer, Landwirt
Könneke, Uthmöden, unſern bisherigen bewährten
Vorſitzenden in ſeinem Amte v hat.

Sodann behandelte Rektor ramer, Groß
kayna, das Thema: „Die Heiligkeit des Vrut
neſtes.“ Wem daran liegt, die Geſundheit ſeiner
Bienenvölker zu erhalten, der nehme nur in aller
dringlichſten Fällen Eingriffe in das Brutneſt vor.
Das Brutneſt iſt heiliges Land. Was die Familie für
den Staat iſt, das iſt das Brutneſt für das Bienen
volk. Unglückliche Eingriffe in dieſes Heiligtum haben
ſchon viele Seuchen verurſacht. Waren früher
anſteckende Bienenkrankheiten örtlich begrengt, ſo iſt
das heute, wo man mit der Biene Hand ſchäfte
treibt, nicht mehr der Fall. Jn kurzer Zeit können
jetzt Bienenſeuchen in große Gebiete getragen werden
und viel Wohlſtand zerſtören. Dabei iſt zu bedenken,
daß es für „Noſema“ die gefährlichſte aller
Bienenkrankheiten noch kein Miktel gibtk, ſie un
ſchädlich zu machen. Die Ausführungen des geſchätzten
Redners, der auf Grund einer reichen Erfahrung aus
dem Vollen ſchöpfen konnte, ernteten reichen Beifall.

Auch das von Lehrer Schatz, Benndorf, gehaltene
Referat: „Der Bienenwolf“ erweckte ſtarkes Intereſſe.
Der Bienenwolf ein Jnſekt, etwas größer als die

das Herz der Kinder erobert, wie all die Katzen und Weſpe iſt einer der größten Feinde unſerer nTiere bei ihren Tänzen ſtets den größten Beifall e e 1550 e er e T ehe r s
ganze Werrathal. Beſonders in der Gegend vonwieder eine Reihe von Sonntagnachmittagen ins Salzungen und Gerſtungen hat er den Jmkern ſtärkſte
Verluſte auf ihren Bienenſtänden verurſacht. Jn un

nge ja wieder dran. Es war aber auch rer Gegend iſt er bis jetzt nur wenig verbreitet. Jn
zahlreichen Zeitſchriften wird auf das maſſenhafte Auf
kreten des Bienenwolfs im Juli und Auguſt hinge-Stadtheaters findet am 7. Januar ſtatt. Es wird die wieſen und energiſche Bekämpfung gefordert. Unſereolkeemliche Oper Der Hreiſchüge von ort ne ne nenee e e e er Bee er Man en Wer guſgeſthe e e e e en vo r r

ben ihre eigenen Soldaten als Sklaven verkauft und
ben es geduldet, daß ſie herabgewürdigt wurden vom

er ſie bei der Aufzucht ſeiner Maden. Da, wo nicht
rechtzeitig an ſeine Vernichtung herangetreten wird
entſtehen für den Bienengüchter ſtarke Verluſte. Hat
man doch in Kali und Aſchehalden in den Brutgängen

Nachdem der Führerkurſus der Hitlerjugend des
Unterbännes IV/208 beendet iſt, hatten ſich die Kame
raden der HJ. am Sonnabend zu einer Abſchlußfeier
im kleinen Saal der „Gotthardſäle“ eingefunden. Der
Führer des Unterbannes IV. wohnte der Feier, die
einen ſtimmungsvollen Verlauf nahm, bei. Die noch
ſehr junge Kapelle der HJ., die ſich in der kurzen Zeit
ihres Beſtehens bereits einen guten Ruf geſichert hat,
brachte ſchmiſſige Weiſen zum Vortrag. Der Humor
kam in den Couplets des „großen“ HJ.-Humoriſten
Adler zur Genüge zu ſeinem Recht. Der Abend,
der ſo recht den Kameradſchaftsgeiſt der Hitlerjungen
erkennen ließ, war nach den Wochen des Strebens im
Führerkurſus, in ſeiner jugendlich frohſtnnigen Weiſe

aufgeſührte Dhegterſtack Die Heimkehr des Ver durchaus berechtigt.

dieſes Räubers auf einer Fläche von 1 HOuadrakmeter
Größe 500 Bienenleichen feſtſtellen können. Hoffentlich
bleibt unſer Geiſeltal von der Bienenwolfgefahr ver
ſchont!

Mit herzlichen Dankesworten an die beiden Refe
renten für die äußerſt lehrreichen Darbietungen ſchloß
der Vorſitzende die in allen Teilen anregend verlaufene
Verſammlung.

Briefkaſten.
In letzter Zeit mehren ſich die Briefkaſtenanfragen,

ohne daß 30 Pfennig Portokoſten beigefügt ſind. Wir
bitten unſere Leſer, dieſe Vorſchrift zu beachten, damit

eine ordnungsmäßige Erledigung ſtattfinden kann.

e
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Voransſchtliche Witterung

bis Dienstag abend.

Ein Wolkenfeld, das von den Tieſdruckgebieten über
Süd und Südoſteuropa ausging, brachte Mitteldeutſch
land in der Nacht zum Sonntag teilweiſe Bewölkung
und ſtrichweiſe geringe Schneefälle. Dabei hielt der
ſtrenge Froſt an. ie tiefſten Temperaturen der
Nacht lagen bei 16 bis 19 Grad unter Null. Ein Hoch
druckgebiet, deſſen Schwerpunkt zur Zeit über der

Nordſee und über England liegt, und nach Oſten hin
durch einen Hochdruckrücken Anſchluß an ein ruſſtſches
Hoch findet, riegelt unſer Gebiet immer noch von der
milden weſtlichen Luftſtröm über Nordeuropa ab.
Infolgedeſſen wird das Winkerwetter bei uns an
halten, zumal der Druck über Skandinavien jetzt

wieder anſteigt, ſo daß ſich der hohe Druck wieder
mehr nach Norden ausbreitet und damit ein erneutes
Einſtrömen kalter Luft aus Rußland möglich macht.

Ausſichten: Teils heiter, teils wolkig, keine
nennenswerken Schneefälle, weiterhin ziemlich ſtrenger
Froſt. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Leunas
Advenks. und Weihnachtsmuſik in der Friedenskirche.

Leunga. Die Veranſtaltung einer Advents und
Weihnachtsmuſik in der Friedenskirche gehört nun ſchon

einer liebgewordenen Sitte. So wurde ſie auch
in dieſem Jahr zu einer Feierſtunde. Unter der Lei
tung von Rudolf Lange hatten ſich Muſikfreunde aus
Leuna und Merſeburg zuſammengefunden und ein
Programm zuſammengeſtellt, das Geſchmack und
Können verriet. Jm Mittelpunkt ſtanden Darbietungen
des Huartetts Henze-Pouch-Krahmer-Lan ezwei Damen und zwei Herren, die da ſangen, daß
einem warm wurde. Zunächſt zwei BachSätze „Wie
ſoll ich dich empfangen“ und „Gott ſei Dank durch
alle Welt“, und dann vor allem am Schluß, immer
wieder gern gehört, „Es iſt ein Roſ entſprungen“
von Praetorius. Man merkte der Sängergruppe an,
daß ſie nicht ſang, um Beifall zu erhaſchen, ſondern
aus Freude an der Muſik allein. Willy Flock und
Rudolf Lange zeigten ſich als Meiſter der Geige in
Trioſonate in PMoll für zwei Geigen und Orgel von
Joh. Seb. Bach, wobei Frau Magdalene Lange
mit h die Orgelbegleitung übernommen hatte.
Den Hrgelpart beſtritt Frau Lange auch in vorbild
licher Art als Begleitung von Ruth Po uch (Merſe
burg), die mit geſchulter weicher Stimme, techniſch und
dynamiſch fein gusgefeilt, die Solo-Arie für Alt aus

dem Weihnachtsoratorium von B fang. Mehrere
Orgelſoli paßten ſich gut in den Rahmen ein. Er
freulich, daß auch den Zuhörern es hätten mehr
ſein können, Gelegenheit gegeben wurde, ſelbſt mit
zuſingen. Alles in allem eine Stunde, wie ſie ſelten
geboten wird und in der uns die tiefen Werte der
Werke alter Meiſter nahegebracht wurden.

Verteilung von Kohlen und Mehl.
Leung. An alle Alu, Wofu und KruEmp

fänger werden jetzt Kohlengutſcheine, ab
gegeben. Verheirateke ohne Kinder erhalten 1 Zent
ner, Verheiratete mit 1 Kind 2 Zentner und mit 2
und mehr Kindern 3 Zentner Kohlen. Leung- Kurz
arbeiter mit vier nicht erwerbstätigen und mehr
Kindern werden den Vorſtehenden gleichgeſtellt. Die
Abgabe der Gutſcheine erfolgt bis einſchließlich 21. De
zember in der Zeit von 11 bis 12 Uhr im Wohlfahrts
amt der Gemeindeverwaltung. Gegen Abgabe des
Gutſcheines werden Perſonen unter 50 Jahren die
Kohle in den Beunger Kohlenwerken und Perſonen
über 50 Jahre bei den Kohlenhändlern Zeiger, Koblenz
und Schladebach verabfolgt. Anfang dieſer Woche
wird gleichfalls Mehl an Erwerbsloſe zur Verteilu
kommen. Auf den Kopf der Familien werden 22
Pfund Mehl ausgegeben. Es iſt alſo noch Zeit, Weih
nachtsſtollen zu backen.

ILandkreis Mersehurg
Gemeindeverkrekerſitzung.

g. Schkopau. In der Gemeindevertreterſitzung
würde beſchloſſen, entgegen dem Beſchluß vom 11. Juli
1933 der Genoſſenſchaft zur Waſſerregulierung beizutreten. Da die Anlieger bei
eintretender Wäaſſerregulierung größeren Vorteil ge
nießen, ſoll dies bei Feſtſetzung der Beiträge berück
ſichtigt werden. Ferner fand die Gemeindekaſſen
vechnung einſtimmige Annahme. Dem Kaſſierer wurde
Entlaſtung erteilt. WHw

s Schkeuditz. Die Winterveranſtaltung des Vater
kändiſchen Frauenvereins, die ſich wie wir ſchon
berichteten in Form eines Wohltätigkeitsbagars
eines ſehr guten Beſuchs auch von Mitgliedern aus
wärtiger Orksgruppen zu erfreuen hatte, brachte einen
guten Erfolg. 800 RM. konnten an das Winterhilfs
werk abgeliefert werden.

Neue Stadträte,
8 Schkeuditz. Die vor einigen Monaten in das

Stadtparlament gewählten 6 Stadträte: von
Goldammer, Krüger, Dr. Mieriſch,Paeßler, Dr. Pein und Ulbricht ſind von der
Regierung in ihr Amt eingewieſen worden. Die Ver
eidigung der neuen Stadträte erfolgt in der nächſten
Sitzung der Stadtverordneten

Neue Scharlachfälle.
8 Schkeuditz Die Zahl der Scharlacherkrankungen

iſt auf 70 S da in den letzten Tagen ſieben
neue Scharlachfälle gemeldet wurden. Der Scharlach
hat in dieſem Jahre ſich in einem Ausmaß verbreitet,
wie er ſeit Jahrzehnten nicht mehr feſtgeſtellt
worden iſt.

Anfall infolge der Glätte.
s Wehlitz. Die in Schkeuditz beſchäftigte Ein

wohnerin S. ſtürzte im Hof eines in der Leipziger
Straße gelegenen Grundſtückes infolge des vereiſten
Pflaſters und zog ſich eine ſchmerzliche Verſtauchung
des Kniegelenkes zu. Sie mußte ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen.

Vom Horburger Kinderheim.
z Horburg. Aus dem Jahresbericht des Horburger

Kinderheims gehen die Ereigniſſe des vergangenen
Jahres in anſchaulicher Weiſe hervor. Die Sorge und
Liebe für die Kinder des Heimes wird in ei ender
Weiſe geſchildert. Einen ſchweren Schlag hat das
Kinderheim durch den am 21. September erfolgten

Heimgang der langjährigen Hausmutter, die 30 Jahre
lang das Heim verwaältete, erlitten. Die Anſtalt hatte
naturgemäß unter den wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu
eiden, und richtet daher an die Bevölkerung die Bitte,
dazu beizutragen, daß den Kindern eine beſondere
Weihnachksfreude zuteil werden kann. Direktor
König, Der ſeit längerer Zeit krank daniederliegt,
kündigt ſeine Amtsniederlegung am 1. April aus Ge
ſundheitsrückſichten an. Während ſeiner mehr als
jährigen Tätigkeit hat er in liebevoller Weiſe den
Gedanken des Horburger Samariterwerkes gefördert,
wodurch ihm auch zu verdanken iſt, daß das Heim
ſich einer ſo großen Beliebtheit erfreut,

Glockenweihe.

8 Kötzſchlitz. Unſer uckes Kirchlein iſt, m
es im Kriege ſeine größere Glocke hergegeben hatte,
durch Fürſorge des Grafen Leo von Hohenthal,
Dölkau, in den Wiederbeſitz einer zweiten gekommen.
Die von der Firma Franz Schilling Söhne, Apolda,
gegoſſene Bronzeglocke konnte am Sonntag im feſt
lichen Gottesdienſt unter zahlreicher Beteiligung der
Bewohner von Kötzſchlitz und Zſchöchergen geweiht
werden.

W H W. Sammlung.
s Teuditz. Von der NsDAP. wurde am Frei

kagnachmitkag eine Sammlung für das Winterhilfs
werk veranſtaltet. Es konnken 20 RM. geſamtnelt
und an das Winterhilfswerk abgeführt werden.

Anderung im Schulbekriebe.
s Lützen. Jm Schulleben unſerer Stadt iſt eine

Anderung eingetreten, die von einem großen Teil der
Bevölkerung gemißbilligt wird. Doch es muß als eine
drin Not wendigkeit angeſehen werden, daß eine
Hälfke der Schule auf den Vormittag und die andere
Hälfte auf den Nachmittag verlegt worden iſt. Durch
die Verlegung der Unterrichtszeiten wird die Möglich
keit gegeben, das Jnnere der Schule in einen erträg
lichen Zuſtand zu bringen. Im alken Schulhaus zeigten
ſich Riſſe, ſo daß die beobſichtigte Abhilfe freudig be
grüßt wird. In etwa 3 Wochen werden die Arbeiten
beendet ſein, ſo daß ein geregelter Unterricht wieder
eintreten kann.

Schulperſonglien.

s Meuchen. Hilfslehrer Kalkofen, der ſeit dem
I. Auguſt an der Schule beſchäftigt war, wird ab
1. Januar eine planmäßige Lehrerſtelle in Storg bei
Meuſelwitz übernehmen.

Aus dem Geiſeltal.

Gefundene Gegenſtände.

S Frankleben. In der Gemeinde ſind folgende
Wertgegenſtände gefunden und abgegeben worden:
1 dunkelbrauner Schuh, 1 Pelz und 2 Schlüſſelbunde.

Eiſenbahngleis verweht.

S Großkayng. Das Anſchlußgleis der „Michel“
Werke war an der Landſtraße durch den Schneeſturm
völlig verweht und mußte von Arbeitern wieder frei
gemacht werden.

Von der Deutſchen Arbeitsfront.

Neumark. Das Aufnahmebüro der Deutſchen
Arbeitsfront und die Geſchäftsſtelle der NSBO., Hrts
gruppe Neumark, befindet ſich im Gemeindeamt Neu
mark und iſt während der Zeit von 10 bis 13 Uhr und
von 15 bis 20 Uhr geöffnet. Aufnahmen werden bis
zum 31. Dezember entgegengenommen.

Volkskümlicher Wohlkätigkeitsabend.

S Braunsdorf. Jm Gaſthof „Deutſche Eiche“ fand
am Sonntagabend ein ſehr gutbeſuchter volkstümlicher
Wohltätigkeitsabend zugunſten der Winterhilfe ſtatt.
Eröffnet wurde der Abend durch einige Muſikſtücke.
Ein ſehr gut wiedergegebenes Feſtſpiel erntete ver
dienten Beifall. Es wechſelten dann Solo, Muſik und
Geſangsvorträge und Volkstänze.

Unfall.
S Werusdorf. Infolge der glatten Straße von

Denn er nach Braunsdorf ſtürzte am Sonnkag ein
Motorradfahrer. Er erlitt bei dem Sturz ſtark blutende
Wunden.

Nund um Querfurt
Schenkendorf-Gedenkfeier.

O Huerfurk. Anläßlich des 150. Geburtstages Max
von Schenkendorfs veranſtaltete das Reformrealgym
naſium eine würdige Gedenkfeier. Jn einer Rede des
Schulleiters wurde ein Vergleich zwiſchen der Lebens
zeit des großen vaterländiſchen Helden und der

Ggenwart geſtellt. Jn ſeinen Ausführungen fand das
Leben und Wirken des Dichters eine dankbare Würdi
gung. Schenkendorf müſſe noch heute ein Vorbild der
Jugend ſein. Gedichte und Lieder des Dichters um
rahmten die Feier.

Zugunſten des WHW.
O. Querfurt. Bei der Ortsgruppenverſammlung der

NSDAP. wurde beſchloſſen, zwei große Kon
zerte zugunſten des Winterhilfswerksdurchzuführen. Die Konzerte werden von der Kapelle
des Obermuſtkmeiſters a. D. Suchsland, Eckarts
berga, ausgeführt werden.

2000 Zentner Eis geförderk.
O Baumersroda. Der Dorfteich iſt von den Land

wirten vollſtändig abgeeiſt worden. Das Eis wurde
zum größten Teil einer Brauereiniederlage in Mücheln
et Insgeſamt wurden 2000 Zentner Eis nach
Mücheln befördert.
ſchwierig, da das Eis durchſchnittlich e ine Stärke
von über 20 Zentimeter aufwies. Für
den Zentner wurden von der Brauerei 20 Pf. gezahlt.

Holzverſteigerung.

O Fiegelroda. Am Mittwoch verſteigert die Ober
förſterei bote im Gaſthof Herbſt, Ziegelroda,
Brennholz aus den irtſchaftsjahren 19383 und
1934. Es gelangen verſchiedene Holzaärten aus den
Diſtrikten der Förſterei Wangen, Ziegelroda und Roß
leben zur Verſteigerung Am Donnerstag, dem
4. Januar 1934, findet vormittags im Hotel „Goldner
Hirſch“ in Roßleben eine Nutzholzverſteige
rung von Büchen, Fichten und Kiefern ſtatt.

Aus dem Unſtruttai.
Brückenneubau infolge Kälte behindert.

O Freyburg. Die Arbeiten zum Neubau der Un
ſtrutbrücke ſchreiten infolge der anhaltenden Kälte nur
langſam vorwärts. Das Packeis, das ſich an der Bau
ſtelle anſammelt, bildet ein unängene mes H'indern's
für die Bauarbeiten. Auch bei dem Einrammen der
Stämme und dem Aufmonkieren der Brücke wirkt ſich
die Eisbildung ſehr ungünſtig aus.

Die Arbeiten geſtalteten ſich ſehr

Beſittzwechſel.

O Gröſt.
das Grundſtück des Arbeiters Hermann Werner zwangs
weiſe verſteigert. Käufer wurde Ernſt Quente,
Krumpa.

Neuer Jagdverpachtungskermin.

O Laucha. Die Jagdverpachtung der Stadt
gemeinde Laucha, die aus Feld und Waldjagden be
ſteht, wird erſt am Donnerstag, dem 28. Dezember,

Vor dem Amtsgericht Freyburg wurde
im „Ratskeller“ zu Laucha verpachtet werden. Der
Verpachtungstermin am 16. Dezember iſt ausgefallen.

Werbeveranſtaltkung der Hitler Jugend
O Carsdorf. Jm Gaſthaus „Zu Unſtrutbahn“

hielt HJ., Bd. und Jungvolk einen großen Werbe
abend ab. In einer kurzen Anſprache wurde Zweck
und Ziel der Veranſtaltung erläutert. Jn bünter
Folge wechſelten Liedervorträge und Volkschöre. Einvom Jungvolk aufgeführtes Theaterſeng erntete großen

Beifall.

Weißenfels und Umgebung
Vom Deutſchen Handlungsgehilfen

verband.
Weißenfels. Jm „Haus der Nationalſozialiſten

hielt die Ortsgruppe des Deutſchen Handlungsgehilfen
verbandes eine Verſammlung ab. Geſchäftsführer Pg.
Bitzer, eröffnete die Verſammlung und begrüßte
die Berufskameraden. Jn einigen geſchäftlichen Mit
teilungen wies er auf das in Taſchenbuchform er
ſchienene Parteiprogramm hin. Kreisbetriebszellen
leiter Schmidt ſprach hierauf über das Thema „Di e
Geſtaltung der Deutſchen Arbeitsfront“,
Der Redner ging auf die Gleichſchaltung der Ver
bände ein und kritiſterte ſcharf das Verhalten der Mit

ſieder verſchiedener Verbände, bei denen von
ationglſoziglismus keine Spur vorhanden war. Es

habe deshalb nur eine Löſung g. eben, und zwar die
Auflöſung der Verbände. Die NSvBO. ſei
Trägerin des deutſchen Arbeitsgedankens und werde
deshalb zum Träger der Arbeitsfront werden. Die
Verbände werden als Fachſchaften in
die Deutſche Arbeitsfront eingereiht.Zum Schluß ging Pg. Schmidt auf das Feierabend
werk „Kraft durch Freude“ ein. Er mahnte
das begonnene Werk zu ſtützen und weiterzuarbeiten,
damit das Werk ſeiner Vollendung entgegengehen
könne. Mit dem Schlußwort von Pg. Bitzer fand die
Verſammlung ihr Ende

Elternabend des Weißenfelſer Jungvolks.
Weißenfels. In den „Stadthallen“ veranſtaltete

das Jungvolk einen Elternabend. In einer gut zu
ſammengeſtellten Vortragsfolge wurden muſikaliſche
Darbietungen, Gedichtsvorträge und Theaterſtücke 3
boten. Stammführer Hans Han do w begrüßte di
Kameraden und Gäſte, u. g. Oberbannführer von
Boſe. Seine Ausführungen klangen aus in einer

zum Beitritk in das Jungvolk. Der muſi
kaliſche Teil der Veranſtaltung wurde von der Haus
kapelle beſtritten und konnte,
bietungen, ſehr gut gefallen.

Schiedsmannſtellvertreter.
K. Weißenfels. Für den erſten Stadtbezirk iſt

Kaufmann Richard Fliſter zum ſtellvertretenden
Schiedsmann gewählt worden.

Aus dem Konzentkrakionslager zurück.
Weißenfels. Jn den letzten Tagen wurden

aus dem Konzentrationslager Lichtenburg 24 Weißen
felſer entlaſſen Wie die Freigelaſſenen berichten, ſind
ſie mit der Behandlung ſehr zufrieden geweſen. Auch
von den aus dem Landkreiſe Weißenfels in Schutzhaft
genommenen Perſonen kehrten eine größere Anzahl
in ihre Heimat zurück.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 73—-75, Eier 13—-14, Matz 15-—20, Wein

30—55, Kürbis 6—7, Haſelnüſſe 50, Walnüſſe 45-—50,
Tomaten 15—-20, Zwiebeln 8—10, Weißkohl 2 Pfd. 15,
Rotkohl 10—15, Blumenkohl 25—35, Roſenkohl 15——25,
Wirſing 10——15,

19--15, Kohlrüben 8—10, Möhren 10 13, Rettiche 5
bis 8, Porree 3 Stück 10, Kohlrabi 8—10, Kartoffeln
10 Pfd. 35--40, Seelachs 35, Rotbarſch 25—35, Aal
150-180, Schleie 140, grüne Heringe 20—30, Schweine
fleiſch 80--100, Rindfleiſch 76-—-100, Hammelfleiſch 80
bis 100, Kalbfleiſch 90-110, Bockfleiſch 65-—-75, Haus
kaninchen 55--60, Wildkaninchen 80 120, Tauben,
Paar 90—-110, Rebhühner 90--140, Enten 75-—80,
Hähnchen 120—140, Gänſe 75 90, Reh 100-110, Haſe
90-—-110, Haſenklein 40-—50.

Weihnachtsbeſcherung.
Roß bach. Die Kinder der Belegſchaft GuteHoſfaneg wurden, wie alljährlich, durch

geſchenke erfreut. Es wurden ihnen Wäſche und Flei
dungsſtücke und andere nützliche Sachen überreicht.
Auch dieſe Geſchenke werden dazu beitragen, die Not
eines immerhin noch großen Teiles der Einwohner
ſchaft zu lindern

Vom Landwirtſchaftlichen Verein

A. NMertendorf. Der e e VereinMertendorf „An der Wethau“ hielt im Gaſthaus Merten
dorf eine Verſammlung ab. Mit dem Gedenken des vor
kurzem verſtorbenen Schriftführers und Mitbegründers
des Vereins, Lehrer Straube, Stößen, fand die Ver
ſammlung ihre Einleitung. Landwirtſchaftslehrer
Bauer hielt hierauf einen Vortrag über das Thema

wie alle anderen Dar

Spinat 10-—-15, Mangold 10, Sellerie

„Wirtſchaftseigene Futtermittel“. Der Redner wies
Wege, wie die e des Auslandes mehrund mehr vom inländiſchen Markt verdrängt werden
können, um deutſche Erzeugniſſe als Futtermittel zu
verwenden.

Schneewehen als Verkehrshindernis.
K. Köttichau. Auf der Straße von Köttichau nach

Döbris hatten e in den letzten Tagen großewehen gebildet. Der Omnibus konnte a Hinderniſſe

nicht bewältigen, wodurch die Poſtverbindung unter
bunden wurde. Da die Kreisſtraße Köttichau- Döbris
bereits ſehr oft von tiefen Schneewehen bedeckt war,
wird mit Hilfe von Schneepflügen der Verkehr aufrecht
erhalten.

„Fräulein Hilde“ auf freiem Fuß.
Kleingöhren. Der vor kurzem verhaftete Kommu

wiſt Hans Heyne, der ſich verkleidet unter demNamen Sulein Hilde“ in Lützen aufhielt, iſt au
e Fuß geſetzt worden. Er muß ſich aber tägli
ei der Polizei melden.

Stahlhelmappell.
A. Prittitz. Die Ortsgruppe Plotha des Stahlhelmhen Prittitz ihre letzte diesjährige Ver

ielt im Ga
ammlung ab. Nach der Begrüßung durch Kamerad

Stürze wurden die Aufgabengebiete des
Stahlhelms eingehend beſprochen. Auch über die
Neugliederung zur SA.Reſerve I wurde Kenntnis ge
nommen. Die Ortsgruppe Plotha gehört der Standarte
Naumburg an, und zwar dem zweiten Sturmbann, in
dem ſie mit den Ortsgruppen Schönburg und Goſeck

Mit der n ezuſammen den 2. Sturm bildet.
dieſes Sturmes iſt Kamerad Stürze, Poſſenhain, be
auftragt worden. Die Ortsgruppe iſt in vier Scharen
gegliedert, für die im Laufe der Verſammlung der
Dienſtplan für die Wintermonate bekanntgegeben wurde.

Treibjagd.
Pritktitz. In der Prittitzer Flur wurde die

Treibjagd veranſtaltet. Infolge der ſtrengen Kälte ſiel
das Ergebnis nicht ſo gut aus, wie man erwartet hatte
Es wurden 1090 Haſen erlegt.

u Orksbauernführern ernannt
-Scheiplitz. Kreisbauernführer Wünning hat

für die Orte Scheiplitz und Rathewitz den Bauern Max
Kühling, Scheiplitz, und für Droitzen den Bauern
Willi Fröhlich zu Ortsbauernführern ernannt.

Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr.
H Oberneſſa. Vor kurzem fand im Bauerſchen

Lokale eine Verſammlung zwecks Gründung einer Frei
willigen Feuerwehr ſtatt. Kreisbrandmeiſter Hat-
ten bach, Bad Köſen, ſprach über Vorteile, Pflichten
und Rechte einer Freiwilligen Feuerwehr. Hierauf
wurde die örtliche Freiw. Feuerwehr gegründet. Zum
Brandmeiſter bzw. deſſen Stellvertreter wurden Stell
machermeiſter Paul Börner und A. Burkhardt
ernannt.

Advenksfeier der NS.Frauenſchaft.
Teuchern.

gemeinſam mit dem Vaterländiſchen
einen Adventsabend. Die Leiterin, Pgn.
grüßte die zahlreichen Gäſte vom Vaterl. Frauenverein
Und die Mitglieder der NS.Frauenſchaft. Als erſtes
gemeinſgnes Zuſammenſein der Verbände wurde
dieſer Adventsabend gefeiert. Die altvertrauten
Adventslieder wurden gemeinſam geſungen und der
Chor der NS.Frauenſchaft erfreute die Zuhörer durch
den Geſang alter Weiſen. Die Leiterin las Stifter
ſinnige Erzählung Weihnachten im Schnee“ vor, der
alle mit reger Anteilnahme lauſchten.

Schulperſonalien.

K Teuchern. Auf Grund des Volksſchullehrer
beſoldungsgeſetzes vom 1. Mai 1928 wurde LehrerGuſtav Fiyger mit Wirkung vom 1. Oktober 1983

zum Konrektor ernannt.
Sitzung der Gemeindevertreter.

Deuben. Die Gemeindevertreter befaßten ſich in
der Sitzung im Gaſthaus Papſch mit der Bewilli
gung weiterer Mittel für die Pflaſterarbeiten. Es wurde beſchloſſen, dem Steinſetz
meiſter Schmidt noch 300 RM. für die Ausführun
der Arbeiten zu bewilligen. Für die Schulkinder wir
die Gemeinde die Koſten für zweimal Liter Milch
in der Woche übernehmen. Es wurde zur Kenntnie
gebracht, daß die Abtrennung der Kirche nicht
genehmigt worden iſt.

Skadiverordnetenverſammlung.
Naumburg. Eine Sitzung der Stadtverord

neten findet am Mittwochabend ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſtehen u. a. die Punkte Beitrag der ſtädtiſchen
Betriebe zur AdolfHitlerStiftung, Bierſteuerverord
nung, Grabpflegevermächtnis, r des Frauen
Planes und Ubernahme der Trägerſchaft für die Stadt
randſtedlung. Eine geheime Sitzung wird ſich an
ſchließen

Wiederſehensfeier der 55er.
Naumburg. Nach fünfjähriger Pauſe wird im

Mai 1934 in Naumburg eine Wiederſehensfeier der
alten Angehörigen des ehem. 2. thür. Feld Art. egts.
Nr. 55 ſtattfinden. Die letzte Regimentsfeier fiel in die
Zeit der Verkündung des Youngplans und ſtand ſo
mit im Zeichen einer lähmenden Depreſſion. Die da
malige Regimentsfeier war mit den Worten geſchloſſen
worden „Kommen möge der Tag, wo die Germania
wieder den Stahlhelm trägt und Herrin iſt eines freien
Volkes von Brüdern.“ Es iſt ſomit für die alten
Kameraden eine beſondere Freude und Genugtuung,
daß die nächſte Wiederſehensfeier wirklich in eine Zeit
fällt, in der Deutſchland ein einig Volk von Brüdern iſt.

Verkehrsunfall.
Naumburg. Trotz Verbots hatte ein Schüler

den Domberg bis zur Kanalſtraße befahren. Mit erheblicher Geſchwintigteit raſte er den Berg hinunter

und fuhr an der ſcharfen Kurve in einen Pferdewagen.
Er kam unter den Wagen zu liegen, wurde aber nur
leicht verletzt, da der Wagen unbeladen war.

15 Vekeranen der Arbeit geehrt,
Naumburg. Für 25-, 30-, und 40fährige Dienſt

zeit hat das Reichsbahnbetriebswerk 15 Veteranen der
Arbeit geehrt. Aus dieſem Anlaß hatte ſich die Beleg
ſchatf des Bahnbetriebswerkes Raumburg im Unter
richtsraum verſammelt, um der würdigen Ehrung bei
zuwohnen. Einige kurze Anſprachen verſchönten die

Feier, die mit dem HorſtWeſſelLiede beſchloſſen wurde.

Maumhburg und Umgebung
Naumburger Wochenmarkt

Butter 68--70, Molkereibutter 75——80, Eier 14—-15,
Kiſteneier Stück 9--12, Matz 20—-25, Walnüſſe 40-—50,
Haſelnüſſe 45--50, Apfel 10—25, Apfelſtnen 2 Stück 15,
Mandarinen 25—-30, Birnen 10—-20, Maronen 35,
Paranüſſe 40, Pflaumenmus 40, Kürbis 6 Quitten
20, Bananen 28—-30, Schwarzwurzel 35, Zwiebeln 8
bis 10, Knoblauchzwiebeln 2 Stück 15, Weißkohl 10
bis 12, Rotkohl 12—15, Grünkohl 2 Pfd. 25, Blumen
kohl 25—-35, Roſenkohl 20—25, Wirſing 2 Pfd. 25,
Spinat Pfd. 15--20, Sellerie 5—10, Kohlrüben 8—-16,
rote Rüben Pfd. 8—10, Möhren 10, Karotten 15,
Rettiche 5--10, Meerrettich 15- 20, Porree 5 Stück 20,
Kohlrabi Stück 6-7, Kartoffeln 10 Pfd. 30—35,
Zentner 260, Salatkartoffeln 2 Pfd. 15, ſaure Gurken
3 Stück 20, Pfeffergurken Pfd. 50, grüne Bohnen 40,
Salzheringe Stück 8—10, Stinte 35, Braſſen 40, Bück
linge 25——50, Aal 165, Schleie 150, Karpfen 90 95,
Schellfiſch 35--38, Neunaugen 70, Rotbarſch 35, See
bachs 35, Katfiſch 38, grüne Heringe 23—25, Scholle
45, Filet 40--50, Rindfleiſch 70 100, Hammelfleiſch 80
bis 90, Kalbfleiſch 90—-110, Talg ausg. 60, Bogckfleiſch
60--70, Hauskaninchen 50——55, Wildkaninchen 80 120,
Gänſe 70—-75, Enten 70--75, Faſanenhähne 160-180,
Faſanenhennen 150--160, Hühner 50—55, Reh 100
bis 110, Tauben Paar 95--100, Haſen im Fell 40—45,
ausgeſchlachtet 90——100, Salat 2 Köpfe 15, Radieschen
10--15, Rapünzchen Pfd. 20, Endivien 15-20,
Tomaten 15——20, Zitronen Stück 5—-7.

Vereidigung des Gemeindevorſtehers.

Giekau. Der Gemeindevorſteher und die Schöffen
der Gemeinde wurden durch den kommiſſariſchen Land
rat vereidigt. Gemeindevorſteher Richard Weidauer
hat ſomit ſeine Beſtätigung erlangt. Desgleichen der
erſte Schöffe Bauer Arkhur Weidling, der zweite
Schöffe Bauer Oswin Finke und der Erxſatzſchöffe
Bauer Albert Rindfleiſch

Schnee

Die NS.Frauenſchaft veranſtalteten
Frauenverein

eiſer, be
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Nr. 295. Mikkeldeufſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korrefpondenk. Monkag, den 18. Dezember 1933. Nr. 298.

Der Weihnachtstisch für „Sie“
Gaben für Frau, Freuncdin, Mutter und andere weibliche

Wesen
Es ſollte eigentlich gar nicht ſchwer ſein, Frauen zu

beſchenken. Bekanntlich iſt die Frau das Weſen, das
immer und ewig wünſcht, deſſen ſtändige Sehnſüchte
einfach nicht zu ſtillen ſind. Aber gerade, weil eine
Frau auf die Frage: „Was wünſchſt du dir?“
immer eine ganze Leporelloliſte zum beſten gibt, iſt es
ſo unendlich ſchwer für den Frager, die Dinge heraus
zufinden, die ſie am meiſten erfreuen und ein Ge
ſichtspunkt, der heute von Wichtigkeit iſt die ſie
am nötigſten braucht. Denn zur Ehre der ſtets wün
chenden Frau ſei feſtgeſtellt, daß ſich

ein guk Teil ihrer Wünſche auf ihr ureigenes prak

kiſches Reich den Haushalt beziehen,
und daß es nur die Not der Zeit mit ſich gebracht hat,

ſelbſt tändli iiſſdaß e n iche, n Anſchaffungen als
Der Berufene, ſolche Haushaltswünſche zu erfüllen,

e der Gatte. Er iſt am eheſten in der
e, ihre Notwendigkeit zu prüfen. Wenn er einmal

mit offenen Augen durch die Wohnung geht, wird er
oft kleine Mängel entdecken oder auch Dinge finden,
deren Zuſtand eine Erneuerung dringend erfordert. Es
ſei ihm der Rat gegeben, in dieſem Fall nicht der
Gattin T in die ehe zu r ne dem Bemerken,

ir neue änge zu Weihnachten“, ſondern
ſelbſt die Mühe zu machen, auszuwählen und das

Geſchenk als liberraſchung unter den Weihnachtsbaum
Die Freude wird dann doppelt ſein. Daß

für den Einkauf unbegabten Mann die Wahl nicht
zu ſchwer wird, dafür ſorgt in allen großen Geſchäften
ein fachlich durchgebildetes Verkaufsperſonal. Dasſelbe

für den Erwerb von Stoffen, Modewaren und ähn
ichen Dingen, von denen allen geſagt werden kann,

ſich ihr Wert erhöht, wenn ſie ſorgfältig aus
ſind und perſönlichen Geſchmack verraten Kleine

haltsgegenſtände ſind übrigens auch das paſſende
von Hausfrau zu Hausfrau

Für das junge Mädchen, die Braut, die Freundin
oder Tochter gibt es eine Fülle von Geſchenken
aller Ark.

W und Kleider zu ſchenken, iſt der Mutter oder
den vorbehalten. Für die Männer aber, die
S Bräutigame, Brüder bleibt das weite Feld

hübchen Kleinigkeiten, der Geſchenkartikel im engen
Sinn des Wortes, unter denen heutzutage die

„modiſchen Kleinigkeiten

ne bedeutende Rolle ſpielen. Als da find. Hand
ſchuhe, Schals, flokke Mützchen, kleine Taſchen geſtrickte
oder gehäkelte Wunſchträume von Jacken und Blufen,
Cliys und Nadeln, Armreifen und Gürtel. Dann all
die Dinge, die zum Zimmer eines jungen Mädels ge

Stenerfreiheit für Weihnachtsgeſchenke
an Arbeitnehmer

Vom Finanzamt wird uns geſchrieben:
W der Vovausſetzungen, unter denen Weihnachts

e frei von Lohnſteuer, Eheſtandshilfe und Schen
ingsſteuer bleiben, ſind bei denjenigen Volksgenoſſen,

die den NRunderlaß vom 30. November 19383 nicht voll
e geleſen haben, Zweifel aufgetreten Hinſicht
ch der Steuerfreiheit für Weihnachtsgeſchenke von

Arbeitgebern an ſolche Arbeitnehmer, deren veveinbarter
Arbeitslohn 3600 RM. jährlich nicht überſteigt, gilt
bas folgende

1. Beträgt der Wert des Weihnachtsgeſchenkes im
Einzelfall weniger als 25 RM. ſo iſt dieſe ein
malige Zuwendung in jedem Fall ſteuerfrei. Dabei
iſt es ohne Belang, ob die Zuwendung in bar oder
in Sachen erfolgt.

2. Beträgt der Wert des Weihnachtsgeſchenkes im
Einzelfall 25 RM. oder mehr, ſo iſt die Steuerfrehen an die Vorausſetzung geknüpft, daß jede

vollen 25 RM. in Bedarfsdeckungs
ſcheinen gegeben werden und nur der über
25 RM. oder ein Vielfaches davon hinausgehende
Teil in bar oder in Sachen gegeben wird. (Bei
ſpiele 30 RM., davon 25 RM. in einem Be
darfsdeckungsſchein und 5 RM. in bar oder in
Sachen; 65 RM., davon 50 RM. in zwei Bedarfs
deckungsſcheinen zu je 25 RM. und 15 RM. in
bar oder in Sachen.) Wenn der durch 25 teil
bare Reichsmarkbetrag nur zum Teil in Bedarfs
deckungsſcheinen gegeben wird, ſo iſt der in bar
oder in Sachen gegebene Teil ſteuerpflichtig. (Bei
ſpiele: 50 RM., davon 25 RM. in einem Bedarfs
deckungsſchein und 25 RM. in bar oder in Sachen
die zweiten 25 RM. ſind ſteuerpflichtig, weil ſie
nicht ebenfalls in einem Bedarfsdeckungsſchein
egeben werden; 80 RM., davon 25 RM. in einemSebarſsdegungeſchein und 55 RM. in bar oder in

Sachen; die 55 RM. ſind ſteuerpflichtig, weil der
in dieſem Rahmen durch 25 teilbare Reichsmark
betrag nicht ebenfalls in Bedarfsdeckungsſcheinen
gegeben wird. Steuerfrei würden auch die
55 Reichsmark ſein, wenn ſie nicht voll in bar
oder in Sachen gegeben würden, ſondern nur in
Höhe von 5 RM. und die 50 RM. in zwei Be
darfsdeckungsſcheinen zu je 25 RM.)

8. Bedarfsdeckungsſcheine ſind bei den Finanzämtern
l Jeder Arbeitgeber, der im Einzelfall
Geſchenke im a n von 25 RM. oder mehr als
25 RM. geben will, muß ſeinen Bedarf an Be
darfsdeckungsſcheinen beim Finanzamt unverzüg
lich anmelden, weil die Finanzämter Vorräte an
Bedarfsdeckungsſcheinen nicht unterhalten. Die
Bedarfsdeckungsſcheine können zu beliebiger Zeit,
auch noch im Jahr 1934, zum Einkauf von Klei
dung Wäſche und ſonſtigen Gebrauchsgegenſtänden
verwendet werden. Es ſei wiederholt auf den voll
ſtändigen Wortlaut des Erlaſſes, der in den großen
Tageszeitungen erſchienen iſt, hingewieſen. Außer
dem ſind die Finangzämter gern bereit, Auskunft
zu erteilen.

Das Lüften unſerer Wohnräume
im Winter.

Zweifellos iſt der Aufenthalt in reiner, unver
e Luft zuträglicher als in einer Zimmerluft, die
tets folgende Beimengungen enthält: Waſſerdampf,
infolge der Ausatmung und Hautausdünſtung der an
weſenden Menſchen, Staub, dem harmloſe Bakterien
und Krankheitserreger anhaften, und kleine, ſchwebende
Waſſerdampfbläschen, die von uns beim Sprechen,
Nieſen und Huſten herausgeſchleudert werden und
häufig die Träger von Anſteckungskeimen ſind. Nun
findet in jedem Raum, ſchon infolge des Sffnens der
Türen, beſonders aber bei Temperaturunterſchieden
gegenüber der Temperatur der Luft im Freien, alſo
in geheißten Räumen, ein Luftwechſel ſtatt, indem Luft
von außen durch die unvermeidlichen Undichtheiten an
Türen und Fenſtern eindringt und ebenſo auch Raum

hören, das zwar längſt davon abgekommen, ſein Reich
mit Nippes vollzuſtopfen, aber doch Wert auf ſchöne
und geſchmackvolle Keramiken legt, oder auf die rei
zenden modernen Stofftiere für die Colch.

Ganz beſonders beliebt ſind auch
Geſchenke aus dem weiten Reich der Kosmetik,

die jeder mitbringen kann. Sie ſind faſt überall am
Platze, dennn vielfach reicht es bei den jungen Damen
nur zu den notwendigſten Toiletteartikeln und nicht zu
den tauſend Kleinigkeiten der täglichen Geſichtspflege,
weil dieſe Präparate häufig recht teuer ſind. Wer ganz
totſicher gehen will, ſchenke Kölniſch Waſſer in einer
bewährten Marke. Es macht nichts, wenn unter dem
Weihnachtsbaum ein kleiner Vorrat davon zuſammen
kommt, das Jahr hat 365 Tage und Kölniſch Waſſer
iſt täglich zu gebrauchen. Auch gute Parfüms kann
man verſchenken. Allerdings ſollte man die Empfänge
rin dann etwas genauer kennen. Sehr hübſch iſt es,
wenn man eine ganze Serie von Kosmetikartikeln, alle
gleich parfümiert, kauft. Man bekommt ſo Parfüm,
Geſichtswaſſer, Creme, Puder, Seife und Haarwaſſer,
alles Dinge, die eine gepflegte Frau gern einheitlich
beſitzt, die aber oft recht koſtſpielig ſind. Geſchmackvolle
große Puderdoſen für den Toilettentiſch aus Schleiflack
oder Email, ſchöne Flakons für die verſchiedenen Wohl
gerüche erfreuen auch des Frauenherz. Ferner gibt es
heute eine Menge durchweg recht brauchbarer Büchlein
über Schönheitspflege, die auch Freude bereiten.

Ein immer willkommenes Geſchenk ſtnd
Reiſearkikel aller Ark.

Jede Frau benutzt auf der Reiſe gern beſonders nette
Dinge. Die ſogenannten Reiſeneceſſaires gibt es in
allen Größen und Preislagen, von den kleinen Täſch
chen mit Reißverſchlüß, die nur Kamm und Bürſte,
Seifenſchachtel und Zahnbürſte enthalten, bis zu den
koſtbaren Koffern, die geſchliffene Spiegel, eine Reihe
Flaſchen, Bürſten in Mengen, Scheren und Nagel-
inſtrumente beherbergen. Aber alle dieſe Dinge kann
man auch einzeln und nur für die Reiſe berechnet
ſchenken, wobei man darauf achten ſoll, daß ſie nicht
gär zu ſchwer ſind. Reiſepantoffel in weichem Leder
im Etui, zuſammenlegbare Kleiderbügel, unzerbrech
liche Stahlſpiegel kleine Nähbeutel mit allem Notwen
digen und Rollen mit den Nagelſachen, Taſchentuch
behälter und noch tauſend andere Sachen, einfach oder
koſtbar, je nach den finanziellen Verhältniſſen. Hierher
paſſen auch eine Reihe von Sportartikeln, kleine und
große. Eis und Schneeſportgeräte verlangen oft Erſatz
keile, für deren fachgemäße Auswahl fedes Mädel dem
Sportkameraden dankbar iſt. Auch allerlei nette Dinge
zum Anziehen gehören zum Winterſport.

Bleiben noch alle die Geſchenke, die Herz und Geiſt,
Verſtand und Gemüt erfreuen ſollen. Bücher ſchenken
erfordert Vorſicht und genaue Kenntnis der zu Be
e e Nach wie vor iſt ein ſinnvoll ausgewähltes

ch eines der ſchönſten Geſchenke überhaupt. Eine
große Rolle ſpielen auch Theater und Konzertkarten,
oder gar Abonnements zu irgendwelchen künſtleriſchen
Veranſtaltungen. Auch Zeitſchriften und Zeitungsgut
ſcheine löſen viel Freude aus Soll man noch an das
Reich der Technik rühren, daß auch für die Frau viel
Wünſchenswertes bietet? Nur ein Hinweis auf Koffer
grammophone oder die Platten dazu, auf photographiſche
Artikel ſei erlaubt. Es iſt ſchon des Guten zuviel! S. B.

Es spielt gar Reine Rolle,
was Sie für Weihnachten anzubieten haben. Wesentlich ist, daß

Sie Ihr Angebot einem
unterbreiten.

möglichst großen Interessentenkreis

Der Merseburger Korrespondent (Mitteldeutsche

Neuesten Nachrichten) erfaßt als größte Merseburger Tages-
zeitung naturgemäß auch besonders viele Interessenten für
Weihnachtsartikel. Er ist danach der beste Träger und Ver-
breiter Ihrer Weihnachtsangebote,

luft nach außen entweicht. Es iſt der ſogenannte
natürliche Luftwechſel, deſſen Größe von der Zahl der
Türen und Fenſter und von ihrer Lage zueinander
abhängt, außerdem vom Winde ſtark beeinflußt wird.
Dieſer natürliche Luftwechſel genügt nicht immer allein,
um friſche Luft ins Zimmer zu bekommen. Eine
Lufterneuerung muß auch durch das Offnen der
Fenſter herbeigeführt werden. Es iſt aber in dieſem
Falle völlig verkehrt, ein oder zwei Fenſter zu öffnen,
um die friſche Luft „hereinzulaſſen“. Bevor dies er
reicht iſt, werden die Wände kalt, ebenſo die Gegen
ſtände, und ein großer Teil der Ofenwärme wird
völlig nutzlos verbraucht. Mindeſtens muß man zu
u auch das Oberfenſter öffnen, damit die ver

rauchte warme Luft, die ſich wegen ihrer Leichtigkeit
in dem oberen Teil des Zimmers befindet, ſchnell
abziehen kann, während unten die ſchwerere kalte Luft
in das Zimmer ſtrömt. Auf dieſe Weiſe entſteht eine
an Bewegung;dies iſt die Fanpſſache, denn ſie allein verbürgt

eine wirkliche Erneuerung der Zimmerlufk.
Eine wirkliche Durchlüftung kann in 3-4 Minuten
erfolgen, und wenn die Luft dabei ſich ſchnell erneuert,
dann wird in den 3 Minuten die Lüftung weit nach
haltiger ſein, als wenn man ein Fenſter nur lange
Zeit offen läßt. Am beſten aber iſt künſtliche Er

zeugung von Zugluft. Man fürchte ſich nicht vor Er
kältung. Erkältung erfolgt nur, wenn ein und die
ſelbe Seite des Körpers längere Zeit der Abkühlung
ausgeſetzt iſt. Man öffne alſo ein Fenſter in einem
gegenüberliegenden Zimmer, und erreicht, daß in
wenigen Sekunden durch den Gegenzug die ganze
verbrauchte Luft aus den Räumen gefegt und durch
friſche Luft von draußen erſetzt wird. Viele Menſchen
haben geradezu eine Sucht, tagsüber, ſogar im Winter,

beſonders die Fenſter gründlich zu lüften. Bekannt
lich wird die Luft in einem geſchloſſenen Raume haupt
ſächlich durch die ſich darin aufhaltenden Menſchen
infolge der Ausatmung und Ausdünſtungen verun
reinigt. Gewiß muß zugegeben werden, daß faſt alle
Gegenſtände in einem benutzten Raume, die Möbel,
die Teppiche, der Fußboden und ſo weiter, da ſie
organiſcher, das heißt pflanzlicher oder tieriſcher Her
kunft ſind, der Zerſetzung unterliegen und ſo die Güte
der Raumluft beeinfluſſen. Indeſſen iſt dieſe Art der
Luftverſchlechterung ſo geringfügig, daß ſie kaum von
Einfluß iſt, ſofern nicht die Zerſetzung auf Schimmel
bildung oder ähnlichen Vorgang, wie etwa Haus
ſchwamm, zurückgeht. Sonſt findet die Verunreinigung
der Luft geſchloſſener Räume nur in den Atmungs
produkten und Ausdünſtungsſtoffen von Lebeweſen

ihre Urſache. Dr. B.
Todesurteſ für einen Mörder

Nur durch Zufall wurde der Mord entdeckt.
schwurgericht Halle.

Wegen Mordes an ſeinem eigenen 65 Monake
alten außerehelichen Söhnchen Günther Filippiak ver
urkeilte, wie in einem Teile unſerer Sonnabend- Aus
gabe bereits gemeldet, am Sonnabend das Schwur
gericht Halle den 27jährigen Arbeiter Paul Weiſe
aus Ammendorf z um Tode und m Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

ber den Tatbeſtand haben wir ſchon am Sonn
abend berichtet, daß W. am Morgen des 6. September
ſein Söhnchen aus dem Kinderwagen genommen, ihn
mit der Kante der Hand auf den Kokf geſchlagen und
das Kind wieder in den Wagen zurückgelegt hat, nach
dem er es ſchon am 31. Auguſt gewaltſam auf ein
Ruhelager geworfen hatte, wobei ſich das Kleine am
Arm verletzte und durch den Aufprall an einem da
liegenden Kleiderbügel eine der unteren Rippen brach.

Nach anfänglichem Beſtreiten legte der Angeklagee
vor der Kriminalpolizei ein Geſtändnis ab, das er auch
vor dem Unterſuchungsrichter wiederholte, nämlich, er
habe das Kind töten wollen erſtens um der Unter
haltskoſten willen, zweitens weil die Mutter des
Kindes, Frau F. die ſich um ſeinetwillen hatte ſcheiden
laſſen, nicht mehr heiraten wollte, und drittens weil
er mit ihr einen Streit gehabt hatte. Dieſes „Mord“
Geſtändnis ſchwächte er allmählich immer mehr ab,
er habe in Erregung über das Schreien des Kindes
gehändelt, und zuletzt berief er ſich ſogar darauf, er
habe im Dämmerzuſtand gehandelt, den er leide an
Krämpfen.

Amtsgericht Weißenfels.
Der Haupkbelaſtungszeuge nicht zur Stelle.

Der Elektriker E. H. und der Aushilfskellner H. T.
aus Weißenfels ſollten ſich wegen Betrugs ver
antworten. Da der Hauptbelaſtungszeuge K. aber nicht
erſchienen war, mußte die Verhandlung vertagt werden.
Der ſäumige Zeuge würde in eine Ordnungs
ſtrafe von 10 R M., erſatzweiſe 2 Tage Haft,
genommen.

Ein Heilkundiger darf ſich nicht Homöopakh nennen.
Der Heilkundige R. V. aus Weißenfels war

des Vergehens gegen die Gewerbeordnung angeklagt.
Er hatte ſich auf Rezepten und auch auf ſeinen Ge
ſchäftsbrieſbogen als Homöopath bezeichnet und auch
in mehreren Orten des Kreiſes Weißenfels regelmäßig
Sprechſtunden abgehalten. Jn letzterer Handlungs

Dieſe Krämpfe, die nur einigemal an ihm be
obachtet ſind, erwieſen ſich nach dem Gutachten des
Prof. Dr Siefert als hyſteriſche Anfälle. Der Pſy
chigter bezeichnet den Angeklagten als einen ganz
vollwertigen, etwas primitiven Menſchen, der äber
ausreichend intelligent ſei, um für ſein Tun verant
wortlich gemacht zu werden.

Nur einem Zufall iſt es zu danken, daß ſeine Tat
überhaupt entdeckt wurde. Er hat die Tötung ſo
raffiniert vorgenommen, daß er faſt ſchon ſicher war,
ſie würde geheim bleiben.

Nachdem er das Kindchen nach dem Schlage wieder
hingelegt hatte, ging er die Treppe herab zur Mutter,
die gerade an dieſem Knaben ſehr hing. Auf ihre
Frage nach dem Kinde log er ihr vor, es ſchlafe,
während es tatſächlich Erbrechen gehabt hatte. Auch
dieſes ſuchte er als harmlos hinzuſtellen, als das die
Mutter bemerkte. Sie ſchickte ſofort zu einem Arzt, und
ſie drang darauf, daß das Kind in die Klinik kam.

Außere Verletzungen von dem Schlage waren nicht
ſichtbar, alſo wurde das Kind in der Klinik geröntgt,
und man ſtellte dadurch eine Lungenentzündung feſt.
Das Kind ſtarb in der Nacht und der Totenſchein gibt
als Todesurſache Lungenentzündung an. Die kleine
Leiche hätte beerdigt werden können. Aber das
Angatomiſche Inſtitut beſtellte gerade für Studienzwecke
Leichen, und ſo kam es überhaupt dort zur Leichen
öffnung, die als Todesurſache innere Verblutung des
Gehirnes infolge des Schlages an den Tag brachte.

weiſe wurde eine Ausübung des Heilgewerbes im Um
herziehen erblickt, wozu keine Genehmigung vorlag.
Betreffs der Titelführung wurde der Angeklagte für
ſchuldig befunden und deshalb auf eine Geldſtrafe von
30 RM. erkannt. Jm übrigen wurde der Angeklagte
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Mißverſtandener Vergleich.
Der Schachtmeiſter a. D. J. K. aus Weißen

fels war des Betrugs angeklagt. Er hatte einen
Prozeß mit der Landes Feuerſozietät geführt und
ſchließlich vor dem Oberlandesgericht mit der Verſiche
rungsgeſellſchaft einen Vergleich abgeſchloſſen, der ihm
450 RM einbrachte. Nun hatte es K. unterlaſſen, dem

machen, obwohl er als Wohlfahrtsempfänger hierzu
verpflichtet war. Der Angeklagte machte geltend, daß
er den Vergleich ſo aufgefaßt habe, als ob die Ver

Wohlfahrtsamt Mitteilung von dieſer Einnahme zu

ſicherung auch das Wohlfahrtsamt abzufinden habe,
das bei dem Unfall Arztkoſten und ſonſtige Unkoſten
verauslagt hatte. Da dieſe Angabe nicht widerlegt
werden konnte, wurde K. antragsgemäß auf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen.

Ein Brekterdieb.
Jm Juli 1932 waren dem Landwirt R. Sch. aus

Taucha aus ſeinem verſchloſſenen Garten eine
größere Anzahl Bretter entwendet worden. Da er
ſelbſt Bekannten gegenüber den Diebſtahl zugegeben
hatte, wurde ſpäter der Arbeiter P. M. aus Taucha
als Dieb ermittelt. M. wurde zu 4 Monaten Gefäng-
nis verurteilt. Bei dem Angeklagten handelte es ſich
um diejenige Perſon, die anläßlich des KappPutſches
den Rittergutsbeſitzer Bothe in Poſerna erſchoſſen hatte.
M. war damals vom Schwurgericht wegen Totſchlags
zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt worden, doch wurde
ihm nach 3jähriger Verbüßung der Strafe der Reſt
infolge einer Amneſtie erlaſſen.

Verjährke Aberkrekungen.
Weil ſie bei einem Kaufmann Flaſchenbier an Hrt

und Stelle getrunken haben ſollten, wurden 4 Ein
wohner aus Borau mit Strafmandaten in Höhe
von 5 bis 10 RM. bedacht. Es wurde Einſpruch er
hoben, und dieſer hatte den Erfolg, daß ſämtliche
Angeklagte auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen
wurden.

Hütet naſſe Wäſche vor dem Gefrieren?
Das von unſeren Großmüttern im Winter gern an

gewandte „Ausfrieren“ der Wäſche während des
Trocknens zur Erzielung einer „blenden Weiße“ hat
ſich nach neueren Forſchüngen als gewebeſchädigend er
wieſen. Die Wäſchefaſer wird durch den Froſt brüchig
und mürbe und die et dadurch beeinträchtigt.
Daher vermeide man das Gefrieren der Wäſche, indem
man dem letzten Spülwaſſer etwa 54 Pfund Lochſalz
beiſügt. Jſt ſie aber doch einmal gefroren, ſo ver
meide man unbedingt das Abnehmen von der Leine,
da ſie durch das nachfolgende Zuſammenlegen an den

Bruchſtellen wie Glas bricht. G.
Jod und Jodflecke

Etwas, das in keinem Medizinſchränkchen fehlen
ſollte, iſt das Jod. Seine zerteilende Eigenſchaft wirkt
ſich immer günſtig auf alle ſchwärenden Zuſammen
iehungen unter der Haut aus Zur Verhütung derehe iſt es z. B. gut, einen Jodring um einen
eitrigen Pickel oder gar einen Furunkel zu ziehen.
Ebenſo tut eine Jodbepinſelung ſchmerzender
Schwellungen am Zahnfleiſch gut. Hingegen ſollen
offene Wundränder, auf die man zur Desinfektion auch

Jod gibt, nicht mit dem Pinſel aufgetragen werden
ein ſich löſendes Pinſelhaar kann den Wundherd ver
ſchlimmern Hier trägt man das Jod beſſer mit Gaze
auf.Wo trotz allem Jod im Haushalt nicht ſo ſtark
verwandt wird, wie es ſeiner Wirkung entſpricht, ſo
iſt das auf die Angſt der Hausfrau zurückzufühern,
daß Jodflecke in die Wäſche kommen. Beſonders ge
fährdet iſt die Wäſche bei Verwendung von jodhaltigen
Salben, wie ſie von den Arzten oft gegen rheumatiſche
Beſchwerden verſchrieben werden. Natürlich iſt Vor
ſicht geboten, aber, hat wirklich mal die Wäſche einen
Jodfleck abbekommen, ſo iſt das nicht ſo gefährlich, wie
es ausſteht. Man weicht das betroffene Stück in kalte
Perſillauge ein, und wird erleben, daß, wenn man es
nach 10 Minuten herausnimmt, nichts mehr von dem
Fleck zu ſehen iſt.

Drüſen mit innerer Sekretion und Haar
ausfall.

Als Urſache des Haarausfalls am Kopfe kannte
man bisher fieberhafte Jnfektionskrankheiten, z. B.
Typhus. Neuerdings ſt guch ein Zuſammenhang des
Häarausfalls mit verſchiedenen Drüſen feſtgeſtellt, und
zwar mit den Keimdrüſen, mit der Schilddrüſe und
mit dem Vorderlappen der Hypophyſe. Bei Erkrankung
dieſer Drüſen mit innerer Sekretion kommt es meiſtens
zu totalem Haarausfall. Der Arzt vermag zu unter
ſcheiden, welche der drei genannten Drüſenarten im
Einzelfall erkrankt iſt. Er wird dann verſuchen, durch
Darreichung von Präparaten der betreffenden Drüſen
art den Haarwuchs wieder zu beleben. Das gelingt
natürlich nur dann, wenn der Kranke ſo rechtzeitig
zum Arzt geht, daß ſich noch keine groben Verände
rungen am Haarboden ausgebildet haben. Dr. Sch.

Vrieſkaſten der Redaktion

Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowbe
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

Mietvertrag. Ich habe die Abſicht, mit meinem zu
künftigen Hausbeſiher einen Mietvertrag abzuſchließen,
der für die nächſten 3 Jahre die Kündigung ſeitens des
Vermieters ausſchließt, mir als Mieter dagegen eine
vierteljährliche Kündigung einräumt. Die Koſten der
Inſtandſetzung (Maurer und Malevarbeiten) und Aus
ſhattung (Ofen, Herd und elektriſche Anlage) der Woh
nung werden von mir gezahlt und ſollen mit der Miete
der erſten 2 Jahre des Mietverhältniſſes „ſchlicht um
ſchlicht verrechnet werden. Kann nun durch einen evtl.
Wechſel des Hausbeſitzers dieſer Mietvertrag eine
Anderung erfahren oder ganz aufgehoben werden
a) wenn der Verkauf freihändig oder b zwangsweiſe
im Vergleichs oder Konkursverfahren erfolgt?

Ankwort: a) Der Erwerber tritt gemäß g. 571
BGB. an Stelle des Vermieters in die ſich aus dem
Mietvertrag ergebenden Rechte und Verpflichtungen ein.

Wird das Grundſtück zwangsverſteigert, ſo iſt der
Erſteher bevechtigt, das Mietverhältnis unter Ein
haltung der geſetzlichen Friſt für den nächſtzuläſſigen
Termin zu kündigen 57 a 3VG.). Verfügungen
über Mietforderungen ſind gegenüber dem Erwerber
des Grundſtücks, den Hypothekengläubigern und der
Konkursmaſſe nur wirkſam, ſoweit ſie ſich beziehen auf
den zur Zeit des Eigentumsübergangs, des Be
ſchlages oder der Eröffnung des Konkursverfahrens
laufenden Kalendermonat, und wenn der Eigentums
übergang, die Beſchlagnahme des Grundſtücks oder die
Konkurseröffnung nach dem 15. des letzten Monats
erfolgt, auf den folgenden Monat.

n gere u
sich tragen sollten denn sie
bieten wirksamen Schutz vor

Erkaältung,
Halsentzündung, Grippe-
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Neuer Fortſchritt im KrebsKampf?
Mit Hilfe der elektriſchen Chirurgie.

Zu derſelben Feit, da die Enkdeckung des
neuen Krebsmiktels „Fichera 365 bekannt
geworden iſt, kommt die Nachricht, daß der
Berliner Aniverſikälsprofeſſor Dr. Keyßer
mit Hilfe der Elekkrochirurgie neue
bedeutſame Erfolge in der Bekämpfung des
Krebſes erzielt hak. Nach ſeinen Mitkeilun-
gen wurden aufgegebene und hoffnungsloſe
Erkrankke, bei denen weder Operalion noch
Beſtrahlung half, geheilt. Sogar innere Or
gane, wie Gehirn, Leber und Gebärmutker,
können mit der Elekektrochirurgie behandelt
werden.

Wer weiß, mit welcher Zurückhaltung deutſche
Forſcher über ihre Arbeiten berichten, wer die große
Vorſicht kennt, mit der ſie gar von Erfolgen ſprechen,
die erſt jahrelang ſich bewährt haben müſſen, der ahnt,
welche große Bedeutung dem Bericht Profeſſor Dr.
Keyßers zukommt.

Schneiden ohne Meffer.
Worum handelt es ſich nun in dem vorliegenden

Verfahren der Elektrochirurgie? Was iſt Elektro
chirurgie? Jm Jahre 1929 machte Profeſſor Dr.
Keyßer, dem es gelungen iſt, die Apparatur für Elek
trochirurgie bedeutend zu verbeſſern, auf dem Chirur
genkongreß Mitteilungen über „Ope rationen
ohne Meſſer“. Damals erregten dieſe Darſtellun
gen, wie man ſich noch erinnern dürfte, allgemeines
Aufſehen, denn Profeſſor Keyßer hatte mit großem
Erfolg das Meſſer des Chirurgen durchden elektriſchen Funken erſetzzt.

Bei zahlreichen Erkrankungen, die leicht zu Blutun
gen neigen und bei denen die Hffnung der Blutbahn
gefährlich iſt, konnte nunmehr dieſes Operationsver
fahren mit dem elektriſchen Funken durchgeführt wer
den, das un blutig arbeitet

Das Weſen der Elektrochirurgie beſteht darin, daß
man eine große Bleiplatte und eine kleine wählt, die
beide mit einem beſtimmten elektriſchen Stromkreis
verbunden werden. Sind beide Platten gleichgroß, ſo
tritt eine Erwärmung der Körpergewebe im Bereiche
der Platten ein, was man Diathermie nennt. Iſt aber
eine Platte ſehr groß und die andere ſehr klein, etwa
von der Größe eines Markſtüches oder gar einer Steck
nadelſpitze, dann tritt bei beſtimmter Stromſtärke an

der großen Bleiplatte überhaupt keine Erwärmung
guf, während ſich an der kleinen Bleiplatte eine ſehr
ſtarke Hitzewirkung bemerkbar macht. Die Hitzewirkung
iſt abhängig von dem Verhältnis der Strömſtärke zu
dem Querſchnitt dieſer kleinen Bleiplatte, die man
aktive Elektrode nennt.
Kranke Gewebe werden „verkocht“!

Als aktive Elektrode kann man auch einen Draht
verwenden. Wenn man dieſen Draht bei geeigneter
Stromſtärke ſenkrecht an der Oberfläche des Körpers
ſchnell vorbeiführt, dann werden durch die elektriſchen
Enthadungen die darunter liegenden Gewebe ſcharf,
wie mit einem Meſſer, durchtrennt, ohne daß Blutung
eintritt. Dieſe Elektrochirurgie, die in der letzten Zeit
immer größere Beachtung gefunden hat, iſt nun, wie
Profeſſor Dr. Keyßer in den „Techniſchen Blättern
mitteilt, beſonders auf dem Gebiete der Krebsbehand
lung bedeutungsvoll geworden. Es gelingt nicht mur,
mit dem elektriſchen Funken Gewebe wie mit einem
Meſſer zu ſchneiden, ſondern auch kranke Gewebe durch
gusgedehnte Verkochung zu zerſtören.

Durch die Enkfernung des erkrankten und zer
ſtörten Gewebes gelang es, Krebserkrankungen zu
beſeitigen, die vergeblich operiert wurden und bei
denen die Skrahlenbehandlung ohne Erfolg ge
blieben war.

Wie mit einem Hobel enkfernk.
Der Vorgang iſt folgender: Die Geſchwulſt wird zu
nächſt mit einem Draht elektriſch umſchnitten, und dann
wird die ganze Geſchwulſt mittels einer Metallelektrode,
die die Größe eines Markſtückes hat, ver koch t.
Hierdurch werden aufgebrochene Geſchwulſte ke im
frei gemacht. Durch das Auskochen der Flüſſigkeit
zieht ſich bei dieſem Vorgang auch die Geſchwulſt zu
c

Der Nachwuchs muß gesunc sein
Geheimrat Seitz über Verhütung erbkranken Nachwuchſes.
Vor einem großen Grenium von Arzten

und Medizinſtudenten ſprach in der über
füllten Aula der Frankfurter Univerſität Ge
heimrat L. Sei g über die Verhütung erb
kranken und Förderung geſunden Nach
wuchſes.

Die Fürſorge des Arztes, der für eine lebensſtarke,
eſunde junge Generation mit verantwortlich iſt, hat

chon in dem Augenblick einzuſetzen, wo ſich männliches
und weibliches Erbgut miteinander miſchen und be
ginnen, den neuen Menſchen zu bilden. Und noch weit
mehr als bisher wird der Arzt für das Geſamtwohl,

die Geſundheit der Menſchheit ſorgen müſſen.
ne Aufgabe wird es ſein, den erbkranken Nach

wuchs einzudämmen, ihn zu vernichten, und den ge
ſunden Nachwuchs zu fördern.

Verhütung erbkranken Nachwuchſes.
Die große Ausbreitung der empfängnisverhütendenMittel hat leider en daß die Zahl der Geſund

geſunken, die der Krankgeborenen aber ge
tiegen iſt. Deswegen ſind dieſe Mittel keineswegs ge
eignet, den kranken Nachwuchs einzudämmen. Man iſt
vielmehr auf die operative Steriliſierung angewieſen.
Das neue Geſetz, das ſogar Zwangsmaßnahmen vor
ſieht, iſt in eugeniſcher Beziehung ein Markſtein, der
von allergrößter Bedeutung iſt. Er bringt dem Arzt
neue Pflichten. Der Arzt muß den Kranken, von dem
kein geſunder Nachwuchs zu erwarten iſt, von der Not
wendigkeit des operativen Eingriffs überzeugen. Er
muß vor dem Erbgeſundheitsgericht ausſagen Er muß
mitwirken, daß alle Erbkranken von den neuen Ge
ſetzesmaßnahmen erfaßt werden. Wenn er in ſeiner
Sprechſtünde einen Erbkranken findet, muß er ihn zu
bewegen ſuchen, ſich zu melden. Ja, es wird ſogar
manchmal nötig ſein, den Erbkranken beim Erbgeſund

ſammen, und es gelingt häufig, die Geſchwulſt, die
vorher mit der Unterlage feſt verwachſen war, aus
der Umgebung zu löſen und zuentfernen.
Wo in der Nähe wichtiger Gefäße oder Nerven vor
ſichtig gearbeitet werden mußte, benutzte Profeſſor
Heyßer als Elektrode ein dünnes Stahlband als kleinen
Hobel, mit dem er die Geſchwulſt ſchalenförmig abge
hobelt hat

Nicht nur an der Körperoberfläche läßt ſich das
ehektrochirurgiſche Verfahren anwenden, ſondern auch
an den Körperorganen, insbeſondere an der Gebär
mutter, Blaſe, Gehirn und an der Leber. Anſchlie
ßend an die Verkochung der Krebserkrankungen führt
Profeſſor Keyßer eine Behandlung mit Jmpfſtoffen,
die aus der Krebsgeſchwulſt hergeſtellt werden, durch,
um das Wieder auftreten der Geſchwülſte zu verhindern
Endgültige Heilung?

Wenn man berückſichtigt, daß das Verfahren Pro
feſſor Keyſers nur bei gufgegebenen, hoffnungsloſen
Kranken angewendet wurde, bei denen weder Ope
vation noch Beſtrahlung halfen, und daß es bei einem
Teil dieſer Kranken gelang, die Krebsgeſchwülſte zu
entfernen,

ohne daß bei einer dreijährigen Beobachtungszeit
das Krebsleiden wieder in Erſcheinung krat,

ſo kann man mit Profeſſor Keyßer erwarten, daß die
Elektrochirurgie ein unſchätzbares, in ſeinen
Folgen noch gar nicht abzuſehendesVerfahren iſt, zumal ſich die Elektrochirurgie noch
im Anfangsſtadium ihrer Entwicklung befindet

Mit Skolz können wir feſtſtellen, daß es ein deur
ſcher Forſcher war, dem dieſer bedeutſame Fortſchritt
in der Bekämpfung des furchtbaren Feindes der Menſch

heit gelungen iſt. K. A.
Schnee und Regen

zwei erprobte Schönheitsmittel.
Von Carla Gabriele.

Klimatiſche Einflüſſe ſind für die Erhaltung der
Jugend und der Schönheit von größter Wichtigkeit.
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heitsgericht anzuzeigen. Selbſtverſtändlich, daß
alle derartigen Maßnahmen ſtreng unter das Amts
geheimnis fallen.

Die Aufgabe des Hausarztes.
Der Hausarzt, der ſeine Familien und ihre beſon

deren Verhältniſſe genau kennt, kommt wieder mehr
zu Ehren. Er muß ſeinen Patienten empfehlen,
Stammbäume anzulegen, der Frauenarzt muß ſeine
Patientinnen davon überzeugen, daß die Steriliſterung
nicht gefährlicher iſt als beim Mann. Er darf den
Eingriff nur in einem Krankenhaus vornehmen.
Übrigens iſt die Unfruchtbarmachung bei Frauen nicht
hundertprozentig.

Die Arzte fordern eine Unfruchtbarmachung er
krankter Menſchen vor der Pubertät. Die Zeit vom
12. bis 15. Jahr dürfte die geeignetſte ſein. Zur
Förderung des geſunden Nachwuchſes iſt
zunächſt feſtzuſtellen, daß den Krankenkaſſen gewiſſe
mediziniſche Behandlungen, die die Fruchtbarkeit der
Frau erhöhen, nicht als Operation anſehen und nicht
bezahlen. Aus dieſem Grunde laſſen ſich die Frauen
nur ſelten daraufhin unterſuchen, ob eine größere
Fruchtbarkeit mgölich iſt. Jn ſehr vielen Fällen kann
die Unfruchtbarkeit durch zweckmäßige Behandlung be
ſeitigt werden. Hier hat der Arzt Gelegenheit, den ge
ſunden Nachwuchs zu fördern. Häufig iſt es für die
Geſundheit einer Frau mit zwei Kindern ſehr günſtig,
wenn ſie noch ein drittes auf die Welt bringt. Auch
dann, wenn der Arzt unter dem Eindruck einer ſoeben
vollendeten ſchweren Geburt ſteht, ſollte er nicht vor
einer neuen Empfängnis warnen.

Zum Schluß forderte Geheimrat Seitz alle Arzte
auf, mit gutem Beiſpiel voranzugehen. Jedes Ehe
paar auch wenn der Mann Arzt iſt müſſe min
deſtens drei geſunde Kinder haben.

e

Frauen, die in den Tropen leben, altern raſcher. Die
große Hitze trocknet die Haut der Europäerinnen aus,
es bedarf eines längeren Aufenthaltes in den heißen
Landſtrichen, will man ſich aklimatiſteren. Den Eng
länderinnen, den Jrinnen wird der ſchönſte Teint nach
gerühmt. Und zwar behauptet man, daß er mit der
Feuchtigkeit des Landes in Zuſammenhang ſteht.
Außerdem ſind die Töchter Albions wahrſcheinlich wegen

des be e e en Wende nauch der Tee hat eine nicht zu unterſchä e Wirkung
auf eine ſchöne und blühende Haut.

Die Furchk, daß die kalte Jahreszeit für die Er
haltung der Schönheit nachträglich ſei, iſt un
begründek. Regen und Schnee, die Riederſchläge,
kragen zur Ernährung und Kräftigung der
Haut bei

Sie ſorgen für ein ſchnelles Zirkulieren des Blutes,
die Poren öffnen und ſchließen ſich, man wird ſelbſt
das Gefühl haben daß nach einem Weg durch Regen
und Schnee das Geſicht ſtraffer die Muskulatur feſter
iſt. Die Schönheitsmittel auf kosmetiſcher Grundlage
haben das gleiche Endergebnis, wie die Einflüſſe des
gemäßigten Klimas. „Soll ich bei dem Wetter das
Haus verlaſſen?“ fragt eine Schöne beſorgt, und denkt
dabei an ihr Geſicht. Ja, ſie ſoll das Haus verloſſen,
vorausgeſchickt, daß nicht künſtliche Schönheitsmittel
wie Puder und Schminke die Atmung der Haut
verhindern. Regenwaſſer galt bereits bei den
kundigen Thebanern als wichtiges Kosmetikum. Es
hat in der modernen Zeit an Bedeutung verloren,
aber nicht an Heilkraft. Da wir nicht in der
Lage ſind, bei den entſprechenden Gelegenheiten Regen
waſſer zu konſervieren, werden wir uns dadurch zu
helfen wiſſen,

daß wir unſer Geſicht, unſeren Hals dem Regen
und Schnee ausſetzen.

Selbſt für das Haar, ſein Wachstum ſowie für den
ſeidigen Glanz ſoll es laut Erfahrung kein beſſeres
Mittel geben, als Schnee und Regen, Viele Frauen
wiſſen das und hüten ihr Geheimnis. Natürlich darf
man nicht leichtſinnig ſein, ſondern man muß ſich nach

Leitſprüche
Gefundheit heißt ſeinen eigenen Rhykhmus dem

des Welkganzen eingefügt zu empfinden Wer krank
wird, iſt in der Symphonie des Lebens aus dem Takt

gekommen. Schleich.
Der Magen iſt der Vater aller Trübfal.

v Nieztzſche.
Aberfülle dich nicht mit allzu niedlicher Speiſe und

friß nicht zu gierig. Viele haben ſich zu Tode gefreſſen;
wer aber mäßig ißk, der lebet deſto länger.

Jeſus Sirach.

Machſt ſtändig Luftbad im Geſicht
Warum am ganzen Körper nicht?
Meideſt du Sonne und friſche Luft,
Das iſt der kürzeſte Weg zur Gruft.

Willſt im Schlaf du Erquickung und kiefe Ruh',
So halt des Nachts die Fenſter nicht zu.

Vorſicht vor dem verdorhenen Magen
Die Gefahr der Feſttage.

Von Erich Leſchke, Berlin,
a. o. Profeſſor für innere Medizin an der Univerſität.

Dieſer Artikel iſt hauptſächlich für Kinder beſtimmt,
allerdings mehr für erwachſene Kinder. Sehr kluge,
vernünftige und bedachtſame Leute brauchten ihn
eigentlich nicht zu leſen, höchſtens der Anekdoten wegen,
und um nachher den Leidtragenden zu ſagen: „Siehſt

Du, warum biſt du ſo unvernünftig geweſen? Mir
könnte das gar nicht paſſieren!“

Man kann nicht beſtreiten, daß gerade in der Weih
nachtszeit in vielen Familien der verdorbene Magen
ein wichtiges und brennendes Problem iſt. Es iſt aber
auch wirklich ſchwer, ſich an all den Herrlichkeiten unter
dem Tannenbaum, auf den eigenen und fremden Weih

nachtstellern und Eßtiſchen nicht den Magen zu ver
derben. Es gehört ſchon ein großes Maß von Selbſt
überwindung dazu, um den Lockungen dieſer Leckereien
zu widerſtehen. Dieſer Heroismus der Enthaltſamkeit
iſt aber eine Tugend, die bei Kindern ſehr wenig und
auch bei Erwachſenen nicht allgemein verbreitet iſt.

Die Verarbeitung der Speiſen geſchieht durch Ab
ſonderung von Salzſäure und Pepfin, wodurch die
Speiſen verdaut, das heißt chemiſch zerſetzt und in
kleine Bruchteile geſpalten werden.

Dieſe Verdauungsarbeit kann man dem Magen
durch gukes Kauen und langfames Eſſen ſehr er
leichtern,

durch haſtiges Hinunterſchlingen beträchtlich erſchweren.
Wenn man in ein Glas mit einer Salzſäure-Pepſin
Löſung einen groben Biſſen hineintut, ſo dauert es
viele nden, bis er ſich auflöſt, während ein fein ge
mahlener Biſſen in wenigen Minuten verdaut wird.
Durch langſame rhythmiſche Zuſammenziehungen
werden die verdauten Speiſen in den Darm befördert;
in dieſen ergießt ſich die Galle und der Saft der Bauch
ſpeicheldrüſe, die den Verdauungsprogzeß fortſetzen.
Weitergetrieben wird der Speiſebrei wiederum durch
vegelmäßiges Zuſammenziehen des Dünndarms, ge
langt dann in den Blinddarm, paſſiert den Dickdarm
und landet ſchließlich im Maſtdarm.

Beſondere Anforderungen an die Tätigkeit des
Magens und Darmes ſtellen fette und kompakte
Speiſen,

wie ſie gerade unſeren Weihnachtstiſch zieren, zum Bei
ſpiel fette Braten, Mayonnaiſen, Marzipan, Peffer
kuchen, Krapfen, Nüſſe, Mandeln uſw. Sie erfordern
auch eine beſondere Menge von Verdauungsſäften und
von Galle. Hiervon kann mancher Gallenſteinträger
ein ſchmerzliches Lied ſingen.

Dieſer komplizierte Verdauungsmechanismus kann
nur dann richtig funktionieren, wenn in der Nahrungs
aufnahme Regelmäßigkeit und Gleichmaß
beſtehen. Wenn man den ganzen Tag am Weihnachts
teller naſcht oder wenn man ſeinen Magen überladet,
ſo gerät er in Unordnung. Durch eine überreichliche
Mahlzeit wird dem Magen nicht nur mehr chemiſche
Verdauungsarbeit zugemutet, als er bewältigeit kann,
ſondern er wird auch mechaniſch überdehnt.

Ich habe es einmal erlebt, daß ein Gutsbeſitzer,
der wegen ſeiner Magenbeſchwerden einen Berliner
Spegialiſten konſultieren wollte und in Erwartung der

künftig einzuhaltenden Diät noch einmal ein über
mäßiges Souper einnahm, in der Nacht Koliken
bekam und operiert werden mußte, weil ein bis da
hin nicht erkanntes Geſchwür des Zwölffingerdarms
durch die Überdehnung geplatzt war. Bei der Ope
ration fand ſich das ganze Abendbrot in der Bauch
höhle, und es hatte ſich eine ſchwere Bauchfellent
zündung entwickelt. Schon mancher hat ſolche Unver
nunft büßen müſſen.

Das kleinere Kbel iſt es noch,
wenn der Magen ſich gegen die Uberladung durch
Aufſtoßen und Erbrechen wehrk.

Das Aufſtoßen nach Tiſch gilt bei manchen Völkern,
beſonders in Aſien, als eine beſondere Ehrung des
Gaſtgebers, mit der man gewiſſermaßen der guten Be
wirtung applaudiert. Wir pflegen nach überſtandenem
Säuglingsalter, wo das Aufſtoßen die Mahlzeit be
ſchließt, dieſen nützlichen Reflex zu unterdrücken, und
ſollten darum beſtrebt ſein, unſerem Magen dieſes
ziviliſterte Verhalten durch Mäßigkeit im Eſſen und
Trinken zu erleichtern.

Gegen das Ubereſſen
ſchützen uns im allgemeinen die Jnſtinkte, die die Nah
rungs aufnahme regeln, nämlich Hunger undSättigungsgefühl. Aber die Warnungen dieſes Schutz

engels werden leicht überhört, wenn Genußmittel Auge,
Geruch und Geſchmack reißen. Beſonders Kinder über
hören ſie leicht, weil ſie frühere Erfahrungen raſch
wieder vergeſſen und weniger Energie haben, um den
Lockungen des Augenblicks zu widerſtehen. Aber es
gibt auch große Kinder. Der Appetit iſt der größte
Feind des Sättigungsgefühls, und viele Menſchen eſſen
überhaupt gewohnheitsmäßig zu viel. Wir ſollten alle
lieber die Mahnung eines franzöſiſchen Arztes be
herzigen: „Mangez le moins possiblet“

Das gleiche gilt auch für das Trinken. Viele
Leute, die vergeblich die ſchlanke, moderne Linie er
ſtreben und ſich im Eſſen die weiſeſte Beſchränkung
auferlegen, vergeſſen, daß auch der Alkohol Kalo
rien enthält, und wundern ſich, wenn ſie bei zuviel
Genuß davon zunehmen. Eine Flaſche Wein entſpricht
kaloriſch etwa 1 Liter Milch, und wer dieſe mit Ent
ſetzen zurückweiſt, ſchlürft oft die erſtere mit Behagen
und ohne Maßkontrolle.

„Alles in der Welt läßt ſich ertragen, nur nicht
eine Reihe von ſchönen Tagen und wir können hin

ſundheitspflege im Hauſe Je

Erkenntnis der eigenen Erkältungsmöglichkeiten oder
des Widerſtandes gegen Einflüſſe der Kälte und Näſſe
ſchützen. „Der Zweck heiligt die Mittel“, aber es iſt
nicht der Zweck der Schönheitspflege, Schnupfen und
Huſten zu bringen, ſchon einmal, weil ſie ihr entgegen
arbeiten.

So kann der Winker die Grundlage für die Er
r der Schönheit geben, wenn man ihn richtig

a

Puder iſt ein Schmutz gegen den Wind. Bei
gefahr kann er überempfindlichen Menſchen zum
werden, weil unter einer dicken Puderſchicht die Poren
micht genügend Luftzufuhr erhalten und die Haut leidet

Die roke Raſe,

eine unangenehme Begleiterſcheinung des Winters,
wird durch Puder nur ſcheinbar weiß gemacht. Man
vermeide alles, was den Atem zum Gefrieren bringen
kann. Als Gegenmittel ſei eine fetthaltige Creme
empfohlen, die des Nachts Anwendung findek.

Man darf das Geſicht, den Hals, die Hände nicht
unmikkelbar vor dem Ausgehen waſchen.

Dann werden Schnee und Kälte anſtatt zu Freunden
Feinden. In dieſer Verbi dung ſei auch daraufnpeweſen daß der Körper Kälte und Näſſe ebenſo

nötig hat, wie das Geſicht. Das Luftbad iſt die Baſts
zur Erreichung einer widerſtandsfähigen Geſundheit
Wer ſich bereits im Sommer an die täglichen Atem
übungen n der friſchen Luft gewöhnt hat, iſt für den
Winter trainiert. Man friert am wenigſten, wenn man
ſeine Morgenübung im unbekleideten Zuſtande vor
nimmt. Wo ſich die Gelegenheit bietet, am geöffneten
Fenſter, auf dem Balkon, im Garten arbeite man ſich
ekwa 2 Minuten kräftig aus. Das Blut pulſiert,
Wärme wird n man fühlt ſich danach wie neu
geboren. Huſten, Schnupfen und andere Erkältungs
krankheiten werden für immer verſchwinden. Doch bitte
keine Mißverſtändniſſe! Man ſorge im täglichen Leben
für trockene und warme Füße, ziehe ſich vernunfts
gemäß an, wenn man lange Strecken in der Bahn
oder im Wagen zurücklegen muß und ſorge auch ſonſt
für einen nicht zu großen Wärmeverluſt. Die Nahrung
darfdetwas fettreicher ſein als in der warmen Jahres
zeit. Was ſie an Hautunreinigkeiten verurſachen könnte,
wird durch Schnee und Regen wieder abgewaſchen.

Verſchnupft!
Es iſt ſonderbar: eben noch hat man ſich prächtig

gefühlt, vor Geſundheit ſprühend und mit tauſend
Plänen für die Zukunft, und plötzlich wird man nun
von dieſem ärgerlichen Schnupfen befaällen, dieſer lang
weiligſten aller Krankheiten Sollte leicht kann uns
noch ein Tropfen Jod auf ein Glas Waſſer aber
wirklich nur ein einziger Tropfen helfen Wenn
wir dann am nächſten Morgen doch frierend und wie
zerbrochen aufſtehen, ſich auch noch Halsſchmerzen ein
geſtellt haben,

dann hilft nur eine Radikalkur
die uns verhältnismäßig raſch wieder geſund macht.
Wir müſſen, nach einem heißen Bad, gurgeln, mit
Waſſerſtofflöſung, einem Grog und zwei Fiebertabletten

ins Bett, das mit einer Wärmeflaſche oder einem
Heizkiſſen ſchon vorgewärmt iſt, müſſen uns bis zum

Halſe mit zwei Betten zudecken und eine gute Stunde
lang ſchwitzen, ohne auch nur die Zehenſpitze hervor

ſehen zu laſſen. Dann ein raſches Abreiben des
Körpers und ein ausruhender Schlaf, bis die
Schnupfengeiſter davonfliegen.

Kalte Füße.
Anhaltendes Kältegefühl in den Füßen, über das

zahlreiche Menſchen zu klagen haben, iſt nicht bloß
eine unſer Wohlbehagen beeinträchtigende Empfindung,
ſondern auch zugleich ein Anzeichen dafür, daß eine
der wichtigſten Körperfunktionen, nämlich der Blut
umlauf, nicht in Ordnung iſt. Durch Wechſelbäder,
beſonders in Verbindung mit Teilmaſſage, läßt ſich
zwar das Ubel vorübergehend beheben, aber zum
Schutze des Geſamtkörpers muß ſeine Grundurſache
beſeitigt werden. Daher ſollten „kalte Füße“ ſtets die
Veranlaſſung ſein, den Arzt zu Rate zu ziehen.

zufügen: „Denn was folgt darauf?
Magen!“

Kann man ſich vor Erkältung ſchützen?
Die Frage, ob und wie weit es möglich iſt, ſich vor

Erkältungskrankheiten zu ſchützen, iſt in der letzten
Zeit wiederholt in der mediziniſchen Literatur be
handelt worden. Grundſätzlich wird die Frage bejaht.
So ſchreibt z. B. Profeſſor Schmidt, Halle, es könne
gar kein Zweifel ſein, daß man ſeine Neigung zu Er
kältungen durch häufigen langen Aufenthalt in Freien
verringert und ſeine Blutgefäße ſo einſtellen könne,
daß ſie nach Kältewirkung bald wieder zu normaler
Füllung zurückkehren. Andererſeits aber reagiert jeder
Körper anders, was für den einen nur nützlich und
förderlich iſt, kann für den anderen unter Umſtänden
recht ſchädlich werden. Man kann deshalb insbeſondere
auch älteren Leuten keineswegs nun grundſätzlich
raten, etwa bei offenem Fenſter zu ſchlafen, wenn ſie
es bisher nicht gewohnt waren, oder andere Ab
härtungsmittel anzuwenden. Die Parole muß daher
hauten:

individuelle Abhärtung,
und es wird Sache des Arztes ſein, in jedem Falle zu
entſcheiden, auf welche Weiſe ein gewiſſes Training
des Körpers durchgeführt werden kann, um allmählich
eine Abhärtung zu erzielen. Jn ganz ähnlicher Weiſe
muß auch bei der Behandlung von Erkältungskrank-
heiten vorgegangen werden, wobei noch zu bemerken
iſt, daß durchaus nicht alle Erſcheinungen, die man
im Sprachgebrauch als „Erkältung“ bezeichnet, auch
im mediziniſchen Sinne zu den Erkältungskrankheiten
gerechnet werden. Je nach Sachlage des Einzelfalles
kann trockene oder feuchte Wärme förderlich ſein, ſind
ſchweißtreibende Tees anzuraten oder nicht. Bei
Kindern muß die Behandlung oft von vornherein auf
eine beſondere Grundlage geſtellt werden. Katar
rhaliſche Erkrankungen der oberen Luftwege bei
Kindern beruhen wie Profeſſor v. Mettenheim in der
„Mediziniſchen Welt“ ausführt, übrigens nicht ſelten
auf krampfartigen Zuſtänden der Halsorgane, die auf
Störungen der Verdauungsorgane zurückzuführen ſind.
Gerade bei Kindern iſt daher eine diätiſche Behand
lung zuweilen außerordentlich zweckmäßig, auch wenn
dem Laienauge ein unmittelbarer Zuſammenhang
zwiſchen der Erkrankung und den MagenDarm
Funktionen nicht ohne weiteres erſichtlich iſt.

Ein verdorbener
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Aus Mitteſcieufzehlanc
e n SMeliorakionspläne im Kreiſe Jerichow I.

Burg. Auf einer Tagung der Kreisbauernſchaft
des Kreiſes Jerichow J wurden vom Kreiswieſenbau
meiſter Schule Pläne erörbert, die die Kultivierung
der Molkenbruch und der Bäkeniederung zwiſchen
Burg und Möſer zum Ziele haben. Die Arbeiten
ſollen entweder vom Arbeitsdienſtlager Burg oder als
Notſtandsarbeiten übernommen werden. Der Kreis
ausſchuß Jerichow I übernimmt die weitere Bearbei
tung der Entwürfe und die Bildung der Genoſſen
ſchaften der Jntereſſenten. Landrat Lehmann iſt be

reits von der Regierung zum Kommiſſar für die Ge
noſſenſchaftsbildung ernannt worden.

Exploſion in einer Harzer
Feuerwerkskörverfahrik

Fünf Perſonen durch Stichflamme
ſchwer verletzt.

t Uftrungen (Harz). Jn der Feuerwerkskörperfabrik Apel entſtand Srdne nachmittag eine Erploſon

die eine ungeheure Stichflamme hervorrief. Jn der aus
Zwei Räumen beſtehenden Fabrik arbeiteten 2 Männer
und 4 Frauen, die zum Teil ſchwere Brandwunden er
litten und bis auf einen, der nach Hauſe entlaſſen wer
den konnte, ins Sangerhauſener Krankenhans gebracht
wurden. Bei 3 Frauen ſind die Verletzungen ſo ſchwer,
daß ſie kaum mit dem Leben davonkommen dürften. Die
Fabrik bot nach der Exploſion ein Bild völliger Ver-
wüſtung. Die uneneinrichtung iſt ſtark beſchädigt und
auch die Seitenwände des Raumes ſind von der Wucht
der Exploſion eingedrückt worden.

Bürgermeiſter Einfährung.

Staßfurt. In der Magiſtratsſizung wurde derZweite Bürgermeiſter e ne r Holz
gräber in ſeine neues Ant eingeſührt. Dein bis
de ger Bürgermeiſter Berndt wurde vom Magiſt
rat der Dank für die der Stadt gebeiſtete Arbeit aus
geſprochen.

w Geopolikiſches Schulungslager.
Wülfingerode (Kreis Grafſchaft Hohenftein). Jnder Zeit vom 2. bis 7. Januar 1934 hält d Bern

Zentralinſtitut für Erziehung und Unkerricht zuſammen
mit der Arbeits meinſchaft für itik im länd
lichen Volkshochſchulheim Wülfingerode ein geopoli
tiſches Schulungslager ab. Die Geſamtkoſten betragen

don We n e e ren Anmeldungen an
entralinſti r Erziehu und Unterricht,

Berlin W Potsdamer Straße
Vom Perſonenzug erfaßt und getötet
f. Kloſtermansfeld. Auf der Strecke Mans-

feld-Siersleben ereignete ſich mikkags ein ſchwerer
Anfall. Beim Uüberſchreiken der Gleife wurde der
Skreckenwärker Jäckel von einem heranbraufenden
Perſonenzug erfaßt, nachdem er gerade einen Güter
zug hakke die Strecke paſſieren laſſen. Der Strecken
wärker wurde von dem Zuge mit großer Gewalt zur
Seife geſchleudert und erlikt ſo ſchwere Verletzungen
daß der Tod ſofort eintrat

Das Reh auf dem Bahngleis
f Kroffen. Der von Eiſenberg kommende ihrin der Nähe des Bahnhofs Rauda ein de e

offenbar durch den ſtarken Froſt in die Nähe der
menſchlichen Behauſungen gelockt wurde Das Tier
war ſo ſchwer verletzt worden daß es getötet werden
mußte

Eine Zigarelkte für 80 Mark.
OHſchersleben. Ein Speicher der Bodezuckerfabrikin Oſchersleben war am September in SBrans ge

raten. Der Arbeiter Otto K. hatte ſich vor dem
Schöffengericht zu verantworten, weil er trotz des Ver
bokes in der Nähe des Speichers eine Zigarette ge
raucht und ſo fahrläſſigerweiſe den Brand verurſacht
er Das Gericht verurteilte ihn zu 80 Mark Geld

afe.

Von Steinmaſſen verſchüttet und getötet.
Dikklicherode (Kreis Sangerhauſen). JmSteinbruch auf dem Wachberge e ſich am

Sonnabendnachmikkag ein ſchweres Unglück, dem ein
Menſchenleben Zum Opfer fiel. Infolge des ſtarken
Froſtes löſten ſich Erdmaſſen und ſtärzten in die Tiefe.
Der Arbeiter Bluſchmann konnte vor den herein
brechenden Maſſen ſich nicht rechtzeitig in Sicherheit
bringen und wurde von ihnen verſchüttetk. Der Arzt
ſtellte ſchwere innere Verletzungen feſt und ordnete die
Uberführung in das Krankenhaus nach Sangerhauſen
en e iſt der Verunglückke noch am ſelben Tage
geſtorben.

r S e SUm die Welt mit Dir
Roman von Rolf Brandt.
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„Ach“, Tranſehn ſtand jetzt auch auf, „weil ich je

manden brauche der nicht den Kopf verliert, und weil
ich geſehen habe, daß Sie zu dieſen Leuten gehören.
Glauben Sie mir doch, Herr von Granville, es kommt
gar nicht darauf an, wäs man gelernt hat, ſondern,
was man iſt! Jch habe im Grunde ein bißchen Guts
verwaltung gelernt und ein bißchen Rittmeiſterei in
der ruſſiſchen Armee. Jn Amerika kam ich dann mit
einem Mr. Frank zuſammen, der hatte eine große

Konſervenfabrik und nahm mich auf. Ich legte mich
dann mehr auf Gemüſe und Obſt im friſchen Zuſtand
Ich verſichere Jhnen, da ließ ſich noch was rausholen
in den Staaten. Alſo, mein Lieber, wenn Sie lieber
abends Entſcheidungen fällen, auch gut, reden wir heute
abend noch einmal darüber! Mein Angebot bleibt
offen, kommen Sie zu mir! über den geſchäftlichen
Teil können Sie beruhigt ſein.“

„Verehrter Baron, alles grün und ſchön, aber ich
habe bereits eine Zuſage gegeben.“

„Hier in Afrika haben Sie eine Zuſage gegeben?“
„Afrika iſt ja ein merkwürdiges Land, da haben

Sie recht, aber ich habe noch nirgends die Anſicht ge
hört, daß, wenn man in Afrika Zuſagen gibt, ſte nicht
gehalten werden. Die Anfrage wurde in allerbeſter
Abſicht geſtellt.

„Und konnte ſelbſtverſtändlich noch nicht weiterge
geben werden; ſo was funkt man nicht wie Sie wiſſen.
Alſo ein Brief von hier dauert vier Wochen. Es bleibt
dabei: Wir reden heute abend weiter

e

Soviel Weiße waren ſeit dem Beſtehen Kampalas
dort nicht zuſammen geweſen. Auch das kleine grie
chiſche Hotel neben der neuen Kirche war ganz belegt,
und das Jmperial Hotel ſah ſeine größten Tage. Das
Badehaus, das mit dem Hotel durch eine lange Holz
brücke verbunden war, war vom frühen Morgen an
von Lärm und Gelächter erfüllt. Der junge Beſitzer
hatte eine ganze Anzahl Gäſte in den paar europät
ſchen Villen unterbringen müſſen, denn die Regierung

Aus Haſie und Umgebung
Eröffnung des stucentischen Kameraci-

schaftshauses
Halle. Am Sonnabend fand aus Anlaß der Er
öffnung des Kameradſchaftshauſes der Studentenſchaft
der MartinLuther Univerſität Halle Wittenberg eine
akademiſche Feier in der Aula der Univerſität ſtatt.
Der Rektor der Univerſttät, Prof. Dr. Dr. Hahne,

richtete an die Verſammlung Worte von der Kamerad
ſchaft und der blutmäßigen Verbundenheit des Volkes,
um dann kurz auf das Weſen des neuen Kamerad-
ſchaftshauſes einzugehen, das im Gebäude der früheren
kommuniſtiſchen Dageszeitung „Klaſſenkampf“ ein
gerichtet iſt.

Richt eltwa eine Kaferne im üblen Sinne ſolle das
Haus ſein, fondern ein Heim, eine Eingangspforte für
viele, die noch kein inneres Verhältnis zu dem großen
Geſchehen unſerer heutigen Tage gefunden haben

Der Rektor hob hervor, daß jeder junge Student
glücklich zu ſchätzen ſei, ſchon als junger Menſch in
feſten Bahnen ſchreiten zu dürſen, die der National
ſozialismus für das deutſche Volk erſchloſſen hat.

Den Gruß des Reichsführers der Deutſchen
Studentenſchaft, Dr.Jng. Stäbel, überbrachte Kreis
führer Friedrich.

Die Anſprache des Vorſitzenden des Halliſchen
Studentenwerks, Dr. Mothes, gipfelte in der
Mahnung, daß entſcheidend für die Zukunft des deut
ſchen Akademikers ſein und bleiben werde, ob er den
inneren Kontaht zu den Belangen des Volkes gewinnt
Und bewahrt Berufswiſſen und Charakter ſind für 9
d undenkbar, beide müſſen vollwerdig vorhanden
ein.
Zum Schluß ſprach der Referent im Reichsarbeits

dienſt, Feickert. Er warf einen Rückblick auf die
Zeit, in der man auf der Hochfchule das Wachſen einer
neuen nationalen Jdee mit den landläufigen Mitteln,
abſtrakt, zu begreifen ſuchte, ohne ſich bewußt in den
Kampf hineinzuſtellen. Daher der zeitweilige Gegenſatz
zwiſchen dem nationalſozialiſtiſchen Studenten und

ſeiner Hochſchule. Er hatte erkannt, daß der Natio
nalſozialismus niemals aus der Studierſtube heraus
vorwärtsgetrieben oder in ihr verſtanden werden
konnte. Hier ſchöpferiſch ſein, heißt Erleben, Hinein
gehen in die Kameradſchaſt.

Das Deutſchland Und das HorſtWeſſelLied und
der Auszug der Chargierten und Fahnen unter den
Klängen des Badenweiler Marſches beſchloſſen die Feier.

Wenig Anderung der Lebenshaltungskoſten.
x Halle. Die Koſten der Lebenshaltung haben ſich

in Halle in der letzten Woche wieder nur gang un
weſentlich geändert. Die Gemüſe ſind, der Jahreszeit
entſprechend, etwas teurer geworden, aber alle übrigen
Waren zeigen einen erfreulichen Stillſtand in den
Preiſen. So iſt der halliſche Jndex nur um einen Punkt
von 1,171 auf 1,172 geſtiegen trotz des nahenden
Weihnachtsfeſtes.

Tödlich überfahren.
Halle. Vormittags wurde auf dem Krienitzweg

ein Arbeiter von einem ihn überholenden Kraftwagen
gngefahren und zu Boden geworfen. Er wurde be
ſinnungslos dem Krankenhaus Vergmannstroſt zu
geführt, woſelbſt er noch am gleichen Tage verſtarb.

Ein abends auf dem Franckeplatz von einem Laſt
kraftwagen überfahrene Radfahrer Gebauer iſt
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Exploſion einer Sauerſtofflaſche.
Ein Todesopfer.

Halle. Vormikkags explodierte auf dem Kohlen
platz der Halleſchen Pfännerſchaft eine
Sauerſtofflaſche. Der Arbeiter Fritz Römer aus
Halle wurde von den umherfliegenden Eiſenſplittern
ſehr ſchwer verletzt und ins Krankenhaus gebracht, wo
er in den Abendſtunden ſtarb. Die Urſache der Explo-
ſion iſt bisher nicht bekannt.
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Steinbrucharheiter ermordet

Dem Täter auf der Spur.
f Hoyerswerda. In der Nähe des Bahnhofs

SchwarzkollmLaukawerk wurde am Sonntagnach-
mittag der Stkeinbrucharbeiter Reinhold Günkher,
der ſich in Hoyerswerda ein Fußballſpiel an
geſehen hakke, ermordet aufgefunden. Der Mord war
auf ſo beſtialiſche Art verübt worden, daß die Ver
mukung La e daß der Mörder ein geiſtig anor
maler Menſch iſt.

Sofort unternommene Streifen der Landjäger und
Eiſenbahnbeamten hatten leider keinen Erfolg. Man
hat jedoch im nahen Walde Blutſpuren und Anzeichen
dafür entdeckt, daß dort im Schnee eine Perſon mit
blutigen Kleidern geſeſſen haben muß. Der Verdacht
lenkt ſich auf einen Mann, der ſchon früher einmal in
einer Jrrenanſtalt war und ſeit Mittag aus dem Hauſe
ſeiner Eltern verſchwunden iſt. Die Gendarmerie
hofft, im Laufe des Montags des Mörders habhaft zu
werden.

Todesurteil in Gera.
Gera. Das Gerger Schwurgericht verurteilte

am Donnerstag den 22 Jahre alten Arbeiter Franz
Tomaſchewſki wegen Mordes zum Tode. Toma
ſchewfki hatte am 14. September d. J. in Gera ſeine
Geliebke in ihrer Wohnung nach vorherigem Skreit
gekökek, und zwar halte er ſie zunächſt gewürgt und
dann, als ſie das Bewußtſein verloren hatte, mit einem
Taſchenmeſſer die Kehle bis auf die Wirbelſäule
durchſchnikken.

75 Harzer Kommuniſten
vor dem Käſſeler Oberlandesgericht.

Kaſſel. Vor dem Oberlandesgericht begann ein
Prozeß gegen 75 Kommuniſten aus dem Harz, dar
unter zwei Frauen, wegen Vorbereitung zum Hoch
verrat. 50 Angeklagte ſtammen aus Bad Lauterberg,
ſieben aus Herzberg, ſechs aus Oſterode, zwei aus Han
nover, die übrigen aus verſchiedenen kleineren Orten.
Die Angeklagten waren nach dem Verbot der KPD.
an die Wiederaufrichtung der Organiſation herange
gangen. In Lauterberg waren drei Untergruppen mit
je drei Fünfmanngruppen ins Leben gerufen worden.
Es wurden Kaſſierer ernannt, Beitragsmarken ausge
geben, Kuriere beſtellt und illegale Druckſchriften an
gefertigt. Bei der Verhandlung ergab ſich, daß die
meiſten der Angeklagten erſt im vorigen Jahr der KPD.
beigetreten waren. Die Verhandlung wird etwa acht
Tage in Anſpruch nehmen.

hatte darauf beſtanden, daß die Hotelzimmer zuerſt
für die Zeppelingäſte reſerviert bleiben müßten

Es waren auch über ein Dutzend Deutſche aus dem
alten Oſtafrika gekommen, um den Zeppelin zu ſehen
und einmal Händedrücke mit den Deutſchen zu kauſchen.
Sie waren enttäuſcht geweſen, daß man Dr. Hartlieb
nach Entebbe entführt hatte und daß der Hauptmann
von Granville ſpurlos verſchwunden geweſen war.
Man würde das aber heute abend nachholen.

Sie waren alle wie in einem Rauſch, die Engländer
und die Deutſchen, es war wie ein Feſt der Weißen,
man hatte viele Jahre nicht ſolche Menge weißer
Männer und Frauen beieinander geſehen, denn die
Reiſe nach Europa leiſtete man ſich immer ſeltener.
Wenn man Erholung nötig hatte von der Hitze, den
Moskitos und dem Arger mit den Schwarzen, dann
ging man nach dem Kilimandjaro in das kleine Hotel
am Rande des Kibo, man ging in die Uſambaraberge,
oder von Hampala fuhr man in das Mondgebirge, wo
ein großer äquatorigler Kurort im Entſtehen war, bei
Fort Portal, dicht beim Ruwenſori. Da waren dann
vielleicht, wenn es hoch kam, dreißig Weiße zuſammen.
Auch Nairobi hatte ſchöne Hotels und ein paar große
Kinos. Da kamen an manchem guten Abend weither
in ihren Autos zweihundert Farmer und fünfzig Weiße
aus Nairobi ſelbſt, das gab jedesmal eine große weiße
Geſellſchaft. Aber hier in Kampala waren fünfhundert
weiße Menſchen einfach gar nicht unterzubringen ge
weſen. Bis nach Jinja hatten ſie in ihren Autos
fahren müſſen nach dem kleinen hübſchen Jbishotel
dicht neben den Riponfällen. Es war ein ungeheures
Ereignis, denn auch die deutſchen und die engliſchen
Zeitungen waren im Zeppelin in großer Menge mit
gekommen, und ſie waren erſt vier Tage alt. Man war
auf einmal un wahrſcheinlich nahe an Europa. Eine
neue Epoche war eigentlich da. Die Wirtſchaft zitterte
auch hier in ihren Fugen. Der Lebenskampf war von
ganz unerhörter Härte Die guten Jahre, da man hier
im alten DeutſchOſt, in Kenya und Uganda, viel Geld
gemacht hatte, waren vorbei. Man hatte Sorgen,
große Sorgen um den Tag. Aber man hatte ein paar
Kröten zuſammengerafft und hatte außerdem von dem
billigen Sonderzug profitiert, den die Engländer von
Nairobi hatten fahren laſſen. Keiner dieſer Männer
wäre geneigt geweſen, gelegentlich Goethe zu zitieren,
außer vielleicht dieſer einen Stelle des Götz von Ber
lichingen. Aber beim Mittageſſen ſagte der junge

Tragödie eines Vaters
Nordhauſen An einem Septemberabend

d. J. warf ſich der 30jährige Landwirtſchaftsgehilfe
Willi Skude aus dem nahen Salza mit ſeinem
zweijährigen Kinde vor einen Gükerzug der Harzquer-
bahn. Dabei wurde das Kind gekötet, während der
Vater nur leichtere Verletzungen erlikk. Nun ſtand
Slude wegen Totſchlags vor dem Schwurgericht. Mehr
fach in Tränen agusbrechend, gab der Angeklagte an,
daſßz ein eheliches Zerwürfnis hervorgerufen durch
kränkende Briefe von Verwandten und ſeine Ar
beitslofigkeit ihn ſo lebensüberdrüſſig gemacht
hätten, daß er beſchloß, mit ſeinem Kinde zu ſterben
Das Ergebnis der Verhandlung war, daß Stude zu
1 Jahr 6 Monaken Gefängnis unker Anrechnung von
2 Monaten Ankerſuchungshaft verurteilt wurde.

Jm Beiſein der Frau vom Zug überfahren
Mückenberg. Abends, in der 11. Skunde,

wurde in der Nähe von Mückenberg der Arbeiter
Pohle von einem Leerzug, der nach der Brikettfabrik
Milly der Bubiag fuhr, erſfaßt und ſo ſchwer verletzt,
daß er in der Nacht im Krankenhauſe verſtorben iſt.
Pohle wollte gerade mit ſeiner Frau die Gleiſe über
ſchreiten. Beide hatten den herankommenden Zug
offenbar nicht bemerkt, weil ſie ſich Kopf und Ohren
zum Schutz gegen die Kälte mit Tüchern umwickelt
hakken. Die Frau halte die Gleiſe eben noch über
querk, als ihr Mann hinker ihr vom Zuge erfaßt wurde.
Ein Kind in der Wohnung verbrannt.

f. Lauchhammer (Kr. Liebenwerda). In der
Wohnung des Arbeikers Arndt hat ſich ein ſchwerer
Anglücksfall ereignekt. Während die Mutter Beſorgun-
gen machte, iſt anſcheinend die fünf Jahre alte Tochter
dem Herdfeuer zu nahe gekommen, ſo daß die Kleider
Feuer fingen. Als der Vater von der Arbeit nach
Hauſe kam, fand er das Mädchen kot auf, während die
beiden anderen Kinder unverſehrt waren. Die Stube
war voller Rauch, da auch die Betten und andere Ein
richtungsgegenſtände in Brand geraten waren.

Streckenwärter vom Perſonenzug
überfahren.

Kloſtermansfeld. Auf der Eiſenbahnſtrecke Mans
feld--Siersleben ereignete ſich mittags ein tödlicher
Unfall. Der Streckenwärter Jäſcke wurde beim Über
ſchreiten der Schienen, als einen Augenblick zuvor ein
Güterzug die Strecke paſſiert hatte, von dem in ent
gegengeſetzter Richtung heranbrauſenden Perſonenzug
erfaßt und zur Seite geſchleudert. Der Tod trat ſo
fort ein.

Rienfeld, der auf einer Kaffeefarm bei Moſchi ſaß, und
ſchlug dabei auf ſeine Khakiſhorts:

„Jhr könnt ja lachen, Kinder, warum ſollt ihr nicht
lachen, aber mir iſt immerzu ſo, als müßte ich irgend
etwas aus meiner Schulweisheit auskramen, es gibt
da eine Stelle, alſo lacht nicht, es gibt da eine Stelle

D er dachte angeſtrengt nach „Goethes Feldzug in
der nein, nein, t weiß jetzt ſchon: Campagne in
Frankreich, es endet: Und wir können ſagen, wir ſind
dabei geweſen'!“

Der Regierungsrat Hilpert ſaß an dieſem Tiſch,
und er zitierte die Stelle korrekt und ohne Stocken:
„Von hier und heute geht eine neue Epoche der Welt
rn aus, und ihr könnt ſagen, ihr ſeid dabei ge
weſen.“

Profeſſor Dehnhart bekam einen großen Lachanfall:
„Kinder, wenn das nicht ein deutſcher Tiſch iſt

Es war wirklich ein abenteuerliches Bild, dieſer
große Speiſeſaal des Jmperial-Hotel, in dem alle
Plätze beſetzt waren auch die ſehr große und breite
Veranda, die nach dem Golfplatz führte, war voll von
Gäſten. Der gqaneſtſche Oberkellner ſtrahlte vor Wich-
tigkeit. Lautlos und ſchnell bedienten die Schwarzen,
alle in weißen, neuen Gewändern. Die Damen hatten
leichte Sommerkleider an, aber viele, die im Auto von
den Farmen gekommen waren, trugen, wie die
Männer, kurze Hoſen, die kaum bis zu den Knien
gingen. Die Herren hatten europäiſche Anzüge, ſie
trugen Khakt, das verwaſchen und ſchon ſchlecht war,
mit unzähligen Taſchen und kurzen Hoſen, ſie trugen
weiße, friſchgebügelte. Tropenangüge und, wie die
Damen, jedes Schuhwerk, vom hohen Reitſtiefel bis
zum weißen Halbſchuh, aus Gazellenleder.

Die Paſſagiere des Zeppelin ſaßen zum größten
Teil noch zuſammen. Sie fühlten ſich wie Menſchen
aus einer Familie, die plötzlich zwiſchen lauter Fremde
kommen. Außerdem, ſie waren alle für dieſe Männer
und Frauen aus der afrikaniſchen Einſamkeit wie
Schauſtücke aus Europa. Die Geſchichte über die Er
eigniſſe des Sturmes auf dem Vikloriaſee ging ſchon
jetzt maßlos übertrieben von Tiſch zu Tiſch. Da man
einen Helden brauchte, wurden die Kühnheit und der
Opferwille des Hauptmanns von Granville in jedem
Geſpräch geſteigert. Es war ſehr gut für Friedrich
von Granville, daß er um dieſe Zeit in Entebbe ſaß,
er hätte ſich bei dem Lunch im Jmperial- Hotel viel
ärgern müſſen.

Nach dem Horsdoeuvre, das einer Vorſpeiſe in

Der „erſchoſſene“ Kanonenkönig.
Ein Artiſt haftet für Perſonenſchaden.

Leipzig. Das Reichsgericht hatte ſich mit einer
eigenartigen Klage zu befaſſen. Ein Artiſt, „Kanonen
könig“ genannt, war von der Beſucherin eines Zirkus
auf Schadenerſatz verklagt worden. Die Nummer be
ſtand darin, daß ein Menſch aus einer Kanone hinaus
geſchleudert wurde und in einem großen Netz aufgeſemee wurde. Das Fangnetz hing an Drahtſeilen, die

zum Teil über den Zuſchauerraum geſpannt war. Bei
einer Vorſtellung fiel nun eines dieſer Taue, nach dem
der Artiſt in dem Netz gehandet war, herab und ver
letzte eine Zirkusbeſucherin am Kopf. Das Landgericht

b dem Anſpruch der Klägevin ſtatt. Der e legte
erufung ein, mit dem Erfolg, daß das Oberlandes

gericht als zweite Inſtanz das erſte Urteil aufhob.
Das Reichsgericht ſtellte ſich nun auf einen anderen

Standpunkt und verürteilte den Kanonenkönig. Es
ſteht einwandfrei feſt, daß das eine Haltetau zu ſtraff
geſpannt war und ſich auf dieſe Weiſe vom Haken des
Flaſchenzuges gelöſt hatte. Dadurch war der Unfall
entſtanden. Auch das Argument des Artiſten, daß der
Zirkusunternehmer für die Aufſtellung des Apparates
zu ſorgen hatte, drang nicht durch, denn maßgebend
war, daß der Artiſt der Eigentümer des Fangnetzes
war. Dazu kommt noch, daß er ſelbſt bei dem Auf
ſtellen anweſend war und die Arbeiter ermahnt hatte,
die Drahtſeile nicht zu ſtraff zu ſpannen. Er hätte
alſo um ſo mehr die Pflicht gehabt, ſich nach erfolgtem
Aufſtellen davon zu überzeugen, ob alles in Ordnung
war. Er mußte auch wiſſen, daß durch ein unſach
gemäßes Aufſtellen des Jangapparates nicht nur der
Artiſt, ſondern auch das Publikum gefährdet war.

Die Reviſionen im halliſchen Sparvereinsprozeß
verworfen

Leipzig. Die im Jahre 19832 erfolgte Liquidation
des Spar und Vorſchußvereins der Beamten bei der
Reichsbahn in Halle a. S. deckte erhebliche Un
regelmäßigkeiten der Geſchäftsführung auf. Soweit
ſich der Stand der Unterſtützungskaſſe überhaupt aus
den Büchern überſehen ließ, war ein Fehlbeträg von
rund 75 000 RM. feſtzuſtellen, der hauptſächlich auf
das Konto der beiden Vorſitzenden und des Kaſſierers
ging. Sie hatten ſich eigenmächtig rund 50 000 RM.
an eigenen Krediten „bewilligt“, obwohl ſie nach den
Satzungen nur Vorſchüſſe in dreifacher Höhe ihres Ge
haltes hätten aufnehmen dürfen. Am ſchwerſten be
laſtet erſchien der Kaſſierer, Reichsbahnoberinſpektor
Heinrich Strauch, der vor dem Landgericht Halle am

Auguſt wegen Unkreue u. a. 1 Jahr 6 Monate Ge
fängnis erhielt, während der erſte und der zweite
Vorſitzende, Reichsbahnoberinſpektor Willi Fiſcher und
Oberſekretär Karl Peſchel, mit je acht Monaten Ge
fängnis davonkamen.

Dieſe Strafen ſind jetzt rechtskräftig geworden, da
das Reichsgericht am Freitag die von den Angeklagten
eingelegten Reviſionen als unbegründet verworfen hat.

Großfeuer in Weißbach.
Schwierige Löſcharbeiten.

Wildenfels. Das Wohnhaus des penſionierten
Oberſtraßenmeiſters Hermann Zenner in Weißbach
bei Wieſenburg iſt nachmittags bis auf die Umfaſſungs
mauern niedergebrannt. Das im Oberdorf gelegene
ältere Gebäude beſtand zum Teil aus Fachwerk und
war von vier Familien bewohnt, die obdachlos ge
worden ſind. Das Mobiliar des Beſitzers Hermann
Zenner, ſeines Sohnes, des Steinbrucharbeiters Walter
Zenner, und des Erwerbsloſen Kurt Scheffler konnte
gerettet werden, während die Habe des Gutsauszüg-
lers Emil Sachs, der abweſend war und ſeine Woh
nung verſchloſſen hatte, verbrannte. Das Feuer kam
aus bisher unbekannter Urſache im Dachboden aus.
Der Froſt geſtaltete die Löſcharbeiten ſehr ſchwierig.

Beide Beine erfroren
Dresden. Ein 17 Jahre alter Arbeiter aus

Ullersdorf, der, weil er vor zwei Wochen ſeine
Dienſtſtelle verlaſſen hatte, ſeitdem mehrere Male in
Strohfeimen genächtigt hatte, hatte beide Beine verloren
und mußte dem Radeberger Krankenhaus zugeführt
werden. Dort mußten ihm die Beine amputiert werden.

Bei schlechtem Wetter
die Haut besser schützen!
Es regnet und stürmt und Sie
müssen ins Freie? Schnell etwas
Leokrem! Das schützt die Haut
vor Wetterschaden: sie bleibt
stets sammetweich und 2art
und Kann nicht rauh und rissig
werden. Leokrem, ein Er-
zeugnis der Chlorodont-
Fabrik, enthält naturechtes
Sonnen -Vitamin. Dosen zu
90, 50, 22, 15 Pfg. in allen Fachgeschaeften erhältlich.

irgendeinem großen europäiſchen Hotel in nichts nach
ſtand, erſchien Dr. Hartlieb mit einem Teil der Offi
ziere. Die erſten Unterſüchungen des Luftſchiffes waren
an dieſem Vormittag beendet worden, man hatte mit
Nairobi telephoniert, es ſtand feſt, daß man wahr
ſcheinlich in etwa ſechs bis ſieben Tagen weiterfahren
könnte, vorausgeſetzt, daß man vor neuen Wetter
attacken, während das Schiff am Maſt lag, ſicher blieb.

Als Dr. Hartlieb eintrat, ſtanden alle Deutſchen
und Engländer auf, und die Deutſchen begannen ſoſort
das Deutſchlandlied zu ſingen, worauf unmittelbar die
engliſche Hymne folgte.

Fritz Brauſewetter ſaß mit Dinah Sage und mit
den engliſchen Kollegen zuſammen, vom „African Stan
dard“ in Nairobi und von den „Daily News“, deren
Sonderberichterſtatter, obwohl er ein Flugzeug ge
nommen hatte, zu ſpät gekommen war. Er war erft
am Vormittag angekommen. Braufſewetter konnte,
während ſie noch ſtanden, ſeinen Mund nicht halten.
Er ſagte: „Ein bißchen viel, erſt das Deutſchlandlied
und dann „Heil dir im Siegerkranz!!“ Der Mann vom
„African Standard“ nahm dieſe Bemerkung ein biß-
chen. übel. Er war irländiſcher Abſtammung, ſehr
intelligent, ſehr witzig, und ſehr leicht bereit, übelzu
nehmen, wenn andere Witze machten

Dr. Hartlieb bedankte ſich für die viel zu große
Ehrung. Er hätte jetzt gar zu gerne ein paar polltiſche
Worte geſprochen. Es war eine Leidenſchaft von ihm,
von der gemeinſamen Arbeit der Deutſchen und der
Engländer und von dem oſtafrikaniſchen Problem zu
reden. Aber er hatte ſeine vielen Erfahrungen ge
macht. Er ſagte nur, er hoffe, daß dieſes Ereignis
bald eine gewohnte Erſcheinung ſein würde; er hoffe,
daß der Zeppelin zweimal monatlich, einmal auf der
Hin und einmal auf der Rückreiſe, hier dicht am
Agquator haltmache, um Poſt und Paſſagiere zu landen.
„Europa iſt näher gekommen oder, um es richtiger zu
ſagen, Europa und das innerſte Afrika, noch vor
hundert Jahren ein unbekanntes Stück Erde, ſind nicht
mehr als hündert Stunden voneinander entfernt.“

Schließlich bat Dr. Hartlieb die Paſſagiere, ſo
freundlich zu ſein, nach dein Eſſen mit ihm eine Taſſe
Kaffee im Rauchſalon zu trinken; er wünſche einige
Mitteilungen zu machen.

Auf den Zuruf von Tranſehn: „Wie lange, Dok-
tor?“ rief er: „Jn noch nicht acht Tagen geht's weiter!

Daraufhin begann an allen Tiſchen ein Regen von
Einladungen: nach dem Kibo, nach dem Mondgebirge,

i
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Aus aller Welt
Acht Jahre Zuchthaus

für einen Hochverräter.
Her Erſte Strafſenat des Breslauer Ober

bandesgerichts verurteilte den ſtaatenloſen Kolporteur
Arno Nacher wegen Vorbereitung zum Hochverrat
zu acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt.
Nacher betrieb ſeit April 1932 einen Vertrieb kommu-
niſtiſcher Schriften. In ſeinem Lager wurden 40 bis
50 Zentner Bücher, Broſchüren Und Zeitungen be
ſchlagnahmt, die zum Plündern und zum bewaffneten
Aufſtand ſowie zum Klaſſenkampf aufforderten. Außer
dem wurden Schriften beſchlagnahmt, die das Reichs
heer zerſetzen ſollten.

Jm Schlaf halb ausgezogen.
Im Warteſaal 3. Klaſſe zu Köln wurde in einer

der vergangenen Nächte ein Fahrgaſt, der auf einen
nach Düſſeldorf fahrenden Zug wartete und ein
e beſtohlen. Als er erwachte, ſtellte er
eſt, daß ihm Diebe die Schuhe und den Mantel aus

e und entwendet hatten. Außerdem waren ſein
ut und ein Wollſchal verſchwunden.

Prof. Deſſauer aus der Haft entlaſſen
Jn der Münchener Verhandlung im Volks

vereinsprozeß erklärte das Gericht zum Schluß der
er daß es den Antrag von Prof.eſſauer auf Haftentlaſſung als gerechtfertigt an

ſehe. Da Einwendungen nicht erhoben wurden, ver
kündete das Gericht einen entſprechenden Beſchluß.

Faſching München.
München wird auch in dieſem Winter ſeinen

künſtleriſchen Faſching haben. Durch Ermäßigung der
Vergnügungsſteuer ſoll die Durchführung der aus
geſprochenen Künſtlerfeſte erleichtert werden. Den
Mittelpunkt des Faſchings wird am Faſchingsſonntag
ein großer Faſchingsfeſtzug bilden, der ſchon jetzt von
einem Arbeitsausſchuß vorbereitet wird. Reichswehr
und Landespolizei werden ſich mit einer ganzen Reihe
von zum Teil hiſtoriſchen Gruppen in den Dienſt des
Zuges ſtellen. Den Abſchluß des großen Faſchings
zuges ſoll ein Ball der Stadt München entweder im
Nationaltheater oder im Deutſchen Theater bilden. Der
Überſchuß be Faſchingszuges wird dem Winterhilfs
werk zugeft

Nürnberg ſpendet
Spar Urkunden für Neuvermählte.

Die Stadt Nürnberg hat die Abgabe von
Spar Urkunden über je 3 Mark an jedes neuvermählte
Ehepaar und an jedes neugeborene Kind beſchloſſen.

Beim Faſching 1934 ſollen in Nürnberg alte
Bräuche, wie das SchembartLaufen und der Büttner
Danz durch HandwerkerOrganiſationen im Rahmen
eines feſtlichen Umzuges öffentlich aufgeführt werden.
Die Enkſendung eines Nürnberger Wagens mit Fuß
volk zum Münchener Faſching wurde jedoch abgelehnt.

Schwerer Sturm anf der Oſtſee
Auch im Finniſchen Meerbuſen.

Auf der Oſtſee und dem Finniſchen Meerbuſen
herrſcht e ſchwerer Sturm. Bei den Aalands
inſeln ſind zwei Dampfer untergegangen, wobei elf
Seeleute ums Leben kamen. Auf dem Peipusſee
im Oſten Eſtlands trieben auf einer Eisſcholle zwanzig

iſcher mit ſieben Pferden ab. Bisher iſt über ihr
chickſal nichts bekannt geworden.

Der heftige Sturm hat auch in der Rigaer Bucht
fünfzig Fiſcher, die ſich auf einer Eisſcholle befanden,
ins Meer hinausgetrieben. Dem größten Teil der
Fiſcher gelang es noch, das Feſtland zu erreichen. 16 von
ihnen blieben jedoch zunächſt noch auf der Eigsſcholle.
Erſt ſpät in der Nacht gelang es einem Eisbrecher, die
Fiſcher von der Eisſcholle zu bergen.

Wild in Not!
Die geſamte Rheinſchiffahrt durch Eis ſtillgelegt.

Auf dem Rhein und ſeinen Nebenflüſſen haben ſich
die Eisverhältniſſe weſentlich verſchärft. Die feſte Eis
decke auf dem Rhein hat ſich, wie die Eiswachtſtelle
miteilte, nunmehr von der „Lorelei“ bis oberhalb von
Oberweſel fortgeſetzt. Die Schollendecke deckt faſt den
geſamten Waſſerſpiegel zu.

Von der Moſel wird gemeldet, daß die Eisdecke
den Flußlauf auf einer 100 Kilometer langen
Strecke verſchließt.

Eine grauſige Tragödie hat die Kälte in den Wäldern
des Hunsrück heraufbeſchworen. Der hartgefrorene
Schnee hat den Tieren des Waldes die Mög
lichbeit der Aſung genommen und das Wild dem Hun
ger preisgegeben. Die Wildfütterung, die
einige Jagdpächter mit Wagenladungen von Kaſtanien
begonnen haben, erfüllt bei weitem nicht den Zweck.

Der heue Holzgas-Autobus
90 v. H. Brennſtoffkoſtenerſparnis.

Der Ausſchuß für Technik in der Forſtwirtſchaft
hatte Vertreter der Behörden und der Berliner
Preſſe zu einer ſehr intereſſanten Beſichtigung und
Probefahrt des Holzgasautobuſſes eingeladen. Die
Roſtocker Straßenbahngeſellſchaft, der neben
anderen Unternehmen die praktiſche Auswertung dieſes
techniſchen Fortſchritts zu danken iſt, hatte zu dieſem
Zweck einen ihrer herrlichen großen Verkehrsomnibuſſe
in die Reichshauptſtadt entſandt.

Der Sauggeneraktor, wie er bei Krafkfahrzeugen
verwandt wird, iſt jetzt ſo weit enkwickelt, daß alle für
die Praxis nokwendigen Vorausſetzungen, ſo u. a. ein
fache Bedienung, geringes Gewicht und möglichſt große
Unempyfindlichkeit und Elaſtizikäk erfüllt ſind.

Er läßt ſich ohne viel Platzbeanſpruchung in jedem
größeren Auto gut unterbringen, wobei bemerkt wer
den muß, daß jedem gewöhnlichen Exploſionsmotor
ein ſolcher Holzgasgenerator vorgebaut werden kann.
Die Betriebsſtofferſparnis iſt gegenüber den flüſſigen
Treibmitteln, ſo Bengin, ungewöhnlich groß, bis etwa
90 v. H. Man rechnet vergleichsweiſe einen Liter Ben
zin gleich zwei Kilogramm Holz. Das Holz wird in
kleinen, etwa 10 Zentimeter großen Stücken, und zwar
in einer Menge, die für 150 Kilometer ausreicht, in den
Generator gebracht, in dem durch umgekehrte Ver
brennung das Holz zu einem chemiſch reinen Gas ver
gaſt. Jn einem einfachen Blechzylinder abgekühlt und
von dem mitgeriſſenen Holzkohlenſtaub und Waſſer
dampf befreit, wird das Gas dem normalen Bengin
motor zugeführt. Bis jetzt ſtnd etwa 500 Holzgas
laſtkraftwagen und Omnibuſſe in Deutſchland in Be
trieb, die ſich ſämtlich bewährt haben ſollen. Natürlich
geht die Holzgasverwendung etwas auf Koſten der

Vor allem iſt das Rotwild durch den Hunger von der
Scheu vor den Menſchen befreit. Auch vom Weſterwald
wird gemeldet, daß zahlreiche Rehe beobachtet wurden,
die ſich bis in die Dörfer hineinwagen. Jn einem
Hunsrückdorf brachen fünfzehn Wildſchweine in einem
Bauernhof ein und fraßen das Hühnerfutter. Nicht
ſelten kann man ganze Rudel Hirſche beobachten, die
ſich in den Gärten der Dörfer aufhalten und dort die
letzten hartgefrorenen Gemüſepflangen auffreſſen.

Weite Strecken der Donau zugefroren.
Verkehr zwiſchen Bulgarien und Rumänien eingeſtellt.

Aus Ruſtſchuk wird gemeldet, daß die Donau
zwiſchen Orſowa und Vidin zugefroven iſt. Dadurruht der geſamte Schifforertetr auf der Donau au

zwiſchen Ruſtſchuk und Giurgio, ſo daß der direkte
Verkehr zwiſchen Bulgarien und Rumänien eingeſtellt
werden mußte.

England im Nebel
Ganz England und Wales lag ſeit Sonntag

morgen in dichten Nebel gehüllt. Der Nebel iſt am
ſtärkſten in Nordengland, wo der Verkehr auf ſämmtlichen
Landſtraßen zum Stillſtand gekommen iſt.

Vier Todesopfer eines Wirbelſturmes.
Bei einem Wirbelſturm, der über den Staat

Louiſiang hinwegbrauſte, wurden vier Perſonen
getötet und 19 verletzt, ſowie beträchtlicher Sachſchaden
angerichtet.

Arteil gegen einen katholiſchen Geiſtlichen
wegen Verächtlichmachung von ſtaatlichen Hoheitszeichen.

Vor der hieſigen 4. Großen Strafkammer in Kölnſtand der ſeit ſehen Jahren in Quadrath bei Köln

tätige katholiſche Pfarrer Joſeph Schmitz unter der
Anklage der Beleidigung durch die Preſſe. Der Pfarrer
hatte in der Kirchenzeikung von Quadrath am 1. Juni
d. J., einen Tag vor Fronleichnam, einen Artikel ver
öffentlicht, in dem es hieß: „Die Gläubigen wollen die
Häuſer einfach und geſchmackvoll ſchmücken und zieren.
de mit heidniſchen Symbolen oder verbogenen
Kreuzen paſſen nicht für die Fronleichnamsprozeſſion.“
Jn den Ausdrücken „mit heidniſchen Symbolen oder
verbogenen Kreuzen“ erblickte die Anklage eine Ver
ächtli n von ſtaatlichen Hoheitszeichen. Der
Angeklagte erklärte, er habe den Artikel verfaßt, aber
eine Verächtlichmachung keineswegs beabſichtigt. Die
Strafkammer verurteilte den Pfarrer aus S 134 3 des
Strafgeſetzbuches zu der beantragten Strafe von drei
Monaten Gefängnis und erkannte auf Einziehung der
Exemplare und Unbrauchbarmachung der Platten der
fraglichen Ausgabe. In der Begründung ſagte der Vorſitzende, daß der unbeſangene Se die Ausdrücke „heid

niſche Symbole“ und mit verbogenen Kreuzen“ als
zuſammengehörig und als herabſetzend empfinde. Darüber
hinaus ſei das Gericht auch überzeugt, daß der An
geklagte böswillig gehandelt habe.

Bequemlichkeit, aber die kleine Mehrarbeit wird reich
lich aufgehoben durch die größere Wirtſchaftlichkeit.
Natürlich wird die Holzgasverwendung den Laſtkraft
wagen und großen Omnibuſſen vorbehalten bleiben,
da bei den kleinen Perſonenwagen die Erſparnis keine
allzu große Rolle ſpielt. Übrigens kann jedes trockene
Holz verwendet werden.

Die Holzgasverwendung iſt ſelbſtverſtändlich von
größter forſtlicher und volks wirtſchaftlicher Bedeutung.
Die Brennholzverwertung, die etwa 30 Millionen
Kubikmeter jährlich ausmacht, wird immer ſchwieriger.
Bei der Holzvergaſung im Kraftverkehr wird ein Liter
Benzin durch rund 2,5 Kilogramm Holz erſetzt, d. h.
ein größerer Laſtwagen oder Autobus benötigt für
1 Kilometer 1,2 Kilogramm Holz. Bei 150 000 Laſt
kraftwagen in Deutſchland würde bei einer jährlichen
Fahrſtrecke von 30 000 Kilometer der einzelne Wagen
etwa 50 Raummeter Knüppelholz, im ganzen alſo
8,5. Millionen Raummeter Holz verwendet werden, das
iſt weniger als ein Viertel des deutſchen Brennholz
anfalles. Wir würden eine beſſere Verwertung des
kleinen Abfallholzes erzielen und uns außerdem von
ausländiſchen Treibſtoffen unabhängiger machen.
Außerdem würden viele deutſche Arbeiter durch Her
ſtellung und Einbau der Generatoren und durch die
notwendige Zerkleinerung des Holzes Arbeit erhalten.
Der Bauer könnte übrigens auch für ſeine ſtationären
Anlagen und Schlepper ein billiges Kraftmittel er
halten. Vor allem aber iſt eine größere Wirtſchaftlich
keit und dadurch eine Belebung im Kraftverkehr mög
lich. Es iſt anzunehmen, daß dieſer Fortſchritt der
Technik von allen beteiligten Stellen erkannt und tat
kräftig gefördert werden wird.

h

Aufder Spur eines Kapitalverbrechens?
Nachmikkags wurde im Hauſe Kopenhagener

Skraße 45 die Witwe Ida Krüger, am 4. Februar
1892 in Stuhm geboren, unker eigenartigen Umſtänden
erhängtk aufgefunden. Die Kriminalpolizei ſtellte bei
der erhängten Frau eine ſchwere Schädelverletzung
feſt. Auf dem Fußboden und Teppich wurden große
Blukſpuren und Haare der Frau Krüger gefunden. Jn
der Wohnung der Frau Krüger wurde deren Nach
barin Frau Frieda Juchniewicz angetroffen. Sie will
durch die von ihr offen vorgefundene Korridorkür in
die Wohnung der hier bekannten Frau Krüger ge
gangen fein und dieſe erhängt aufgefunden haben. In
ihrem Schreck habe ſie die Wohnung nicht wieder ver
laſſen, vielmehr ſogar noch die Sicherkeitskette vor die
Korridorkür gelegt. Eine Folge ihrer Aufregung ſei es
auch geweſen daß ſie auf Klopfen nicht geöffnet habe.
Frau Juchniewicz hat ſpäter in ihrer eigenen Woh
nung einen Selbſtmordverſuch ebenfalls durch Er
hängen unkernommen. Sie wurde zur Vernehmung
zum Polizeipräſidium gebracht.

Reiche Ergebniſſe
der Frobenius Expedition in Afrika.

Wie wir erfahren, ſind die Ergebniſſe der jüngſten
e abgeſchloſſenen Expedition des deutſchen Afrika
orſchers Geheimrat Leo Frobenius wieder außer

ordentlich reich. Frobenius war mit zwei Aſſiſtenten
ſeines Frankfurter Jnſtituts und mit dem ungariſchen
Grafen Almaſy vom Nil aus mit drei Fahrzeugen nach
Ouvenat, dem Grenzgebirgsſtock zwiſchen der italieni
ſchen Kolonie Lybien, Agypten und dem Sudan, vor
geſtoßen und forſchte dort einige Wochen. Der zweite
Teil der Forſchungstätigkeit ſpielte ſich dann in Kufra
ab. An der öſtlichen Forſchungsſtelle fand Frobenius
unter einer großen Menge vorgeſchichtlicher Zelt
malereien die Werke einer frühen ägyptiſchen Künſt.
Außerdem fanden die Forſcher etwa 12 vorgeſchichtliche
Siedlungen, die dem Zeitraum zwiſchen der Eiszeit
Europas bis in die Frühzeit Agyptens angehören. Die
italieniſche Regierung hat der Expedition alle erdenkliche
Hilfe und Unterſtützung zuteil werden laſſen. Frobenius
wird in dieſen Tagen in Rom erwartet, wo er Muſſo
lini Bericht erſtatten wird.

Anterirdiſche Gasexploſionen in Chikago
Jn der Chikagoer Jnnenſtadt erfolgten zahl

reiche unkerirdiſche Gasexploſionen. An verſchiedenen
Stellen wurden mehrere Meter breite Löcher in das
Straßenpflaſter geriſſen. Kanaliſakionsdeckel und
Steinpflaſter wurden hoch in die Luft geſchleuderk. Der
Lufkdöruck zerſtörke Tauſende von Fenſterſcheiben. Bis
her wurden drei Schwerverletzte gemeldek. Der Sach-

mukel, daß die Exploſionen durch Gasanſammlungen
im Erdinnern, hervorgerufen durch eine ſchadhafte
Leikung, verurſacht worden ſind.

ſchaden wird auf 1 Mill. Dollar geſchätzt. Man ver

Sechs Opfer der Kälte in Berlin
Die ſchwere Kälte, die in Berlin herrſchte es

wurden bis 20 Grad Froſt gemeſſen hat unmittelbar
und miktelbar im Laufe von zwölf Stunden ſechs
Todesopfer gefordert. Während drei ältere Leuke
auf offener Straße vom Herzſchlag ereilt wurden und
kok umfielen, ſind drei junge Bäckergeſellen mikkelbar
der Kälte zum Opfer gefallen.

300 000 Mark Spende
für das Haus der Deutſchen Kunſt.

Wie die „Münchener Neueſten Nachrichten“ hören,
wurde auf der Generalverſammlung des Reichsverbandes
der Privatverſicherungen beſchloſſen, dem Haus der
Deutſchen Kunſt einen Betrag von 800 000 Mark als
Spende zur Verfügung zu ſtellen.

Amerikaniſcher Schoner in Brand.
22 Vermißke.

Der amerikaniſche Schoner „Ellen P. Marſhall“ iſt
auf der Höhe von Neuſchotkland in Brand ge
raten. Die Beſatzung ſah ſich genötigt, in die Rekkungs-
boote zu gehen. Ein Hampfer, der dem breunenden

nehmen. Von den übrigen 22 fehlt jede Spur.

RadioEcke
Hienstag, 19. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Merrr

6.30 Uhr: Aus München: Funkgymnaſtik
6.45 We Aus München Frühkonzert.
e

r: Aus Leipzig: o9.00- 9.26 Uhr: Aus Leipgig: Stunde der Hausfrau
9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
9.45 Uhr: Weg e und Tagesprogramm

10.45 Uhr: Werbenachrichten.11.40 r Wetter und Nachrichten aus Mitteldeutſchland.

11.50 Uhr: t i Tagesnachrichten und Zeitangabe.
12.00 Uhr: Mittagskonzert.
13.15 Uhr. Aus Leipzig: Nachrichten und Zeit.
13.25 Uhr: Aus Leipszig: Tänze auf Schallplatten.
14.00 Uhr: Nachrichten und Zeit.
14.10 Uhr: Börſenbericht und Schneeberichte.
14.15-—14. 35 Jahr n wertvollſten deutſchen Romane des

hres14.50 Uhr: Ein Heimabend der Dresdener Jungvolk Jungen.
15.35 S Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Aus München: Veſperkonzert.
17.30 Uhr. Aus München: Entartung:
17.50 Uhr L München: Adolf Vogl zu feinem 66. Geburts

ag.
18.10 Uhr: Jn Sampans durch China.18.30 her Jſolde Kurz: Eine Wldigung zum 80. Geburts

tag.
18.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, Wettervorasſage und Zeit.
19.00 Uhr. Aus Frankfurt: Reichsſendung: Stunde der Nation

„Tonmalerei in der Muſik. Ein muſikaliſches
Kaleidoſkop. Das Frankfurter Rundfunkorcheſter.
Leitung: Hans Rosband.

20.00 Uhr. Vom Deutſchlandſender: Wehrpolitik und Weih
nachtsfrieden.

20.10 Uhr: Kurzbericht vom Tage.
20.20 Uhr: Aus Leipzig „Die Glocke.“
21.10 Uhr: Aus Breslau: Mascagnt Abend.
22.00 Uhr: Aus Leipzig: Wetter und Zeit.
22.20 Uhr: Nachrichten und Zeit.
22.40 Uhr: Sport, Wetter und Schneeberichte und Nachrichten

aus Mitteldeutſchland.
22.40—24.00 Uhr: Aus Leipzig: Eine heitere Nachtmuſtk.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.00 u. 6.30 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Nachrichten bzw. Tagesſpruch.

6.15——6.30 Uhr Aus Berlin: Gymnaſtik.
6.35--8.00 Aus Königsberg: Frühkonzert.

Dazwiſchen: 7.00 Uhr: Nachrichten
8.45 Uhr: Gymnaſtik für die Frau.

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Die Taſelrunde von Sansſonuct. e10.50 Uhr. Fröhlicher Kindergarten. ch
11.15 Uhr Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr: Wie der Apfel an den Chriſtbaum gekommen tſt.
11.45 Uhr: Deutſcher Geiſt im deutſchen Haus.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend: Eine Stunde Kurzweil.
Anſchließend: Wetterdienſt.

12.55--13.00 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte,
13.45 Uhr: Nächrichten.
14.00 Uhr: Mittagskonzert.
15.00 Uhr: Die letzten Weihnachtseinkäufe.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Weihnachtsgeſchichten.
16.00 Uhr Aus München: Nachmittagskonzert.

Dazwiſchen: 16.30—16.40 Uhr: Zum jährigen
Regierungsjubiläum des Präſidenten von Venezuela
Techniſcher Jugendfunk.
an Unterhaltung: Das Gaſthaus „Zum guten
on.“

Das Gedicht.
Anſchließend: Warum gehen nicht auch Sie mit uns
ins Theater?
Politiſche Zeitungsſchau
Wetterdienſt für Landwirte, Nachrichten.
Aus Frankfurt: Reichsſendung: Stunde der Narton:
„Tonmalerei in der Muſik.“ (Siehe Leipzig.
Wehrpolitik und Weihnachtsfrieden.
Deutſcher Balladen- Abend.
Aus Breslau: Mascagni Abend.

hr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Deutſcher Seewetterdienſt.

0—-24. 50 Uhr: Aus Stuttgart: „Ski Heil.“

17.00 Uhr:
17.20 Uhr:

18.00 Uhr

18.25 Uhr
18.45 Uhr:
19.00 Uhr:

S

S22.00 U
22 45 U
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nach Nairobi, zu einer Rundfahrt auf dem Viktoriaſee,
nach Jinji zu den Riponfällen. Die Paſſagiere hätten
ein Jahr lang damit zubringen können, nur den Einbadungen dieſes einen Mittags zu folgen,

Darüber war man ſich allerdings klar, daß die
Stadt Kampala, ſo groß ihr äußeres Bild war, eine
greuliche Angelegenheit ſei. Roter Staub wehte über
alle Straßen, eine kleine, kümmerliche Gartenanlage
mit einem Denkmal für die im Weltkrieg auf engliſcher
Seite gefallenen Wagandaſchützen, eine ſteile Straße
in ein ſtaubiges Tal, an der zu beiden Seiten indiſche
Läden lagen, an der Hauptſtraße, die ſchließlich
zwiſchen Negerhütten und Bananenhainen weiterzog,
ein paar größere Häuſer, ein richtiges Kaufhaus mit
drei großen Schaufenſtern und zwei Etagen, Ein
prachtvoller Golfplatz mit wunderſchönem Raſen und
einem angenehmen Klubheim. Sieben Hügel, da
zwiſchen tiefe Täler, ſechs Kirchen. Darüber eine
ſengende Glut. Darüber eine unbarmherzige Sonne
mit weißem Licht, wie ein mit Rieſenenergien geladener
Mond. Kein Weißer auf den Straßen, nur Inder und
Schwarze. Autoſtaub, roter Autoſtaub Auf dem
Hügel, ganz für ſich, das Villenviertel der Engländer.
Ein paar Tennisplätze, ein europäiſches Krankenhaus,
eine ſehr kleine Kapelle für die Europäer.

Die große Sehenswürdigkeit der Waganda, die
Grabboma des großen Mteſa, hatten die Paſſagiere
noch nicht geſehen.

Dinah Sage legte, wie ſie es gern tat, ihre kleine,
feſte Hand auf den Arm von Brauſewetter: „Du haſt
es gewollt, wir nehmen hier Urlaub. Beſorge ein
Auto, wir fahren nach Mubendi. Wir nehmen einen
Schwarzen mit als Führer. Hier iſt der Schlüſſel zu
dem Raſthaus, ich habe ihn geſtern bekommen. Es
wird niemand anders dort ſein. Es ſoll ſchön wie ein
Traum und einſam dort ſein.“

Brauſewetter erſchrak faſt. „Dinah, es beſteht kein
Verſprechen von dir.“

„Man muß nicht mehr darüber reden“, ſagte Dinah
Sage. „Du haſt auf dem Schiff einmal geſagt, ich
ſolle bedenken, das Leben ſei kurz, auch für andere.“
Sie ſchien noch etwas ſagen zu wollen: „Man muß es
nicht zerreden, Fritz Brauſewetter. Hier haſt du den
Schlüſſel, beſorge das Auto, und was ſonſt noch richtig
iſt, du verſtehſt das ja, um vier Uhr fahren wir. Man
kann die Nacht durch fahren. So, und nun erzähle
mir, bitte, etwas ausführlich von deiner Audienz beim

Kabaka! Du ſcheinſt da in der gemeinſten Weiſe anti
engliſche Propaganda getrieben zu haben.“

„Nicht für deine Blätter“, ſagte Brauſewetter. „Jch
habe zwanzig Zeilen story für dich gegeben.“

„Jch weiß, ich finde ſie begeiſternd
Es wurde ein Fiſch aus dem Viktoriaſee ſerviert,

der hatte roſafarbenes Fleiſch. Der Baron von Tran
ſehn geriet über dieſen Fiſch geradezu außer ſich. Er
behauptete, er ſchmecke beſſer als Hummer. „Wenn
der Zeppelin tatſächlich zweimal im Monat hier durch
fährt“, ſagte er zu Edith Morley, „meine liebe Edith,
dann, muß ich Jhnen ſagen, hat ſich die Reiſe gelohnt.
Ich verſtehe nicht, daß es hier keine Konſervenfabriken
gibt; der Fiſch iſt unbezahlbar gut.

Edith Morley lächelte, ſo wie Sieger lächeln: „Ja,
mein Lieber: Mache nur wieder deine paar Millionen
aus dieſem vorzüglichen Fiſchfleiſch! Ich kann dir
übrigens, damit du ſiehſt, wieviel Intereſſe ich in
Wirklichkeit für alle deine Unternehmungen habe, er
zählen: Mir hat heute vormittag ein ſehr netter junger
Engländer mitgekeilt, daß es bei Jinji eine ganz be
ſondere Art von Bananen gäbe. Es gibt ein paar
große Haine dort, die tragen doppelt ſo große wie ge
wöhnliche Bananen von roſaroter bis dunkelroter
Farbe; ſie ſchmecken nach Ananas.“

„Da hat dich dein junger reigzender Engländer ange
logen. Die ganzen afrikaniſchen Früchte ſind bekannt
lich nichts wert auf dem Weltmarkt. Zuviel Strunk,
du verſtehſt, Strunk und ein ganz mattes Aroma.
Ubrigens, welcher junger Engländer

Sie lächelte „Aber, darling! Ein hübſcher junger
Engländer! Aber du ſollteſt dich doch nicht beklagen
Du mußt ihn aber beſtimmt fragen, er kann uns hin
bringen, ſie haben das Aroma von Ananas.“

„Jch weiß überhaupt noch nicht“, ſagte Tranſehn,
„ob ich nicht morgen früh nach Nairobi abreiſe. Acht
Tage im Kampala

„Aber, Felix, wir können ja nach Jinja fahren, dort
ſoll es ſehr ſchön ſein.“

Felizitas von Tranſehn ſtand in dieſem Augenblick
vom Tiſch auf: „Du entſchuldigſt, Papa? Die Hitze,
die Anſtrengung ich möchte auf mein Zimmer
ehen.“Wer den Raſen der Villengärten in Entebbe gingen

die Schneidemaſchinen. Vom Ufer des Sees an be
gann eine Parklandſchaft, zu der man den Urwald
ümgeſtaltet hatte. Die Neger, die bei den einzelnen
Regierungsabteilungen beſchäftigt. waren, trugen in

ihren kurzen Bluſen ſauber eingeſtrickte Abzeichen.
Selbſt dieſe Neger kamen ſich den dreckigen Farmern
gegenüber weit überlegen vor.

Es gab kein Hotel in Entebbe, damit nicht etwa
einer von dieſen Kaufmannsfritzen, Baumwollbauern
oder Siſalſchiebern, wenn er eine Beſchwerde hatte
und ſie hatten dauernd Beſchwerden, dieſe Kerls
in der ſchönſten Villenſtadt am Aquator übernachten
könnte. Man wollte unter ſich bleiben in ſeinen eng
liſchen Gärten, den kühl gehaltenen Dielen, in denen
nicht einmal am Aquator der Kamin fehlte, in den
Speiſezimmern im Stil der Königin Eliſabeth. Die
Wege waren alle ſauber geharkt. Sprengwagen
fuhren durch Entebbe, die Hauptſtraße war aſphaltiert,
ſie führte langſam hügelan, dann kam ein gewaltiges
ſteinernes Portal, ein Wachthaus. F Die Askaripoſten
marſchierten unabläſſig auf und ab, ſo wie vor Wind
ſor Caſtle in London.

Als Granville in dem engliſchen Regierungsauto
durch das Portal fuhr, präſentierte ein ganzer Zug.
Bei Tiſch ſpielte im Nebenraum eine Militärkapelle
deutſche und engliſche Märſche. Der Blick von dem
großen Speiſeſaal, in dem man ſaß, war von hin
reißender Schönheit. Ein paar alte Mwule-Eichen
dehnten ihre mächtigen Aſte, Königspalmen wiegten
ſich in dieſer unermeßlichen weißblauen Weite. Die
großen Windfächer drehten ſich ununterbrochen an der
Decke. Lautlos ſervierten ſchwarze Diener. Der Lunch
war ganz afrikaniſch gehalten: Fiſche aus dem Viktoria
ſee, eine beſondere Antilopenart als Braten, am
Schluſſe gab es geeiſte Papayas, mit friſchen Him
beeren aus dem Bergland von Fort Portal umlegt.

„Wie ſchmecken Jhnen die Papayas?“ fragte der
Gouverneur, als die afrikaniſchen Melonen gereicht
wurden, die an hohen Bäumen wachſen.

Granville ſagte: „So ähnlich muß eine Petroleum
kiſte ſchmecken.“

„Sie ſind auffallend ehrlich“, ſagte Sir Arthur
Knigg, „Afrika ſcheint Jhnen nicht zu gefallen

„Wenn man, wie ich, plötzlich von einem Zeppelin
herunterfällt und am Aquator iſt, kann man wenig
darüber ſagen. Geſtern abend ſprach ich noch mit ein
paar deutſchen Landsleuten, die waren den weiten Weg
von Uſambara hergekommen, die ſagten, nur in Afrika
könne man überhaupt leben. Es waren ſehr ordent-
liche Burſchen.“

Der Kaffee wurde in der Halle gereicht. Man faß
in tiefen engliſchen Korbſeſſeln, ein Wagen mit einem

großen Kupfereinſatz für Eis, in dem die Likörflaſchen
ſtanden, wurde herumgefahren. Außer der Hausfrau
war keine Dame zugegen.

Die Dame des Hauſes fragte, ihr ganz blaſſes Ge
ſicht bewegte ſich dabei nicht, als ſie ſelbſt den Kaffee
einſchenkte: „Kennen Sie London eigentlich auch von
der Erde, Herr von Granville? Wenn ich mich nicht
ſehr täuſche, habe ich Jhren Namen einmal als junges
Mädchen gehört.“

„Jch war einmal, aber nur kurze Zeit, auf Ver
tretung ſozuſagen, Militärattache in London.“ Er
lächelte: „Sehen Sie, Mylady, das Kommando kam
ziemlich überaſchend damals. Jch hatte gar kein Geld.
Jch nahm meinen kleinen Handkoffer und packte meine
Sachen ſehr ſauber ein, nämlich in die letzte Abend-
zeitung, die ich gerade da hatte. Jch wohnte im Hotel
Ritz. Ein ſehr vornehmer Herr kam in meiner
Zimmerflucht auf mich zu und ſagte: „I am the butler.“
Er erkundigte ſich nach meinem großen Gepäck und bat
um die Schlüſſel. Jch murmelte, ich hätte die Schlüſſel
nicht, das Gepäck wäre fehlgeleitet und ich auch. Dann
ging ich, und ich dachte bei jedem der ſechs Gänge, die
ich nun eſſen mußte, an meinen kleinen Koffer und
den Butler. Als ich wieder in meine Zimmerflucht
kam, hatte der Butler weiß der Himmel, wiel!
meinen Koffer geöffnet, meine paar Sachen waren alle
ſauber verſtaut. Auf einem kleinen Tiſchchen aber lag,
ſorgfältig gefaltet, meine Berliner Abendzeitung.“

Sir Arkhur Knigg lachte als Gaſtgeber. Alle
anderen fanden dieſe Geſchichte unpaſſend, mindeſtens
unpaſſend, ſie im Hauſe des Reſidenten zu erzählen.

Aber Granville ſchien das gar nicht zu bemerken.
Er ſagte zu der Hausfrau, indem er ſie anſah, als ob
er ein Bild betrachte: „Mylady, es iſt richtig, wir haben
in Lord Parmours Haus zuſammen getanzt. Die Welt
iſt ſehr klein, obwohl ich als Zeppelinmann ſo
ſchnell es geht gerade weiß, wie groß ſie iſt.“

Es entſtand eine Pauſe.
„Es war ein Fehler“, ſagte Oberſt Tompſon, der

ſich ganz köſtlich zu amüſteren ſchien, auf einmal recht
ernſt, „daß wir im Krieg gegeneinander geweſen ſind.

(Jortſetzung folgt.

Schiff zu Hilfe eilte, konnte vier Perſonen an Bord
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Krcotten Ramsin zeigt In Merseburg hervorragende
Ringkarmpfkunst

Beim MTV. Merſeburg retteten nur Ball und Meſeberg dur
All anderen Kämpfe gewannen

Man hatte in dieſem Kampf um die Bezirksmeiſter
ſchaft im Mannſchaftsringen, der am Sonnabend iner „Guten Quelle ſattfand, von den Ramſinern
viel erwartet. Und doch übertrafen die Gäſte alle
Erwarktungen.

Jhre Mannſchaft machte einen tadelloſen Eindruck.
Schon äußerlich: äußerſt kräftige, ſchöne Geſtalten.
Jhr Können erſtklaſſig, jeder einzelne Ringer ver
ſügt über ein beträchtliches Repertoir glänzender
Technik, gepaart mit Kraft, Gewandtheit und
Schnelligkeit.

Auch in punoto ſportlicher Disziplin muß man den
Rautſinern das beſte Zeugnis ausſtellen, wohingegen
einige ihrer Schlachtenbummler ihrem Temperament
allzüſehr die Zügel ſchießen ließen.

Und nun unſer MTV.: er enttäuſchte Zu zum
erſtenmal die den Kampfſaal überfüllenden Zuſchauer.
War die Mannſchaft ſchon dadurch etwas geſchwächt
daß Strüber infolge Verletzung durch Weſel erſetzt
werden und dadurch umgeſtellt werden mußte, ſo muß
doch geſagt werden, daß mehr oder weniger alle (viel
leicht mit Ausnahme von Meſeberg im Schwergewicht)
unter ſonſtiger Form kämpften. Mehrfach verhielt man
ſich auch etwas zu defenſiy (Weſel). Nur Meſeberg
und Ball erzwangen ein Unentſchieden und retteten
damit wenigſtens zwei Punkte. Ball, der ſonſt in
ſeiner Bantamklaſſe ſo ſtarke Ringer, war durch des
Gegners Bodenarbeit ſo mürbe gemacht worden, daß
ſein Endſpurt ausblieb. Meſeberg hielt ſich 20 Mi
wuten lang gegen den Ramſiner Thäle ſehr tapfer undeente ſe das remis vedlich. Hervorragend war der
Verteidigungskampf von Mettin gegen den ganz aus
gezeichneken Gaumeiſter Grothe I (Ramſin), einem
Hünen an Geſtalt. Erſatzmann Weſel brachte es
durch manchmal zu weitgehende Defenſiv Taktik auf
einen 1438 Minuten Kampf und ſchnitt dabei, nächſt
Meſeberg, Ball und Mettin, zeitlich am beſten ab.

Gingängs des Kampfabends benutzte der MTV.
Kampfleiter Meſeberg die Gelegenheit, um mit
zündenden Worten den „M.K.“- Vorſchlag „Vereint
ſchlagen aufzugreifen und zur tätigen Ver
wirklichung im Merſeburger Ringerlager aufforderte.
Es darf hier nochmals dem Wunſche Ausdruck gegeben
werden, daß den Worten nun die Tat folgen möge.
M T V. iſt bereit und bietet die Hand. Nun liegt es
am Tu Sp. 1885

Neben der Jugend wohnten dem Kampfe auch zahl
reiche Merſeburger Senioren bei. Meſeberg begrüßte

Neue Nekorde im Gewichtheben.
Jm Rahmen eines Kreisligamannſchaftskampfes

der Ringer des SV. München 60 unkernahmen die
Münchener Gewichisheber Schweiger und Hukk
ner öffizielle Rekordverſuche. Schweiger verbeſſerke
den Welkrekord des Schweizers Aeſchmann im Leicht
gewicht im linksarmig Reißen von 78 auf 80 Kilo
gramin, und auch Hutkner überkraf im Mittkelgewicht
in der gleichen ans die n Höchſtleiſtung von
P armes mit 83.750 Kilogramm um 23

Unentſchieden die Ehre.
e Gäſte.

nutzen.
Ehe auf die Kämpfe kurz eingegangen werden ſoll, munoch geſagt werden, daß man bei Freund und zent

mit den Leiſtungen des Weißenfelſer Kampfleiters
a et e 1861) oft unzufrieden war. Und tatſäch
ich war dieſer dem Kampf auch nicht gewachſen.

Die Ergebniſſe (MTV. zuerſt genannt):
Ball rang 20 Minuten lang gegen Richker, der

unheimlich zähe war und dem Merſeburger, als er zu
Boden mußte, hart zuſetzte. Faſt muß man ſagen, daßder ſieggewohnte Merſehurger diesmal mit dem remis

etwas Glück hatte. Punkte 1: 1. Jm nächſten Kampf
ſtanden ſich Weſſel und Grothe II gegenüber. Hier
beſchränkte ſich der Merſeburger im weitaus größten
Teil der 14 Minuten Kampfes auf Verteidigung ſel
ten erfolgte von ihm ein Angriff. Endlich wurde er
ſchließlich von dem überlegenen Ramſiner „erwiſcht“.

überraſchend ſchnell mußte ſich Kugler dem Ram
ſiner Anton beugen: 135 Minute. Der Kampf ſtand
nun 7: 1. Jm Weltergewicht hielt Kramer
954 Minuten lang gegen den ſtarken und ſchnellen
Viehweg ſtand, mußte ſich aber dann beugen.
Nach reichlich 6 Minuten h unterlag auch Pötz ſch
gegen den langen Ramſiner Schröder, ſo daß das
Punktverhältnis 13 1 ſtand. Einen recht inter
eſſanten Kampf lieferten ſich ſodann die beiden Halb
ſchwergewichtler Mettin und Grothe J. Dererene verteidigte ſich mit gewohnter Zähigkeit
und es gab außerordentlich ſpannende Kampfmomente.
Nach 1558 Minuten ſtreckte er aber die Waffen: 16 1!
D Hitzig ging es im Schwergewicht zu. Zwei ſchnelle
Leute: Meſebe e und Thäle. Beide Kämpfer
kamen mehrfach an den „Rand“ der Niederlage, keiner
„ſchaffte“ den anderen, ſo daß das Unentſchieden ge
rechter Ausgang eines intereſſanten Kampfes wurde
und der Geſamtkampf mit 17:2 Punkten
endete.

Prächtige Kämpfe bei den
Weltmeiſterſchaften

der Ringer in Berlin

Der Ukrainer Garkawienko und der
Deutſche Pinetzki im harken Kampf.

Der Kampf, der die beiden ausſichts
reichſten Anwärter auf den Weltmeiſter
ſchaftstitel der Schwergewichtsklaſſe zu

ſammenführte, endete unentſchieden.

Charles ſchlug von Porath K. v.
In Brüſfel fand vor ausverkauftem Hauſe die mit

Spannung erwarkeke Ausſcheidung zur Schwer
gewichtsweltmeiſterſchaft zwiſchen dem früheren Eu
ropameiſter Pierre Charles und dem fkandinaviſchen
Meiſter Olko von Porath ſtatk. Das Treffen endele
mit dem K. o. Siege von Charles in der zweiken
Runde. Auf Grund feines überzeugenden Erfolges
richtete der Belgier ſofort eine offizielle Herausforde
rung an den Welkmeiſter Primo Carnera.
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Fußbal

Jn der Gauliga
fand in Jena ein Spiel ſtafk.

Es ſtanden ſich hier T. Sportverein Jena und VfL.
Bitterfeld gegenüber. Mit 4:1 (1:0) behielten die
Bitterfelder die Oberhand in einem Kampfe, der in der
zweiten Spielhälfte vor allem ſeitens der Zuſchauer
wenig ſchöne Szenen brachte. Die Bitterfelder waren
weſentlich beſſer. Spiel Preußen Magdeburg gegen
SC. Erfurt war wegen der Kälte vorher ab geſagt

Der Torwächter Tſchach vom Sportverein
Steinach wird in Z. t für Gelb- Rot Mei-
nin gen ſpielen, da er in Meiningen bei der Reichs
wehr eingetreten iſt.

Jn Halle revanchierte ſich
Boruſſia an 98 mit 725 (4: 4).

Vor einigen Wochen hatten die 98er den Boruſſen
eine 7: 3- Niederlage beigebracht. Jn dieſem Freund
ſchaftsſpiel am Sonntag drehte Boruſſia (ohne den be
kannten Schubert) den Spieß um und ſchlug die 98er, die
ohne Thomas ſpielten, nach einer 4: 4-Halbzeit ſicher
mit 735.

Merſeburger Ruder Geſellſchaft

Außerordenkliche Hauptverſammlung und I. Kamerad-
ſchaftsabend.

Am Sonnabendabend fand im Bootshauſe eine

Der Führer forderte von allen MRG. Mitgliedern
und ihren Angehörigen eine rege Beteiligung an der
Silveſter Feier im Bootshaus, und mit dem Wunſche,
daß unſerm Vaterlande ein ſteter Aufſtieg beſchieden
ſein möge und unſere Führer uns wieder den Platz
unter den Völkern verſchaffen, der uns Deutſchen zu

Ein gigantiſches Werk
Das Rätſelraten um den Umbau für die Olym

piſchen Spiele des Jahres 1936 in der Reichshaupk
ſtadt iſt zu Ende. Der Reichskanzler Adolf Hitler
hat ſich endgültig entſchloſſen, einen großzügigen Am-
bau vornehmen zu laſſen durch den das Berliner
en die größte ſportliche Anlage der Welt werden
wird.

Das Deutſche Stadion wird mit dem Deutſchen Sport
forum zu einem einheitlichen Ganzen zuſammengefaßt
werden. Der neue Plan, deſſen Ausführung in den
Händen des Regierungsbaumeiſters Werner March, des
Sohnes des Erbauers des Stadions, liegt, teilt das
Gelände in eine weſtliche und eine ſüdliche Hauptachſe
ein, Schon rein äußerlich ſoll das Gelände eine Linien
führung aufweiſen, die jegliche Behinderung des Ver
kehrs ausſchließt und den Strom der Beſüchermaſſen
beim Zu und Abgang in genialer Weiſe regelt. Das
Rieſenſtadion wird im Oſten neben der UBahn
Station beginnen, im Norden von der Deutſchen Turn
ſchule begrenzt werden, im Nordweſten durch den
parallellaufenden Zuſatzbau des Sportforums erweitert
und im Weſten mit einem rieſigen Aufmarſchgelände
enden. Umgeben wird dieſes Gelände, in dem ſich
auch eine Freilichtbüühne von 35 000 Zuſchauern be
findet, von rieſtgen Zuſchauerwällen. Die ſüdliche
Grenze bilden die einſtigen Rennbahntribünen, neben
denen ein großer Reitturnierplatz angelegt wird.

Das in der Mitte liegende Hauptſtadion gibt
100 000 Zuſchauern Platz. Nördlich davon liegt die
20 X 50 Meter bange Schwimmbahn, die nor
malerweiſe 6000, während der Olympiſchen Spiele aber
10 000 Zuſchauern Platz gibt. An den nordöſtlichen
Hängen des Grunewalds wird das Radſtation mit
einer 333* MeterBahn und 15 000 Zuſchauerplätzen
errichtet. Die daneben vorgeſehene Tennisanlage wird
der größte deutſche Kampfplatz für den weißen
Sport werden. Er wird 10000 Zuſchauern Platz
bieten. Etwas ſpäter erſt wird

der Bau des „Hauſes des deutſchen Sporks“ be
gonnen

werden, in dem die Verwaltungsräume aller
deutſchen Sportverbände untergebracht werden ſollen.
Die anſchließende Vorführungshalle wird 1500 Men
ſchen Platz bieten. Als letztes Gebäude wird im Sport
forum das Hallenſchwimmbad und ein Unterkunftshaus
für 500 Studenten und 200 Kurſusteilnehmern ent
ſtehen, die jetzt in den alten Offiziersbaracken unter
gebracht ſind.

Oſtern 1936 ſoll die Geſamtanlage eröffnet werden,
während die einzelnen Sportſtätten ſchon vorher dem
Betrieb übergeben werden dürften. Beſonders wird

Jn Weißenfels trennten ſich
Nur zwei Spiele fanden am Sonntag in der

Handb all Li v es Beide endeten mit über
r ngen. PsV. agdebug ſchlug die Gerger
Polizei mit nicht weniger als 20 (11: und in
Weißenfels mußte ſich der Deutſche Exmeiſter mit
einem 5:5 gegen die Deſſauer Polizei begnügen

Jm Weißenfelſer Stadion
hatten ſich gegen 700 Zuſchauer zum Punktkampf

Weißenfels gegen PSV. Deſſau eingefunden, die
aber unbefriedigt blieben. Der Weißenfelſer Sturm
enttäuſchte. Deſſau konnte 4 Tore durch Freiwürfe er
zielen, während Weißenfels nicht einen einzigen Straf
wurf zu v deln vermochte. Das Unentſchieden hat
der e Torhüter von Deſſau für ſeine Mannſchaft
geholt, denn er zeigte prächtige Paraden und ver
eitelte manches ſichere Tor für Weißenfels. Der Weißen

Leichtathetſk

Olympiaſieger Beceali in München.
Er ſchlug über 1000 Meter Dr. Peltzer und Deffecker

überlegen.

3000 wohnten de llenſportfeſtr Vera u d in
taltu die durch dieAnweſenheit des e r Beccali

international war, brachte ſehr intereſſante Kämpfe.
ber 1000 Meter ſiegte der genannte Jtaliewer

außerordentliche Hauptverſammlung ſtatt. in der Beceali überlegen in 2:344 gegen Dr. Peltzer
Andantt 2.37,9 und Deſſecker 2:44,5. Rund 25 Meter Diſtanßder MRG.Satzung endgiltig feſt nnte e

Führer Schurtg, der aus Gründen in eter-SprinterDreirampf gewann Borchmeger,
ſes einſtimmig beſtätigt Bochum, vor Hornberger-Pirmaſens
wurde, gedachte nochmals des im Sommer verſtorbenen Hugelſtoßen und im 60 Meter nlaufen der
SemotNithledes Arno Meiſter und wird gee ſeine n ha cent nes über 5cbo et ſegte
ü en Verdienſte um die vom Tage der nSyring wach Kampf gegen Gebhardt in 9:11.

eiträge wurden durch Verſamnlungabeſcheus
größtenteils auf gleicher Höhe wie im Vorjahre, feſt
gelegt. Eintrittsgeld wird vorläufig nicht erhoben.

Als Pflichtkilometer der Ausübenden wird
im Ruderjahr vom 1. Oktober bis 30. September ver
langt: Unter 25 Jahre mindeſtens 500 Kilometer
(Damen 400); 25--40 Jahre mindeſtens 400 Kilometer
(Damen 300); über 40 Jahre mindeſtens 300 Kilometer
(Damen 200). Zur Erlangung von Kilometer
preiſen ſind in Zukunft erforderlich: Bis 40 Jahre
1000 Kilometer (Damen 900); 40—50 Jahre 750 Kilo
meter (Damen 600); über 50 Jahre 500 Kilometer
(Damen 400).

Alle Ausübenden wurden verpflichtet, entweder der
SA., der SS. und dem W.Sta, anzugehören, eine Be
dingung, die bereits durch die Mehrzahl erfüllt iſt.

Die Deutſche Schachzentrake, ans Hedewigs Rachſ.-Curt Ronniger, Leipzig O 1, Perkhesftraße 10, e

ſendet ihre neue Geſamtpreisliſte der Schachlitergtur
d S ilien, deren Anſchaff ie iſt koſtene e e en (ſie iſ n

käme, ſchloß die Verſammlung mit „Sieg Heil“ auf
ere Führer Hindenburg und Adolf Hitler.W Scheine der Verden der Adventskränze wurde

unter Mitwirkung einer Kapelle der Kamerad-
ſchafts abend eingeleitet, der die Mitglieder noch
einige fröhliche Stunden zuſammenhielt.

Das größte Staciion der Welt
der Arbeitsbeſchaffung.
darauf Wert gelegt, daß die große Laufbahn des
Hauptſtadions mindeſtens 1 Jahr vorher benutzt wird,
damit ſie bei den Kämpfen zur Olympia die nötige
Feſtigkeit und Elaſtizität aufweiſt. Die Arbeiten
werden unmittelbar nach Beendigung des Froſtes auf
genommen.

Mindeſtens 1500 Arbeiter werden jahrelang am
dem Bau beſchäftigt ſein, der nicht nür eine Groß
tat für den Spork, ſondern auch ein gigantiſches
Werk der Arbeitsbeſchaffung darſtellt.

Die Arbeiten am Sportforum, deſſen Neugeſtaltung
ſchon 1935 beendet ſein ſoll, haben bereits be
e Ein Flügel des Turnhallengebäudes iſt fertig

tel

Ein Wermutstropfen nur miſcht ſich in den Becher
der Freude: die GrunewaldRennbahn, die ſchönſte pferde
ſporkliche Anlage Europas, deren Schließung zunächſt
nur vorübergehend ſein ſollte, wird dem großen Werk

zum Opfer fallen müſſen. K. H.
Der Dank an den Führer

Anläßlich des endgültigen Beſchluſſes über den Neu
bau des Deutſchen Stadions hat der Staats
kommiſſar in Berlin nachſtehendes Schreiben an
Reichsfanzler Adolf Hitler gerichtet:

Mein Führer!
Durch Jhren Erlaß über die Durchführung der

Bauten auf dem Skadiongelände wird die Skadt Berlin
ein neues, monumentales Bauwerk erhalten, das nicht
nur der Volkserküchtigung und erziehung zu dienen
beſtimmt iſt, ſondern darüber hingus Zeugnis ablegen

wird für die t er rei nten und den Auf
ſtiegswillen geeinten Nakion unker
Ihrer Führung. Die Stadt Berlin iſt dankbar und
ſtolz darauf, daß ein ſo überragendes Werk, das in
der Welt einzig daſtehen wird, auf ihrem
Boden Geſtalt gewinnt, und ich bedauere nur das eine,
daß die noch immer angeſpannke Finanzlage es der
Verwaltung nicht ermöglichte, mit größeren Mitteln
als es geſchehen iſt, an dem Unkernehmen ſelbſt ſich zu
beteiligen.

Um ſo e Freude bewegt uns, daß durch
die großzügige Zurverfügungſtellung von Reichsmitkteln
dank Jhrer Initiakive der Bau nun die jetzige, in ihrer
Großarkigkeit nicht zu übertreffende Geſtalkung ange
nommen hak. Die Skadk wird alles daranſetzen, um
durch Herſtellung und Verſchönerung der Zufahrks
ſtraßen im Zuge des Bauprogramms der nächſten
Jahre auch fernerhin zu der glücklichen Beendigung des
Werkes nach Kräften beizukragen.

Jn Treue und Ergebenheit
Dr. Julius Lipperk.

PSV. Magdeburg siegte 207
PVfL. und Polizei Deſſau 5:5

felſer Torhüter war nicht ſo gut und hätte einige
Tore verhindern müſſen. Weißenfels führte bald mit
2 0, als Deſſau zum Ausgleich kam. Halbzeit: 3:3.
Nach der Pauſe konnte Deſſau durch den Mittelſtürmer
in Führung gehen. Weißenfels holte in 2 Minuten
eine 5:4 Führung heraus, und dann wurde das Ab
wehrſpiel von Deſſau reichlich hart. 3 Minuten von
Abpfiff erfolgte der Ausgleich: 5:5. Das Spiel litt
unter einer ſchwachen Schiedsrichterleiſtung.

t

Saale-ElſterKreis.
Skädk. TV. Weißenfels holte ſich von Wacker

Naumburg mit 9:3 zwei weitere Punkte und liegt
dadurch weiter an der Spitze. Miltelſchüler und

riefen Naumburg trennten ſtch nach intereſſantem
ampfe mit 3: 12 für Frieſen. Der Jahnbund

Freyburg war über Germania Weißenfels überlegen
mit 18:8 erfolgreich.

e

Verbinch. Nachr.

Kreis Saale-Elſter
Gau VI, Bezirk II (DFB. und DSB.).

Amtliche Bekanntmachung vom 18. 12,
Anſchrifte Anſchrift: rtvereinigungTeuchern Klaſſe 2a Und 2b: Walter Arker, Tee Naum

n
Spielberechtigung Sander nachträglich e 531

Spiel 561: Spiel giltSpiel gilt wie ausgetragen.
vom 10. 12. 332 Spiele Nr. 582

586, 587, 589- 591, 593, 595, 596, 599, 600, 605, 609,la und 616 gelten wie ausgetragen. Von den Spielen
Nr. 592, 604, 610 und 616 fehlen die Formularel Spiel
r r 2 f. Ndf., TV. gelen d e nie V2 en elberechtigung n nagewieſen. Spiel Nr. 606: 2 df. m
getreten. Spiel Nr. 608: 2 P. Bl. G. Weng. nicht an

ehe e eelberechtigung ewieſen. Spie r z2 P. e Wagen de Wopiehen II nicht angetreten.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß Einſprüche unter
Beifügung der Unterlagen (und Rückporto) nur berückſichtigte ſie innerhalb 5 Tagen beim Sperr für Fuß

ehen.Se mkt ſh. Kreisführer. Beck, Sportwart für Fußball

bis 584,

Lützen nicht an

Vereinsnachrichten

1 Ab Donnerstag, den 21. Dez., dis zum
o 18. Jan. 1934 fällt unſer Hallentraining

Preußes aus.
abend BrauhausSchneeſchuhlain. ehe Berehene 2



Scharfe Prüfung der öffentlichen Wirt-
ös5sschaftsbetriebe.

Wie das VDZ.- Büro meldet, hat der preußische
Minister für Wirtschaft und Arbeit in einem Erlaß
die Prüfung der Kommunalen Bankinstitute, der
Sparkassen- und Giroverbände auf Grund der Be-
ſtimmungen über die Prüfungspflicht der Wirt-
sohaftsbetriebe der öffentlichen Hand vom 80. März
1933 un gelt. Als Bilanzprüfer bestimmt er die
öffentlich bestellten Wirtschaftspräfer, wobei bei
der Auswahl deren besondere Rignung nachgewiesen
werden muß. Insbesondere müssen sie auch a ri-
s oher Abstammung sein. Der Minister schreibt
vor, daß die Prüfung sich auf die ges a mte Ge-
sohäfts führung und die wirtschaftlichen Ver-
hältnisse zu erstrecken habe. Dabei ist die Inne-
haltung der Bestimmungen der Satzung, der gesetz-
lichen Vorsehriften und der Anordnungen der Auf-
giohsbehörde zu beachten. Die Prüfung muß u. a.
auch feststellen, ob die Grundsätze ordnungsmäbiger
Buohführung und PFinanzierung gewahrt sind. Nach
Abschluß der Prüfungsarbeiten hat der Bilanzprüfer
einen seohriftlichen Prüäfungsberieht zu er-
statten. Ausführlich macht der Minister den Prü-
fern zur Pflicht, in welcher Weise sie außerordent-
lich peinlich die Wirtschaftsgebarung dieser ötftfent-
echen Betriebe zu untersuchen haben. Insbesondere
muß auch die Vermögensanlage nachgeprüft wer-
den, sowie die Wirtschaftlichkeit und Rentabilität,
die Frage der Sicherungsübereignungen, der Liqui-
dität usw. Die erst e dieser Prüfungen erfolgt
nach Ablauf des am 31. März 1933 laufenden Ge-
schäftsjahres.

Das Gesetz über die Schaffung einer
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung.

Das von der Reichsregierung beschlossene Ge-
setz ber die Schaffung einer Reiohsstells für De-
visenbewirtscehaftung lautet:

Der Reichswirtschaftsminister Kann die Befug-
nisse und Aufgaben, die er nach der Verordnung
über die Devisenbewirtschaftung vom 23. Mai 1935

ichsgesetz blatt I S. 231) und dem Gesetz über
hlungsverbindlichkeiten gegeniber dem Ausland

vom 9. Juni 1933 (Reichsgesetzblatt I S. 349) hat,
anz oder teil weise auf eine Reichsstelle für
evisenbewirtschaftung übertragen.
Der Reichswirtschaftsminister regelt die

Reohtsverhältnisse der Reichsstells im Einvernehmen
mit den dafür zuständigen Reichsministern und er-
nennt den Leiter der Reichsstelle.

Ordnet der Reichswirtschaftsminister an, daß die
Reichsstells Auskünfte und die Vorlage von Büchern
und Belegen verlangen Kann (S 32 der Verordnung
über die Devisenbewirtschaftung), so finden die im
s 37 Ziffer 8, 8 88 der Veroränung über die De-
visenbewirtschaftung angedrohten Strafen und son-
stigen Maßnahmen entsprechende Anwendung.

e ee Zusammenschluß von Textilverbänden.
Hie Mitfgliederversammlung des Reichever-

bandes für Herren- und Knabenklei-
dung E. V. in Berlin beschloß auf Antrag der
Geschaftsführung einstimmig, den Verbandsvor-
sitzenden zu ermächtigen, mit dem Reichsbund
des Textileinzelhandels zwecks Schaffung
eines Binheits verbandes einen Vertrag ab
zuschlieben und die dazu erforderlichen Satzungs-
änderungen rechtsverbindlich für alle Mitglieder
vorzunehmen. Der Reichsverband für Herren- und
Knabenkleidung wird damit materiell im Reichsbund.
des Textileinzelhandels aufgehen, um dort als Fach-
ne für Herren- und Knabenkleidung im grö-

eren Rahmen des Reichsbundes neu zu erscheinen
Formoell bleibt der Reichsverband einstweilen noch
bestehen

Handwerkerverbände bleiben.

mit: Durch die verkündeten Umstellungen in der
Deutschen Arbeitsfront und dureh die Auflösung der
industriellèn Arbeitgeberverbände ist, soweit sie sich
aussehließlich mit Lohn- und Tariffragen befaßten,
in den Kreisen der Handwerker eine gewisse Be-
unruhigung eingetreten, ob auch. Handwerkerver-
bände unter diese Auflösungsbeschlüsse fallen Hier-
zu ist mitzuteilen, daß dis Randwerkerlichen
Organisationen, d. h. die Innungen, die In-
nungsausschüsse, Fachverbände, die Landesfachver-
bände, die Reichsfachverbände usw. nicht von
die s en
troffen werden, da es sich um berufsständische wirt-
schaftspolitische Organisationen des Kandwerks
handelt, die für den Kommenden ständischen Auf-
bau erforderlich sind und in den ständischen Aufbau
eingegliedert werden.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Die Entlastung der Reichsbank hat in der ersten
Dezemberwoche nur zögernd eingesetzt. Nach dem
Reiehsbankausweis vom 7. Dezember 1933
verringerte sich die gesamte Kapitalanlage der Bank
um 106,5 Mill. RM. auf 3608,3 Mill. RM. An Reichs-
banknoten und Rentenbankscheinen zusammen sind
99,2 Mill. RM. in die Kassen der Reichsbank zurück-
getflossen. Die Deckung der Noten betrug 11,7 Pro-
zent gegen 11,6 Prozent am Ultimo November d. J.

Nach den Berichten der deutschen Industrie- und
Handelskammern, der Handwerkskammern und
Wirtsohaftsverbände hielteon die Besserungstenden-
zen in der allgemeinen Wirtschaftslageauch im November an. Past überall war die fort-
sohreitende Belebung stärker als der saisonmäßige
Druck. Das gesamte Baugewerbe wurde durch
die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen stark gestützt,
so daß nicht nur der soisonübliche Rückgang ver-
mieden, sondern auf verschiedenen Gebieten eine
Erhöhung des Beschäftigungsgrades erzielt werden
Konnte. In der Woche vom 26. November bis
2. Dezember d. J. belief sich die arbeitstägliche
Rubrkoblen förderung auf 291500 t gegen
312 900 t in der Vorwoche. Die Haldenbestände
Wurden weiter um etwa 80000 t. auf 10251 000
abgebaut. In der Eisenindustrie hielt die
verhältnismäßig günstige Beschäftigung auch im
November an; sogar der Auslaudmarkt zeigte eine
schwache Belebaung. Die Tuchindustrise,
die Flachsspinnerei und Leinenweberei
berichten über starke Belebung der Nachfrage und
gute Beschäftigung. Die Punkindustrie,die auch in Mitteldeutschland durch bedeutende
Werke vertréten ist, erreichte im Oktober eine Ka-
pazitätsausnützung ihrer Betriebe mit fast 90 Pro-
zent der vorhandenen Arbeitsplätze; auch der wei-
tere Verlauf des Rundfunkjabres 1933/34 wird recht
günstig beurteilt. Auf dem Holzmarkt ist der

Wirtschaftſicher Wochenpberſeht
Mitgetellt von der Stadtsparkasse zu Merseburg-

Geschäftsgang in den letzten Wochen bei steigenden
Preisen sehr lebhaft geworden; besonders stark war
die Nachfrage der Möbelindustrie. An den deut-
schen Rohzuckermärkten wurde in der Be-
richtswoche nur ein Umsatz von 7000 Ztr. gegen
88 000 Ztr. in der Vorwoche erzielt. In Ver-
brauebszucker wurde nur der laufende Bedarf
gedeckt. Die Scbiffabrt auf der Elbe und
Saale wurde durch die plötzliche Kältewelle völlig
lahmgelegt. Rin großer Teil der Güter dürfte unter-
wegs vom Risgang Uberrascht worden sein und
Zwischenhbäfen aufgesucht haben.

Nach einem Bericht des thüringischen Minister-
präsidenten zeigen sich jetzt in Thüringen große
Prfolge der mit aller Energie in Angriff genomme-
nen Arbeitsbeschaffungsmaß nahmen.
Gegenüber dem Stand vom 31. Oktober 1933 haben
die beschäftigten Arbeiter um 10,5 Prozent, gegen-
über dem 31. Oktober 1932 sogar um 30,6 Prozent
zugenommen. Die Südthüringer Spielwaren-
industrie berichtet von einer erfreulichen Ge-
schäftsbelebung. Im November liefen noch erheb-
liche Auslandbestellungen für Weihnachtsbedarf ein,
s0 daß die allgemeine Beschäftigung als durchaus
befriedigend. bezeichnet werden Kann.

Der Arbeitsmarkt hat in der zweiten No-
vemberhälfte trotz entgegen wirkender Saisonein-
flüsse eine Weitere Entlastung erfahren. Die Zahl
der Arbeitsuchenden ging um fast 62000 auf
3 714 000 zuritek, mithin ist sie im ganzen Monat
November 1933 um ca. 31 000 gesunken. In der
gleichen Zeit des Vorjabres stieg sie dagegen um
246 000, im November 1931 sogar um 436 000.

Die Börse hatte während der Berichtswoche
nur vorübergehend ein lebbafteres Geschäft aufzu-
Weisen. Der Rentenmarkt lag Kaum verändert,
während sich die Kurse am Aktienmarkt, bei gerin-
geren Umsätzen nicht ganz behaupten Konnten.

J

Die neue Reichsstelle für Milch und Eier.
Das neue Reichsgesetz über eine Reichsstelle für

Aen und Pier wird nicht etwa dazu führen, daß
sich diese Reichsstelle nun riesige Vorräte an Le-
bvensmitteln hinlegt. Die neue Reichsstelle arbeitet
vielmehr genau so wie die bereits bestehende
Reichsstelle für Getreide und Mais und wie die

Reichsstelle für Gle und Fette, d. h. die von ihr be-
wirtschafteten Produkte gehen wur buehmäbig
durch ihre Hände, so daß die Reichsstelle eine ge-
naue Kontrolle über den Markt ausüben Kann. Die

Preise für Mileh, Molkereiprodukte und Eier sind
übrigens in dem Gesetz selbst nicht geregelt, sie
werden vom Reichsernährungsminister bzw. von der
Reichsstelle fest gelegt. werden. Der Reichs-

ernährungsminister wird auch erst das Inkrafttreten

des Gesetzes bestimmen. a

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Elektrische Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier,

AG. in Halle a. d. S. Die Generalversamm-
lung genehmigte debattelos den Bericht des Vor-
standes und. die Gewinnverteilung. (6 Prozent Di-

vidende und 5194 M. Vortrag.) Direktor Riso er-
gänzte den gedruckt vorliegenden Bericht noch da-
hin, daß der Anstieg im Stromabsatz, den das Be-
riehtsjahr brachte, in den Monaten Oktober und No-
vember angehalten habe. Er sei etwa 10 Pro-
zent höher als im Vorjahr Das fusionierte
Unternehmen sei in guter Entwicklung und lasse
auch ein günstiges Ergebnis des nunmehr begon-
nenen, Hesehaftsjahres erwWarten.

Der Reichsstand des deutschen Handwerks teilt

Auflösungsbestimmungen be

Reingewinn von 0,117 (0,103) Mill. RAI., aus

Aus dem Auf-
sichtsrat a üsgeschieden sind Direktor Dr. h. c.
Jahncke (Berlin), Landrat Koch (Eisleben), Landrat

Becker (Mansfeläd), Landesrat a. D. Roscher (Halle)
und Landesbaurat Sell (Mlerseburg). An
Stelle von Direktor Jahneke wurde gewählt Landes-
baurat Direktor Dr. Ing. h. e. Menge, Vorsitzender
des Vorstandes der Elektrowerke AG. in Berlin.
Ferner wurde in den Aufsichtsrat gewählt Kreis-
leiter der NSDAP. und Gauinspekteur von Alvens-
leben Schochwitz.

Vereinigte Thüringer Brauereien AG. in Artern.
Kaum Veränderte Bilanz Die Gesellschaft er-

zielte bei einem Umsatz (vermindert um den Auf-
wand für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe) von 0,874
(ä. V. 0,978) Mill. R. nach 0,102 (0,094) Mill. R.
Abschreibungen und 0,275 (0,344) Mill. RM. Steuern
(einschl. Reichsbiersteuer) einschl. Vortrag einen

Kurszettel

dem, wie bereits mitgeteilt, wieder 6 Prozent
Dividende auf unv. 0,90 Mill. RM. A. K. Vorteilt
werden sollen. Der Ausstoß Konnte auf der Höhe
des Vorjahres gehalten werden. In der Bilanz,
die nur geringe Veränderungen Zzeigt, sind (in Mil-
lionen Reichsmark) die Gesamtverbindlichkeiten auf
0,354 (0,373), die Warenlieferungen und Leistungen
auf 0,034 (0,049) und Spareinlagen (und Kautionen
und Zinsen) auf 0,119 (0,133) gesunken. Anderseits
ermäßigte sich das Umlaufsvermögen auf 0,879
(0,906). Davon betragen Warenbestand 0,112 (0,110),
Darlehnsdebitoren 0,559 (0,560). Stärker Verändert
hat sich nur das Anlagevermögen durch Erweite-
rungsbauten auf 0,674 (0,647).

Die öffentlichen Lebensversicherungs-
anstalten in Deutschland,

Im November 1933 wurden bei den im Verbande
öffentlicher Lebensversicherüngsanstalten in Deutsch-
land zusammengeschlossenen öffentlichen Lebensver-
sicherungsanstalten 15 729 neue Versiebe-
rungen mit 20,4 Mill. RM. Versicherungssumme
beantragt. Die durchschnittliche Versicherungs-
summe betrug in der Groblebensversicherung 3 708
Reichsmark gegenüber 3590 RA. im November
1932 und in der Sterbegeldversicherung 389 RM.
gegenüber 460 RM. im gleichen Monat des Vorjahbres.

Leicht erhöhte Großhandelsrichtzahl.
Die vom Statistischen Reichsamt berechnete

Richtzahl für Grobhandelspreisse stellt sich
für den 13. Dezember auf 96, 2 (Vorwoche 96,1).

Dollar in Berlin 2.68 (2,66).
Pfund in Berlin 13,72 (13,69).

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 18. Dezember.

Tendenz: Abgeschwächt.
Die Auftragserteilung des Publikums war sehr

gering. Englische Pressestimmen über die außen-
politische Lage und die Aussichten der Abrüstungs-
verhandlungen gaben der Börse im Verlaufe festeren
Halt. Stahblobligationen gewannen 17 Prozent.
Während Altbesitz am Rentenmarkt leicht schwächer
lag, gewann Neubesitz 10 Pfennig. Farben (134),
Reichsbank (35) und Siemens (122) niedriger. Un-
Wesentlich schwächer lagen im Durchschnitt Montan-
werte. Tagesgeld erforderte s Prozent.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewüähr. n Reichsmark.) Ohne Gewähr.

16. 12. 15. 12. 16. 12. 15. 12.
Buenos 1 Peso 0.643 0.648 Jugosl. 100 D. 5.684 5.644
Japan t Jen 0.825 0.824 Kopenb. 100 K. 61.19 61.04
Konst t. Pid. Lissab 100 Esc. 12.49 12.49Lond, 1 Pfd. St. 18.70 13.67 Oslo 100 K. 68.83 668.73
Neuyork 1 Doll 2.677 2.687 Paris 100 Frk. 16.4 16.40
Rio 1 Milr 9.226 0.226 Schweiz 100 Frk 81.02 6831.02
Amsterd. 100 G 168. 58 168. 83 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drchm 2.396 2.396 Span, 100 Pes. 34.27 34.22
Bräss 100 Belg 58.29 58.19 Stockh. 100 Kr. 70.83 70.53
Danz. 100 Guld e 31.49 81.49 Budapest 100 P.
Hels. 100 t. M 6.054 6.044 Wien 100 Schill 48.05 48.05
Italien 100 Lire 22.02 21.96

Berliner Getreidegrobmarkt vom 16. Dezember.
Zum Wochenschluß blieb das Geschaft nach wie

vor rubig. Die Zufuhren beginnen nunmehr lang-
sam abzunehmen. Das Angebot in Weizen war
etwas Kleiner als in den letzten Tagen. Die Kauf-
lust der Mühlen blieb jedoch ebenfalls gering. In
Roggen Konnte fast das gesamte Material abge-
setzt Werden. Hier war das Interesse der Mühlen
etwas reger. Puttergetreide lag vernachlässigt. In
Hafer War das Angebot nicht groß, die Nachfrage
jedoch so gering, daß die gestrigen Preise nicht ge-
halten werden Konnten. Auch Putter- und In-
dustriegerste fand nur schwer Käufer. Um-
sätze wurden auf 2 M. niedrigerer Preisbasis ge-
tätigt. Braugerste gab in allen Qualitäten
ebenfalls, und zwar um 1 M., in den Preisen nach.
Weizenmehl bat schwieriges Geschäft, in
Roggenmebl deckt der Konsum nur seinen lau-
fenden Bedarf. Kleien sind bei unveränderten
Forderungen schwerer abzusetzen. In den ölhal-
tigen Futtermitteln hat seitens der ersten Hand
bei unveränderten Forderungen und geringer Nach-
frage das Angebot zugenommen.

Berliner Produktenbörse,

Für 1000 kg 16. 12. (Fär 100 kg) 16. 12.
Weizen märk. m Kl. Speiseerbsen 32.00-—86. 00
Roggen, märk. S Futtererbsen. 19.00—22. 00Braugerste Peluschken 17.00 18. 50lndustrie- und Ackerbohbnen 17.00 18. 00

Futtergerste o WickenNeue Winterg c Blaue Lupines
Hafer märk 140- 146 Gelbe LupinenMais lok Berl S Serradella. alte S(Fär 100 kg Serradella SWeizenmehl RapskuchenRoggenmehl Leinkuchen 12.87Weizenkleie 12.20-12.60 Trockenschnitz. 10. 10
Koggenkleie 10.50-10.50 Soja-Schrot
Kaps 1000 kg u Torfmelasse SLeinsaat 1000 kg Kartoffelfloc ken 14.30--14. 40
Viktoriaerbseo 40.90--45.00 Rüben S

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72/73 je hl
Exkl. Monopol-Zuschklag

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 16. Dez. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz Ruhig
Preis für Weibzuceker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 Kg brutto für netto ab
Verladestetle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemablene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 31,25,
bei Lieferung Dezember 31,40, 31,45, 31,50. Tenden?:
Ruhig.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Dezember 4,00 Br.,
3,80 G., Januar 4,00 Br., 3,80 G., Februar 4,10 Br.,
3,90 G., März 4,20 Br., 4,00 G., Mai 4.40 Br., 4,20 G.,
August 4,70 Br., 4,50 G. ITendenz: Rubig.

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.)

16. 12. 8 12. 16. 12. 9 12.
Weizen in 1682 182 Hafer aeuer 140--146 140 146
Roggen inl 150 150 Mais, amer 210--215 204--297
Sommerg 130 190 180--190 do cinquan 215--220212--215
Wipterg 166--172166 172 Raps ruhig
Hafer. alter S S Erbs.. inl VI 400-450 400-450

Elektrolytkupfer.
Berlin, 16. Dez. BElektrolytkupfer 48,00.

Hauptſchriftleitung: Kurt Gold hammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhamm er für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gomm
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſagl; Otto
Georg i für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehligg für den Anzeigen undReklameteil; ſämtlich tn Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die Heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

J 16. 12. 15. 12. 16. 12. 15. 12. 16, 12.15, 12. 16. 12.15. 12.
B S 1 a 75 Pr. Ladpktdbr Glauz. Zucker 97.87 97.75 Kabel Rheydit 124, 123.50 Steuergatschetne IIP S P P S S Berliner Börse Anst. GM Pifdbr Cruschwitz Textil 78.50 78.59 Hochfrequenz fällig 1. 4 1934 102. 102.R. 21 82. 92. Hall Mascbinen 50.25 5,25 Rhein Metall] e 1635 35:50 98.50Vom 18. Dezember vom Vortage gerechnet e eHalberst, Blankbg 29.50 29.37 8(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- and. Halle-Hettstedt e e e d So 1. 4. 1938 89. 689.

Prgte Kassgburso Privatbank Merseburg.) e a gel. e e 15250 152.50 Steuergutsebeine I 95.40 85.40z S 77557 se Gen 102. 101. 12W. re wer e r Nordd. Lovd. 27.52 28. Kyffhäuser Hätte Seee e Bankaktien e eS t S Ser Pakett. 25.63 26.25 lse Bergbau 132. Dentsche Anleihen 5 erehant e 2 50 Lropolg Srupe 26.75 26.75 Leipziger Börse Vom 16. Dezember
e Lloyd 27.12 28.12 u rer e ekue e e 49.50 e e es Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

e cherslBerl. Handelsgesell. a Klöcknerwerke 55.75 55.50 bis An 23 e Mia Mühblenb S 52.37 16. 12 15. 12 16. 12 15. 12Comm. a. Privatb. Mannesmannröhren s8.50 589.50 Nr. 1--90 o00 39.87 90. e e n eHarmetädt a. Net S Nanet Hergb t Disch. Ablösungs- Akkumulatoren 176.50 175. 75 Norddeutsch. Kabel 68. 50 63.Hegt d o m 5 re 23.75 24.12 schuld ohne Aus- Ammendorf Papier 87.50 58. Obersebles Eisenb. 7.5 7.87 Altenbg. Landkr. 106. 105. 50 J Lindner G.
Heere ersehl oks 82. 383.36 losungsschein 16.20 16.40 Anb Kobles 77.25 77.50 Phöniz Braunk. 42.37 Cassel Jutesp 111. 110. 25 Manst Bergban 23.62 23.62esdner ank Orenstein Koppel 28.25 26.25 8 Pro Sachs l. P Bemberg 44. 43. Rh Braunk 194.32 193. Chromo Najork 33. 339.50 Mech. Web ZittapnReichsbank 161.12160.25 Phönix Bergbau 42.75 42.36 Ptandbriete 85.75 86.25 Beton- u Monierb 81. 81. h Sprengstoff Conkord Spina. ſ Daumana- Br. S
Akkumulatoren 177.75 176.50 Polyphon 1425 15. 8 2 Berlin Hyp. Braunk a Brikett 157.75 Riebeck Montan 72. Cröllwitz n Peniger Masch.AEG. 2325 24 Rhein Stahlwerke 86.78 86. Bank SGoldpfäbr. Braunschw. Kohle Bositzer Zucker 68.50 68.50 PDermatoid Wk. Bittler Masch. 99.50 99.50Jul. Berger s Piebech Mogtav S Em. 17 80, 90. Buderus Eisenw 69.75 70.87 SJangerhäus Masch. Disch Eisenhd S S olrpbos S SPeter e erte. e e e h do. Ugo Charl Wasser 79.75 80.25 Sarotti Schok 69.12 69. Ealkenst Gard. 53. 53. Prehlitz Brauok. 145. 145.Rütgerswerke 49.560 49.50 Chem Buckau Schering chem ]EFritzsche Buchb. 12.75 12.75 Rauchw WalterCont. Gummiwerke g Goldpt. Ser 8 91.7592,50Hengover Saledetfurtb 14 Mein Hyp Bu Chem Gelsenkirch Siemens Halske 139.50 141.50 Glauzig Zucker 97. 97. Kichter 9 C. e SDich Cont Gas 141.50 140.50 Schubert Salzer 166 Eold t u 3 90. g9o0.50 Sröllwitaer Papier KSabkurter chem. SGnschte) e Biquer Lo 77.25 78.Dessau Schuckert 95.75 97.36 s a Kr e Daimler Motoren 32.25 32.25 Stettin Chamotte 12. 12 12.50 Hohburg Quarz 25.- 25. RKositzer Zucker 68. 63.ren Pragt n t Sehultheiß 90.12 90 75 Soler n 21 F. 89.50 389 De al 105. 103. 75 Thär Metall S e T 16.75 16.75 e Zement 92. 92.z e e 3 tse onti Gas andererwerke 82. 82.50 raftw Sa är. 50. 50. Sachsenwerk S. SeDtsch. Linoleum 4a4.25 Siemens Halske 140.50 142.25 4,5 Preuß Centr Dessau 109.25 108.50 Wegelin Hübner Fandkt Leipzig 85. 385. Schubert SalzerElektr. Licht o Kr 100.63 100.25 Stöhr Co 103.50 Bod Kr. Liqu. Disch Erdöl 100. 100.50 Werschen- Weißent. Leipz Baumwolle 65. Siemens-Glas 42. 42.
Farbenindustrie 121.50123.75 Leonhard Tiet- 15. Golapt 88.50- 89. Disch. Kabel 56.- 55. Wrede Mälzerei Leipz B Riebeck 36. 36.75 Stöhr Co. 102. 102.Feldmähle Pap, Thür Gas Leipeigs 8 W Nordd. Gr. 24 389.75. 89,75 Eilenburg Kattuo Zeitzer Masch. 21.75 22.75 Leipz2 Feuer V Thär Gas 106. 104.75

40 do. Liqu Elektra Dresden ehe Leipz2 Landkraft Thär Woll 139.75 139.Gelsenkirehes Verein Stablwerke 36.37 36.36e 55. 654,50 Wereregeln an r Soldpt. 11.25 91. Elektr. Lieterungsg 87. 36.50 Frelverkehr- Leip2 Malzt Schk 14. 14. Vezel Naumano 20.75 20.75See ektr. Unt. e on er W. An 8 v r. e ch W rer m 83. e n e Le e Zuckerraft. Halle 64.75 64.75r G. Farbenindustrie alle Kali e p. Spiilarpener Bergban 8825 87.12 An 80.75 37.76 o Fröbein Zucker u. I l Burback Kaliw- e
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Zum Weihnachtsfest
empfehle

Baumkerzen extraprima, nicht tropfeno

Lichthalter Lametta
Toilſetteseifen in Geschenkpackungen

S S

e
Selfenfabrik

Cerchenkpackungen
Kerzen

Chrithaumgchmuck

Franz Wirth
Roßmarkt 1

Parfümerle

Kammerlichtſpiele
Ab heute! Liane Haid Jwan Petrowich in einem Ab heute!
Tonſilm Luſtſpiel von rieſigen Ausmaßen und fabelhaſter Aufmachung:

Frauen in Gefahr erevsorte
Ein erquichendes und reizendes Geſellſchaftsluſtſpiell Heitere Begeben
heiten von einem Wiener Opernball. Die wunderbare Melodie von
Otto Stransky! Es wirken noch mit drei l leere Humo
riſten: Otto Wallburg, Ludwig Stößel, Hermann Blaß. Georg
Alexander, der Mann, um den ſich alles dreht, als hereingefallener
Schwerennöter. Alles in allem cin Film, der das Publikum über

Kölnisch-Wasser in allen Preislagen alle Maßen begeiſtert Dazu ein großes vortreffliches Beiprogramm.
o 5Wilhelm Fuhrmann Privat- leunn Wo leune

ſaente r wart e Drucksachen Hnomag uns Dienstag, H. 8.20 Ahr:

e Der Sieg des Glaubens5 Einladungen Künſtleriſche Geſtaltung Leni Riefenſtahl.i d e r N7 Handelſschutz- l. Danksagungen Der Kunmlben Reichsparteitag in Nürnberg.
j Veriobungsanzeigen h W techniſcher Erneuerungen bleibt unſer Theatervom Führer o her Pabaltparverein Jogeeneegen von Vittwoch bie einſchließlich Heiligabend geſchloſſen!

Orig.Radierung. 5 e. Mersehurg Briefbogen e Ab 1. Feiertag: Ein gewiſſer Herr Gran mit Hans Albers.Wo Aulkawinen W Il Einladung arten Sei mSchlale Wonnzin. llndern vier g hof ſer die am Donners
n uſw. Korinthen G 33 tiag, d. 28. Dez. 1933, fertigt aus modernen Künstler- 2v v n Kokosraſpel 249 Sunye 8 S v sehriften sohnell und preiswert Guke Weine vom Faß

Schütze (hrit:Stollen 40 ſende e Buchdruekerei d 1982 er Edenkobener Pfals (weiß) 0.84
Jnhab. A. Gieſeler 1 ſchwer St. t außerordentiiche es 1932 er Dürkheimer Rotwein 0.90Merſeburg, Walnüſſe. g 30 Mitgüederverſammlung Th. Rößner I 1931 er Spaniſcher Rotwein 1.00 .4
Entenplan 9 Valnüſſear helles 50 Cagesordnung: vorzüglich zu GlühweinPfeſſernüſſe W 12 Satzungs Anderung. Meru ne 1930 er Tarragona, rot (ſüuß) 1.10

Anderung des S 16 1930 er Original Samos (vollſüß) 1.30 .4Oeſßenfels cher Baumbehang e 8.

bunte Ringe W 152. Neuwahl des Vor alles per Liter loſe

See 8. tn Gehen Sſe ins beſt Feinſter b Frank. Liter 0.80

ehe olph FJrautk, znertevuroHahnemann, Hoheſtr.51. Vollmilch Ronha 70 Merſebg., 18. Dez. 1938 erbeste 8
GuſtavAdolfſtr. 4. o ren gafeten e Kathen ettf eder Wo c c c cmW
Einzelverkauf:

Buchhandlung Urlaub
Saalſtraße 17.

Zigarrenhaus Melchior
erſeburger Str. 35.

Morgen DienstagMeere Schlachtefegt

Burgstr. 13 Kuntel, HorſtWeſſelſtr.
ſſc-—

Wir suchen im Bezirk Halle -Merseburg zur Er-
richtung eines Maschinen Verteilungslagers

huckene Tee Lagerräume

Mindestgröße 400-—-500 qm, Gleisanschluß unerläß-
lich. Zunächst Pacht, evtl. später Kauf. Angebote
unter M. D. 9007 bef. Ann. Exp. Carl Gabler,
München I.

direkt zu Ffabrikpreisen, Prima Bettin ett
Prüten Sie selbst u. verl. Sie Proben u.
Preisliste ums. u. portofrei! Selbstab-
holer erh. sämtl. Zustellungspes. Verg.

Bekanntmachung
Die Neueinſtellungen beim Ammontakwerk

haben einzelne Gemeindeangehörige veranlaßt,
auswärtige erwerbsloſe Verwandte hierher nach

Die GemeindeverwaltungLeung zu holen
kann niemals derartigen Perſonen, welche
nicht kennt, die zur Einſtellung nötige Emp-
fehlung ausſtellen und warnt daher vor Z3uzug

Sie verweiſt hierbei auch auf
den Beſchluß der Gemeindevertretung, daß
zugezogene Erwerbsloſe auf keinerlei Sonder

nach Leunga.

unterſtützung Anſpruch haben.
Leunag, den 18. Dezember 1933.
Der Gemeindevorſteher der Gemeinde Leung.

J. V. gez. Klotzſch.

Echte Daunensteppdechen

ſie

oAnzeigen aller Art
finden im Oſten der Provinz Sachſen weiteſte Verbrei
tung und Beachtung durch das dort am meiſten geleſene

„Liebenuwerdaer Kreisblatt
mit ſeinen Bezirksausgaben Falkenberger Tageblatt, Das

Ländchen, Ortrander Anzeiger, Mühlberger Anzeiger.
Seit über 100 Jahren anerkanntes Heimatu. Familienblatt

Verbreitungsgebiet 6 Städte und über 100 Land und Jn

duſtrie Gemeinden, deshalb erfolgreiches Werbeorgan.

Verlag C. Ziehlke, Bad Liebenwerda
Fernruf 201, 301, 433

Lichtsplelhaus Sonne

Heute, Montag, zum letztenmal!

Nur eine Vorſtellung abends 8.30 Uhr:

Deren dec lagen

Der JFilm vom rer
NSDAP. in Nürnberg 1933.

Jeder Deutſche muß dieſes herrl. Werk ſehen!

Einheitspreis 60 Erwerbsloſe 30

Ab Dienstag bis Freitag
geschlossen

wegen Einbau techniſcher Neuerungen

Sonnabend, den 283. Dez., nachm. 3 Uhr:
Unſere diesjährige

Welhnuchtsmärchen-Veranstaltung

Fraulolle I. Efenrauhel

Der Weihnachtsmann kommt perſönlich!
Eintrittspreis: Kinder 30, 50, 70

Erwachſene 50, 70, 90
Vorverkauf ab Dienstag im Verkehrsbüro,

Kl. Ritterſtraße.

Meiner werten Kundſchaft
zur Kenntnis, daß die

Gattleres
mein Sohn Erich in der üblichen
Weiſe weiterführt. Jch bitte, das
uns bisher entgegengebrachte Ver

trauen auch auf meinen Sohn über
tragen zu wolleu.

Berta Schneider
Merſeburg, Roßmarkt 23.

Merſeburg, den 18. Dezember 1933.

W. ſſaschwann.

e

Waschkat Brauer, Nerrehurg

Ruf 2890 da sind prakt. Geschenke!
Waschmasch.

s W.

Werkstatt u. Lager Preußerstr. 10, kein Laden

Merseburg. Waschmaschinenverleihgeschäft

eben dem ganz ſchlichten kleinen Woll
kleidchen für Haus und Beruf braucht

jede Frau ein etwas „angezogener“ wir
kendes Tageskleid aus leichter Wolle oder
Samt. Solche Kleider können von vor
mittags bis abends zu vielen Gelegenheiten

getragen werden, im Winter unter dem

Woll oder Pelzmantel, im Frühjahr als
korrektes Straßenkleid. Strenge Linien
führung, ſorgfältig durchdachter Schnitt
und intereſſante modiſche Details ſind die
typiſchen Merkmale. Jumper oder Jacken
effekte betonen den angezogenen Cha
rakter. Nichts iſt geeigneter, dieſe Kleider
zu komplettieren, als ein wenig Pelzbeſatz.

Faſt jede Frau hat kleine Pelzreſte, die man
dazu verwenden kann, aber auch der An
ſchaffungspreis iſt ſehr niedrig. Und gerade
die Pelzgarnitur gibt dem einfachen Kleid
eine beſondere Note

Unſere Modelle zeigen die vielen Mög
lichkeiten. 72575 iſt eine ſehr hübſche Kom

bination: ein Wollkleid mit einem Samt
bolero. Pelzſtreifen begrenzen das kleine
Cape und garnieren die Aermel. Wie ele
gant ein ſchlichtes Wollkleid durch die Pelz

garnierung wirken kann, zeigt unſer
Modell 72579. Dieſes Kleid würde in
Beige mit braunem Pelz oder in Marine
blau mit Silbergrau beſonders gut aus
ſehen. Leopard iſt die große Mode!
Modell 72577 iſt mit einer loſen Leoparden
krawatte und Aermelgarnitur gedacht, aus
dunkelgrünem Stichelhaarwollſtoff wäre es

beſonders ſchön. 72576 wirkt durch die
reiche Bieſenſtepperei und die kleidſame
Pelzverarbeitung. Auch hierzu würden
wir einen leichten Wollſtoff empfehlen und

den Pelz vielleicht abſtechend dazu wählen.
Ein ſehr elegantes Kleid für den Nach
mittag iſt 72581. Es iſt aus dunklem Samt
mit Hermelinkragen (der nicht unbedingt
echt zu ſein braucht und weiſt einen ſehr
guten Rockſchnitt und eine aparte Aermel
partie auf.

72575 iſt ein apartes Stra
ßenkleid aus Wollſtoff mit
aufgeknöpftem Bolero aus
Samt. Die kleidſame Pelz
garnierung an Kragen und
Aermeln iſt beſonders zu
erwähnen. Vobach Schnitt
(90 Pf.) Größe O und II.
Erforderlich für Größe 0:
etwa 3 m Stoff 130 cm
breit und 0,90 m Samt

90 em breit.

72579. Ein beſonders ſchönes

und brauchbares Mantel
kleid aus Wollſtoff mit
Schulterkragen und Pelz

garnierung. Vorn verbreitert
ſich die eingeſetzte Blende und

wird aufgeknöpft. Vobach
Schnitt (90 Pf.) Größe I,

72581. Aus Samt iſt dieſes ele
ganteNachmittagskleid gedacht,
das immer angezogen wirkt. Der
Hermelinkragen und die origi
nellen Aermel werden beſondersII und III. Erforderlich für 2 gefallen. VobachSchnitt (900 Pf.)

Größe I: etwa s m Stoff S l e Gr. III u. V. Erf. für Gr. III V
180 em breit 72679 258 etwa 4 m Stoff 90 m breit 72577

Geſchäftsmann inſeriete!

72576. Dieſes hübſche Jumperkleid aus Wollſtoff
fällt beſonders durch ſeine Bieſen verarbeitung auf
Der kleine Pelzkragen iſt immer wieder ſehr kleid
ſam. VobachSchnitt (90 Pf.) Größe I und III.
Erf. für Größe 1: etwa 38,40 m Stoff 130 em breit.

72577. Ein elegantes Tageskleid aus grünem
Wollſtoff mit Leopardenfellkrawatte. Vorn wird
der jumperartige Effelt durch abſtehende Taſchen
teile exzielt. VobachSchnitt (90 Pf.) Größe O
und III. Erforderlich für Größe III: etwa 8,15 m

Stoff 130 em breit.

Die Schnitte erhalten Sie bei: Conitzer Mersebur
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